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Bromberg, Sonntag den 8. Juni 1930. 


Des Pfingſtfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Dienstag, dem 
10. Juni, nachmittags, ausgegeben. 


Pfingſten heute. 


Pfingſten: Eine kleine Schar von Menſchen wird 
vom Geiſt Gottes ergriffen. Es kommt wie ein Sturmwind 
von oben über ſie. Ihre Herzen werden von einem heili⸗ 
gen Feuer durchglüht. Vergeſſen iſt alles Leid, wie weg⸗ 
geblaſen aller Zweifel, alle Verzagtheit. Glaube, Kraft, 
Mut, Kampfwille und Siegesgewißheit erfüllt die kleine 
Schar. Wie ein Mann ſteht ſie da, in Liebe und Zucht 
verbunden, zu ihrer Miſſion an der Menſchheit bereit. 


Das war das erſte Pfingſten in Jeruſalem, die Geburts⸗ 
ſtunde der chriſtlichen Kirche. Von da ſprang das Feuer 
weiter, von Menſch zu Menſch, von Ort zu Ort, von Land 
zu Land, von Jeruſalem nach Griechenland, nach Rom und 
über die ganze Welt, ergriff einzelne Männer, aber auch 
ganze Völker und ſchuf jenes merkwürdige Gebilde, das 
nicht von dieſer Welt iſt und doch mitten in der Welt ſteht, 
in ihr lebt und kämpft, die chriſtliche Kirche. Ganz 
menſchliche Organiſation, ihre Formen und Verfaſſungen 
von Menſchen erdacht und alle Zeichen des Menſchlichen 
an ſich tragend, aber im innerſten Weſen aus dem Geiſt 
geboren, von ſeinem heiligen Feuer dürchglüht und getrie⸗ 
ben. Oft ſchien der Geiſt zu erſticken, das Feuer glimmte 
mur noch. Es kamen geiſtarme Epochen. Aber dann brach 
der Geiſt wieder durch. Wenn auch zunächſt nur in ein⸗ 
zelnen Männern, die er wie ein Sturmwind erfaßte. Im⸗ 
mer war das Charakteriſtiſche des Pfingſtgeiſtes, daß er 
li berraſchend kam; man wußte nicht, woher und wo⸗ 
hin; er kam, wenn man ihn am wenigſten erwartet hatte. 
Er kam wie ein Sturm, riß ganze Völker mit ſich und ent⸗ 
ſeſſelte Lebensbewegungen, die erft nach Jahrhunderten 
ausebbten. Er kam aber auch wie ein ſtilles, mildes Feuer 
und erwärmte einzelne Herzen und kleine Gemeindekreiſe. 

Sein geheimnisvolles Wirken beſchränkt ſich keineswegs 
auf die chriſtliche Kirche. Der Geiſt weht durch die ganze 
Welt. Die Geſchichte der Menſchheit iſt kein wirres 
Chaos, ſondern ein Geiſtgebilde. Unſichtbar webt der Geiſt 
die Geſchicke der Völker und das bunte Gewand ihrer Kul— 
turen, ſetzt hie und da einzelne Männer ein, die Leben in 
die ſtagnierende Maſſe bringen, oder entfacht mächtige Be⸗ 
wegungen, die um den ganzen Erdball laufen und das Ge- 
ſicht der Menſchheit von Grund auf umgeſtalten. Der 
Glaube an das ſchöpferiſche Walten des Gottesgeiſtes gibt 
uns gerade heute in dem faſt hoffnungsloſen Dunkel unſerer 
Tage neuen Mut und neue Kraft, 

Zu den ſtärkſten Wirkungen des Geiſtes gehört die Ge⸗ 
meinſchaftsbildung. Er ſchließt die Menſchen ver- 
ſchiedenſter Art, Jugend und Alter, Reich und Arm, Mann 
und Fran, feft zuſammen. Sie wiſſen fih als Brüder und 
Schweſtern. Sie ſind eins im Glauben, in der Liebe, in der 
Hoffnung, im Weg und im Ziel, in der Zeit und in der 
Ewigkeit. Sie tragen ihre Laſten und erfüllen ihre Muf- 
gabe gemeinſam. Sie haben Gemeinſchaft mit den verſunke⸗ 
nen Geſchlechtern und reichen die brüderlichen Hände denen, 
die nach ihnen kommen. Ewiges Pfingſten mitten im 
Wechſel der Zeiten, zwiſchen kommenden und gehenden Ge— 
ſchlechtern. : 


Alſo auch Pfingſten in der Gegenwart, im 
Sturm und Dunkel unſerer Tage. Manch einer mag den 
Mut verlieren. Es ſieht nicht nach Pfingſten aus, von Geiſt 
iſt ſo wenig unter uns zu ſpüren. Aber Gottes Geiſt kam 
immer im Chaos ſtürmiſcher Zeiten. In ſatten Zeiten war 
er am fernſten von uns. Gerade die Unruhe, der Kampf, 
der Wirbel, in dem die Dinge kreiſen, ſind Zeugen, daß der 
Schöpfergeiſt Gottes tätig iſt, daß Neues, unerhört Neues 
aus dem Geiſt geboren wird. Wir ſpüren den Geiſt, wir 
glauben an den Geiſt und hoffen auf den Geiſt. Den Geiſt, 
der aus den Tiefen Gottes kommt und ſein ewiges Schöpfer⸗ 
werk an der Menſchheit vollenden will. Der Geiſt, der in 
der Perſon Jeſu lebendig war, ſeine erſte Gemeinde am 
Pfingſtfeſt ergriff und ſich von da an durch die Jahrhunderte 
fortpflanzt oder immer neu aus den Tiefen der Gottheit 
hervorbricht. ; 


Pfingſten ijt ein Feſt, das nicht den einzelnen 
Menſchen, auch nicht das einzelne Volk angeht. Es 
gehört auch nicht der Menſchheit an ſich, die keinen Ge- 
meinſchaftstrieb aus menſchlichen Quellen allein aufzu⸗ 
bringen vermag. Pfingſten iſt der große Feiertag der 
Ehriſtenheit, aber darum jedem Chriften und jedem 
Volke nicht minder nötig als die beiden anderen großen 
Dejte der Kirche, die den Kindern näher liegen als die 
Feier des heiligen Geiſtes. 


Es wäre ein Irrwahn, zu glauben, daß ein Frühling 
und ein Pfingſten, daß auch nur ein ernſthaftes Beſinnen 
auf des heiligen Geiſtes Leben und Wirkſamkeit den Streit 
begräbt, der Menſchen und Völker trennt. Aber es wäre 
troſtlos, wollten wir an ſolchen Denkmälern unſerer 
Hoffnung achtlos vorübergehen, ohne uns an dieſer 
Hoffnung neu aufzurichten. 


Es ſoll Teppichweber geben, bei denen gerada cin ganzes 
Leben ausreicht, um einen Teppich zu knüpfen, der dann 


Grenzzwiſchenfalles zwiſchen Münſterwalde 


Arbeit für abgeſchloſſen. 


Geteilter Bericht über Neuhöfen. 


Deutſcher Proteſt in Warſchau. 


Berlin, 7. Juni. (PAT) Nach Juformationen der 
Telegraphen⸗Union iſt der Bericht der deutſchen Mitglieder 
der gemiſchten deutſch⸗polniſchen Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung des Zwiſchenfalls bei Neuhöſen geſtern im Aus 
wärtigen Amt eingegangen. Über die Frage, ob 
ein gemeinſames Communiqué über die Ergebniſſe 
der Ermittelung herausgegeben werden ſoll, wird binnen 
kurzem entſchieden werden. Hieraus zieht die deutſchnatio⸗ 
nale Preſſe den Schluß, daß zwiſchen der deutſchen und der 
polniſchen Delegation Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten herrſchen. Daß dies auch wirklich der Fall ijt, darauf 
weiſt 


der amtliche polniſche Bericht 


hin, der von der Polniſchen Telegraphen-Agentur unter dem 
6. Juni veröffentlicht wird und folgenden Wortlaut hat: 


„Communiqus der gemiſchten dentid = polniſchen 
Kommiſſion zur Unterſuchung des Grenz⸗ 
zwiſchenfalls bei Nenhifen vom 24. Mai 1930: 


Die polniſch⸗deutſche Kommiſſion zur Unterſuchung des 
und Neuhöfen 
hat heute die Beratungen in der. Frage des erwähnten 
Falles beendet. Im Ergebnis haben beide Seiten ſchrift⸗ 
liche Gutachten untereinander ausgetauſcht, die die 
Stellungnahme der polniſchen und der deutſchen Delegation 
zu den Ergebniſſen der Beweisaufnahme enthalten. Da 
man trotz erſchöpfender Diskuſſion ſich nicht darüber einigen 
konnte, beiden Regierungen einen gemeinſamen Bericht vor⸗ 
zulegen, hat die Kommiſſion beſchloſſen, daß ſomohl die 
deutſchen als auch die polniſchen Mitglieder der Kommiſſion 
ihren Regierungen beide achten zur weiteren Entſchei⸗ 
dung überreichen ſollen. Damit hält die Kommiſſion ihre 


Das Gutachten der polniſchen Mitglieder 


der gemiſchten Kommiſſion kommt zu folgendem Ergebnis: 

1. Der Agent des deutſchen Offenſiv⸗Kundſchafterdienſtes 
Bruno Fu de, der jeit dem Jahre 1912 Beamter war, 
erhielt von ſeiner Behörde die Weiſung, den polni⸗ 
ſchen Beamten der Grenzwache eine Falle zu ſtellen 
und ſie auf deutſches Gebiet hinüberzulocken. 

2. Der in eine Falle gelockte Kommiſſar der Grenzwache 
Leskiewicz wurde von der deutſchen Polizei er⸗ 
ſchoſſen, und der Kommiſſar Biedrzynfki 
wurde verhaftet und ins Gefängnis geſteckt. 

3. Das Verhalten der deutſchen Grenzpolizei, 
die den ſaktiſchen Stand vom 24. Mai 1930 geſchaſſen 
hat, war weder durch die Notwendigkeit der Verteidi⸗ 
gung der Grenzen des Deutſchen Reiches, noch durch 
die Notwendigkeit des Schutzes von Staatsgeheim⸗ 
niſſen begründet. 

4. Die polniſche Grenzwache hat deutſches Ge⸗ 

biet nicht betreten. 

„Die polniſche Grenzwache wurde auf ihrem 
eigenen Gebiet durch die Deutſchen ber 
ſchoſſen.“ ; 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur ferner erfährt 
haben die polniſchen Vertreter der gemijchten Kom- 
miſſion zur Unterſuchung des Grenzzwiſchenfalles vom 
24. Mai d. J, feſtgeſtellt, daß der Akt der Provokation der 
polniſchen Beamten der Grenzwache durch Vermittlung des 
im Communiqué erwähnten Bruno Fude vollzogen wor⸗ 
den ſei, der bereits Agent der Gegenſeite war, bevor er 
mit den Organen der polniſchen Grenzwache in Verbindung 
trat. Die Offiziere der Grenzwache Biedrzyüſki und 
Leskiewiez hätten die Grenze auf Vorſchlag und in Be- 
gleitung des Beamten der deutſchen Grenzpolizei Stulich 
überſchritten, der kraft feiner Anſtellung die polniſchen Be- 
amten der Grenzwache zum Übertritt auf deutſches Gebiet 
ermächtigt habe. Schließlich haben die polniſchen Dele⸗ 
gierten feſtgeſtellt, daß außer den durch den, Kommiſſar 
Stulich auf deutſches Gebiet eingeführten Kommiſſaren Bie⸗ 
drzynſti und Leskiewiez kein anderer der polniſchen Be- 
amten die deutſche Grenze überſchritten habe. 
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teuer im Handel iſt. Solch ein Weber ſieht bei ſeiner täg⸗ 
lichen Arbeit, ja ſelbſt im Überblick eines Jahres immer 
nur einen Bruchteil ſeines Vorbildes, immer nur ein un⸗ 
vollendetes Torſo. Und doch wird der Teppich ſchön und 
gut, wenn der Weber die harmoniſche Geſamtkompoſition, 
wenn er das große Vorbild ſeiner Kunſt nicht aus den 
Augen verliert. Kann er es ſelbſt nicht nachbildend vollen⸗ 
den, ſo wird es ſein Sohn oder ſeine Tochter tun. 


Nicht anders iſt es mit den Werken des Pfingſt⸗ 
geiſtes beſtellt. Wir find al le berufen, am Webſtuhl des 
heiligen Geiſtes tätig zu fein. Wir fikd auch in unſerer 
Zeit der Grenzöwiſchenfälle und widerſpruchs⸗ 
vollen Berichte verpflichtet, niemals den Willen zur 
einheitlichen chriſtlichen Gemeinſchaft aufzugeben. In 
dieſem Sinne bekennen wir uns auch am heutigen Pfingſten 
zu deinem Dienſt, du heiliger Geiſt! 


ol 


l 


Heute wird der Vorſitzende der polniſchen Delegation 
für die gemiſchte Kommiſſion, der Warſchauer Richter 
Lukſenburg, der Regierung einen eingehenden Bericht 
über den Gang und die Ergebniſſe der Kommiſſionsarbeiten 


erſtatten. 
* 


Eine dem polniſchen Bericht 3. T. diametral entgegen: 
geſetzte Darſtellung gibt ) i ; 
der amtliche deutſche Bericht, 

der folgenden Wortlaut hat: s s pae o 

Berlin, 7. Juni. Amtlich wird gemeldet: Wie bereits 

bekannt, ijt es der für die Unterſuchung des Grenzzwiſchen⸗ 

falles bei Neuhöfen eingeſetzten deutſch-polniſchen Kommiſ⸗ 


fion nicht gelungen, ſich über einen gemeinſamen ein⸗ 


heitlichen Bericht für ihre Regierungen zu einigen. Die 
Deutſche Regierung hat aber von den beiden Gutachten der 
deutſchen und der polniſchen Mitglieder der Kommiſſion, 
ſowie von dem geſamten Beweismaterial Kenntnis erlangt, 
und iſt nach Prüfung dieſes Materials zu der Überzeugung 
gelangt, daß die deutſche Darſtellung zutreffend 
iſt. 


Danach haben ſeit dem Herbſt vorigen Jahres pol⸗ 


niſche Grenzbeamte den Verſuch gemacht, die deutſchen 


Grenzbeamten zur Auslieſerung von geheimem Material 
zu verleiten. Die deutſchen Beamten haben es zur wirk⸗ 
jamen Bekämpfung der polniſchen Spionage für ihre Pitch: 
gehalten, zum Schein darauf einzugehen. Infolgedeſſen 
iſt es dazu gekommen, daß am 24. Mai abends zwei polniſche 
Greuzbeamte die deutſche Grenze überſchritten 
Hud ſich zur Empfangnahme des gewünſchten Materials in 
die Paß⸗Kontroll⸗Baracke bei Neuhöſen begeben haben. 
Sie waren ſelbſt mit Revolvern und Handgrano⸗ 
ten bewaffnet und nahmen zu ihrem Schutz So 


bis zur Grenze mit. Als die deutſchen Beamten zur Ber: 


haftung der beiden polniſchen Beamten ſchreiten wollten, 


haben dieſe mit der Waffe in der Hand Widerſtand 


geleiſtet und dabei einen deutſchen Beamten verwundet, der 
ſeinerſeits einen polniſchen Beamten verwundete. Der pol⸗ 
niſche Beamte iſt ſpäter bedauerlicherweiſe feiner Verwun⸗ 


dung erlegen. Faſt gleichzeitig mit den Vorgängen in der 


Baracke haben die volniſchen Soldaten die 
deutſche Grenze überſchriten und in der Richtung 
auf deutſches Gebiet Schüſſe abgegeben. 


Nauſcher proteſtiert 


Auf Grund dieſes Tatbeſtandes ijt der deutſche Geſandte 
beauftragt worden, der Polniſchen Regierung eine Note zu 
überreichen, in der wegen der Angriffe der polniſchen Grenz- 
polizei auf deutſches Gebiet Proteſt eingelegt wird. Die 
Note wird alsbald zuſammen mit den beiden Gutachten der 
Polniſchen Regierung eingehändigt werden. 


Bruno Fude. 


Berlin, 7. Juni. (Tel.⸗Union.) Zu dem polniſchen Be⸗ 
richt über die Rolle, die der Landwirt Bruno Fude aus 
Treul, Kreis Schwetz, bei dem Grenzzwiſchenfall bei Neu⸗ 
höfen geſpielt haben ſoll, ſind auch von deutſcher Seite 
Ermittlungen angeſtellt worden, die folgendes ergeben 
haben: 5 
; Fude war bis zum Jahre 1922 Beamter der Schutz⸗ 
polizei und lebt ſeit dieſer Zeit in Polen. Er iſt von pol- 
niſchen Beamten aufgefordert worden, ihnen Me⸗ 
terial über die deutſchen Reitervereine und den Stahlhelm 
zur Verfügung zu ſtellen. Fude bemühte ſich ſeit längerer 
Zeit um die polniſche Staatsangehörigkeit und 
auch um einen Grenzübertrittsſchein. Die Polen machten 


ihn darauf aufmerkſam, daß er ſich beides damit verdienen 


könnte, daß er das gewünſchte Material beſchaffte. Nachdem 
Fude ſich dazu bereit erklärt hatte, erhielt er den Grenz⸗ 
übertrittsſchein. Fude begab ſich dann nach Deutſch⸗ 
land, um dort in ſeinem Intereſſe tätig zu ſein und das 
von ihm geforderte Material zu beſchaffen. 

Wie wir bereits geſtern mitteilten, iſt Fude noch vor 
dem Zuſammentritt der gemiſchten deutſch-polniſchen Kom⸗ 
miſſion von den polniſchen Behörden verhaftet worden. 


„Du biſt ein Geiſt der Liebe, ein Freund der Freundlich⸗ 
A keit, 


Willſt nicht, daß uns betrübe Zorn, Zank, Haß, Neid und 


Streit. 
Der Feindſchaft biſt du feind, willſt, 
flammen 
Sich wieder tun zuſammen, die voller Zwietracht ſeind. . 


Du Herr, haſt ſelbſt in Händen die ganze weite Welt, 
Kannſt Menſchenherzen wenden, wie dir es wohlgefällt; 
So gib doch deine Gnad' zu Fried' und Liebesbanden, 
Verknüpf in allen Landen, was ſich getrennet hat!“ 
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Torturen erpreßt worden feien. 
Zugehörigkeit zu 


beſeitigt. 


Wie foll man die Ukrainer behandeln? 


Verhandlungen der Warſchauer Regierung 
mit dem Metropoliten Szeptycki. 


Kurz vor ſeinem Rücktritt hatte der Innenminiſter 
Jözewſkti eine längere Konferenz mit dem griechiſch⸗ 
katholiſchen Metropoliten S'z'eptycki aus 
Lemberg, der bekanntlich ein Bruder des früheren pol⸗ 
niſchen Kriegsminiſters Szeptyeki ijt. über den Zweck und 
den Inhalt der Konferenz äußert ſich der „Kurjer Poznan: 
ffi” in ſeinem Leitartikel vom 5. Junk u. a. wie folgt: 

Die Regierungskreiſe gaben zu verſtehen, daß dieſe 
Konferenz von erheblicher Bedeutung ſei. Von anderer 
Seite wurde mitgeteilt, daß dieſer Konferenz andere Akte 
folgen würden. Es zeigte ſich indeſſen, daß dieſe Konferenz 
durchaus nicht die erſte zwiſchen dem Miniſter und dem 
Metropoliten war. Herr Jözewſki hatte während ſeines 
Aufenthalts in Lemberg Anfang Mai und möglicherweiſe 
ſchon vorher Beſprechungen mit dem Metropoliten, und die 
Warſchauer Konferenz war gewiſſermaßen nur der Abſchluß 
dieſer Aktion, deren Einzelheiten vorerſt der Öffentlichkeit 
nicht bekannt ſind. Es unterliegt indeſſen keinem Zweifel, 
daß dieſe Konferenz einen politiſchen Charakter 
hatte. Es handelte ſich um das Verhältnis eines Teiles 
des ruſſiſchen Volkes, (gemeint iſt das ukrainiſche Volk. 
D. Red.) das fih um die Wn d o gruppiert, zur polniſchen 
Staatlichkeit. Sicherlich bereitet ſich eine neue Verein⸗ 
barung vor. Szeptyeki hat eine zu ſtarke Stellung in der 
politiſchen Bewegung der Ukrainer, als daß ſolche Ver⸗ 
handlungen ohne Folgen bleiben könnten. 

Zur volniſchen Zeit verhandelt Szeptyeki ſchon zum 
zweiten Male mit offiziellen Stellen unſerer Staatlichkeit. 
Dos erſte Mal handelte es ſich um ſeine Rückkehr ins 
Land. Er kehrte dahin erft zurück, als die Großmächte die 
Einverleibung von Oſtaalizien zu Polen guthießen. Bis 
dahin hielt ſich Szeptyeki im Auslande auf und wirkte dort 
im Sinne der ukrainiſchen Anſprüche. Als er nach 
Polen zurückkehrte, wurde er nach vorausgegangenen Be- 


ſprechungen in beſonderer Audienz vom Staatspräſidenten 


Wojciechowſki empfangen, und dieſer Beſuch bedeutete 
die Kapitulation Szeptyekis mit ſeinen ſeparatiſtiſchen 
Aſpixationen, und fie war das Symbol feiner Unterordnung 
unter die polniſche Staatlichkeit. Die Schwierigkeiten, die 
heute der polniſchen Verwaltung in Oſtgalizien von ſeiten 
der ruſſiſchen Geiſtlichkeit begegnen (gemeint ſind die 
ukrainiſchen Geiſtlichen. D. R.) iind eine Illuſtration dafür, 
in welcher Weiſe das ruſſiſche Kapital (muß heißen: 
ukrainiſche Kapitel. D. Red.) die übernommenen Verpflich⸗ 
tungen erfüllt. Die Verhandlungen, die heute geführt wer⸗ 
den, müſſen erheblich gründlicher behandelt werden aus 
verſchiedenen Gründen. Der Standpunkt des Herrn 
Jszewſki in Sachen der ukrainiſchen Bewegung iſt hinrei⸗ 
chend bekannt. Nachdem er gewiſſe Reſultate erzielt hat, 
kehrt er heute von neuem nach Wolhynien zurück, um 
weiter ſeine föderative Politik hinſichtlich der 
Ukrainer fortzuſetzen. Und darin liegt die Wichtigkeit 
der Verhandlungen mit dem Metropoliten Szeptneki. Man 
muß ſich nämlich darüber klar ſein, daß die föderativen 
Pläne durchaus nicht bei gewiſſen Leuten bei uns tot ſind. 
Solange dieſe Leute leben und auf unſere ſtaatlichen Ver⸗ 
bältniſſe Einfluß beſitzen, werden in Polen die föderativen 
Ideen und damit die Hoffnung auf Sie Erweckung der 
Ukraine nicht verſchwinden. (Hat der „Kurj. Poznaßſki“ denn 
niemals auf die Erweckung Polens gehofft? D. R.) Dieſe 
Leute denken nicht daran, daß die künſtliche Errichtung 
eines ukrainiſchen Staates deutſche Politik war und 
iſt. (Natürlich! Aber waren die Verſprechungen an Petljura 
nicht polniſche Politik? D. Red.) Ein Beweis dafür iſt der 
Vertrag von Breſt Litowsk Anfang 1918. Dieſer Ber- 
trag erinnert uns gleichzeitig daran, daß die Errichtung der 
Sticwer Ukraine von der Abtrennung des öſtlichen Gali- 
ziens von dem Reſt des Landes und von dem projektierten 
polniſchen Staat begleitet war. Möchte dieſe Vergangenheit, 
die nicht weit zurückliegt und dieſe breit angelegte deutſche 
Politik zur Schaffung von ſogenannten Randſtaaten, die 
Polen erwürgen ſollten, (Erwürgen? Die Deutſchen haben 
doch gleichzeitig Polen befreit, als ſie der Ukraine die 
Freiheit geben wollten. Und das mitten im Krieg! D. Red.) 
zum letzten Male denjenigen vor die Augen treten, die 
Polen durch Aufwärmung der glücklicherweiſe bankerott ge- 
wordenen deutſchen Ideen befreien wollten.“ 

Was ſoll man zu dieſem Leitartikel des „Kurjer Poz⸗ 
nanjti” jagen? Er ift unchriſtlich, unmoraliſch, unhiſtoriſch 
und — politiſch unglaublich dumm. Wir wollen ihn als 
einen Propaganda Artikel für die ukraini⸗ 
Ihe Irredenta und als einen Schlag ins Geſicht für 
alle verſtorbenen polniſchen Geſchlechter werten, die einmal 
für Freiheit und Gerechtigkeit gekämpft und geopfert 

aber. 

y So werden wir der nach unferer Meinung ſtaats⸗ 
gefährlichen Arbeit des „Kurjer Poznanſki“ am 
eheſten gerecht. 


Ukrainiſche Frredenta. 


Die Höllenmaſchine auf der Lemberger Meſſe. 
Fortſetzung des Prozeſſes gegen 16 Ukrainer. 


Lemberg, 6. Juni. In dem großen Prozeß gegen Mit⸗ 
glieder der ukrainiſchen Militärorganiſation, 
denen verſchiedene Terrorakte, u. a. auch das Attentat 
im Gelände der Lemberger Oſtmeſſe vorgeworfen 
werden, ſind bis jetzt die Angeklagten vernommen worden. 
Charakteriſtiſch iſt, daß ſie ſämtlich ihre während der Unter⸗ 
ſuchung abgelegten Geſtändniſſe zurückgezogen haben und 
behaupteten, daß dieſe Geſtändniſſe von den Beamten durch 
Dagegen gaben ſie ihre 
der ukrainiſchen Militär⸗ 
Auf die Frage des Vorſitzenden, 
bezwecke, erwiderte ein Mn- 


organijation zu. 
was dieſe Organiſation 


geklagter, daß ſie ihre Mitglieder zum bewaffneten 


ufſtand vorbereite. Dieſe würden in Terror und 


Sabotageakten geübt. 


Der Vorſitzende: Alſo Terror iſt das Kampfmittel? 
Angeklagter: Durch Terror werden unbequeme Leute 


Vorſitzender: Wenn alſo ein Pole Staatsbeamter iſt, 
ſo muß er beſeitigt werden? 

Angeklagter: Wenn das Kommando es befiehit, ja! 
Vorſitzender: Dies droht alfo auch dem Richter? 

Angeklagter: Wenn er es verdient, gewiß! 


Vorſitzender: Und wenn die Organiſation beſehlen 


würde, Schweſter und Mutter zu morden? 
Angeklagter: Dann müßte auch dies beſorgt werden. 
Die Vernehmung der übrigen Angeklagten brachte 


nichts Neues. Sie gehören der Organiſation an, da ihre 


Bank für Handel und (tewerbe Poznań | 
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Brüder bzw. Väter bei ihr waren, und nach ihrer Anſicht 
müßten alle Ukrainer der Organiſation beitreten, 
Die Verhandlung wird fortgeſetzt. 


Wozu Geld da ift. 


Zur Eröffnung des Schleſiſchen Seim bringt der 
„Czerwony Expreß Poranny“, ein Regierungsorgan, eine 
enthuſiaſtiſche Beſchreibung des neuen Sejimgebäu⸗ 
des, das auf die Initiative des Wojewoden Dr. Gra⸗ 
zyuſki gebaut wurde. Nach dem „Expreß“ hat das Ge- 
bäude 936 Säle und Zimmer, 1600 Fenſter, 1802 Zentral- 
heizungskörper, etwa 1500 Schreibtiſche ufw. Die Baukoſten 
haben 15 Millionen Zloty verſchlungen. Der prächtige 
Marmor, der das Treppenhaus, die Empfangsſäle und den 
Sejmſitzungsſaal, ſowie die geräumigen Wandelgänge ziert, 
ſtammt aus dem Kielcer Gebiet, die Kandelaber wurden von 
den arbeitſamen Händen Krakauer Handwerker angefertigt 
und die Teppiche, die die Fußböden in allen Bureaus be- 
decken, find das Werk Bielitzer Fabriken. Die Bureau— 
einrichtungen ſind einheitlich; in den Möbeln präſentiert ſich 
das ſchleſiſche Volksmotiv. Nur die Kabinetts der Abtei- 
lungschefs heben ſich ab, ſowie die prächtigen Kabinette des 
Wojewoden und des ſchleſiſchen Sejimmarſchalls, die je 
30 000 Zloty gekoſtet haben. Dieſe beiden Kabinette ent- 
halten anheimelnde Mahagonimöbel und ſtoßen an die 
Privatgemächer des Wojewoden und des Marſchalls an. 
Dieſe Appartements ſetzen ſich aus je 14 Zimmern zu⸗ 
ſammen und beide haben einen Ausgang zu dem prächtigen 
Marmorempfangsſaale. Ein mächtiger elektriſcher Sron- 
leuchter, der von der Decke herabhängt, ſpendet mit Anbruch 
der Dämmerung auf die emporſchießenden Säulen und eine 
hohe Kuppel Licht aus 150 Glühbirnen. Der Wojewode iſt 
über ſein Werk glücklich. 


Die Kattowitzer „Polonia“, das Organ des — nächſt der 
deutſchen Wahlgemeinſchaft — ſtärkſten Klubs im neuen 
Schleſiſchen Seim rühmt allerdings auch den Geſchmack des 
Herrn Dr. Grazynſki, macht jedoch dabei Vorbehalte, die 
nicht ganz von der Hand zu weiſen ſein dürften. Wir leſen 
in dem Blatte u. a.: „Viele der neugewählten Abgeordneten 
haben in dieſen Tagen zum erſten Male das neue Gebäude 
und ſeine innere Einrichtung zu beſichtigen Gelegenheit ge— 
habt. So mancher Abgeordnete und ſo mancher Zuſchauer 
wird bei dem Anblick der Einrichtung des Gebäudes die 
Fäuſte ballen, wenn er ſich dieſen Luxus anſieht. 
Und alles dies wurde in einer Zeit gemacht, da Tauſende 
von Menſchen vergeblich ein Dach über ihrem 
Haupfte ſuchen, da fie öffentliche Verſammlungen abhalten, 
in denen fie nach Arbeit und Brot rufen. Das ijt die 
polniſche Wirklichkeit: die einen, die aus dem 
Staatsſchatz ſchöpfen, freuen ſich über den Komfort, über den 
Marmor und die flaumbedeckten Teppiche; die anderen, die 
zahlen müſſen, ballen die Fäuſte über dieſe leichtſinnige 
„ſchöpferiſche Pracht“. Das Blatt betont zum Schluß, daß 
das alte ſchleſiſche Seimgebäude durchaus gute 
und ausreichende Räume hatte, und daß Herr Grazyößki es 
fcmit nicht nötig hatte, ſich ein hervorragendes Kabinett 
einrichten zu laſſen, deſſen Einrichtung 30 000 Stoty ge⸗ 
fojtet hat, auf die Appartements hätte er verzichten können, 
die ſich aus 14 Zimmern zuſammenſetzen, während der 
Finanzminiſter Matuſzewſki im Staatshaushalt 
Streichungen für Bildungszwecke macht und die 
Eiſenbahn den Lieferanten nicht die Rechnungen für die 
ausgeführten Arbeiten zahlen kann und fie dadurch der 


Pleite ausſetzt. 
— ae 


Das ſpröde Litauen. 


Auslaſſungen des Außenminiſters Dr. Banning, 


Die „Jüdiſche Stimme“ in Kowno gibt die Über- 
ſetzung einer Unterredung, die ein vor einiger Zeit ſich dort 
aufhaltender Journaliſt aus Wilna mit Außen⸗ 
miniſter Dr. Banning gehabt hat und die in dem Warſchauer 
Blatt „Moment“ veröffentlicht worden iſt. Zaunius hat 
nach dieſem Bericht erklärt, daß Litauen kein Intere î je 
an einer Wiederherſtellung der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit Polen habe, da Polen 
ſeine Erzeugniſſe in großem Maße nach Litauen exportieren 
könnte, während Litauen für ſeine landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe in Polen einen Abſatzmarkt nicht finden würde. 
Da alle Handelsbeziehungen auf der Grundlage der 
Gegenſeitigkeit beruhen, würde Litauen bei einer 
etwaigen doch ſehr einſeitigen Ausgeſtaltung ſeiner Handels- 
beziehungen zu Polen ſeine Abſatzgebiete in anderen Staa- 
ten verlieren können. ; 


Was die Holzflößerei auf der Memel anbetreffe, 
ſo ſei die Litauiſche Regierung nach wie vor bereit, dieſe 
im Rahmen der internationalen Konventionen zu geſtatten. 
Es würde die Holzflößerei aus Polen und aus Rußland 
nur unter der Bedingung erlauben, daß die Flöße 
auf litauiſchem Territorium von litauiſchen Flößern 
geleitet werden. Litauen ſei auch bereit, den Brief⸗ und 
Telegraphen verkehr mit Polen in Angelegenheiten, 
die mit der Holzflößerei im Zuſammenhang ſtehen, 
aufzunehmen. Die polniſchen Wünſche auf eine weitere 
Ausdehnung der gegenſeitigen Beziehungen würde Litauen 
nicht erfüllen können. 


Deutſches Reich. 3 


Kommuniſtiſche Demonſtration in Berlin. 

Berlin, 7. Juni. (PA T.) Am Donnerstag abend orga⸗ 
niſierten Kommuniſten in der Nähe des früher Kaiſerlichen 
Schloſſes eine Arbeitsloſenverſammlung, die mit 
einem Demonſtrationszuge durch die Straßen des 
Zentrums verbunden war. Während des Vorbeimarſches 
kam es zu blutigen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen der Polizei und den Kommuniſten, wobei von bei- 
den Seiten Schüſſe fielen. Vier Polizeibeamte wurden ver: 
letzt. Der Polizei gelang es erſt mit Gummiknüppeln, die 
fih anſammelnde demonftrierende Menge auseinanderzu⸗ 
treiben. 


Republi? Polen. 


Harriman fordert Entihädigung? 


Warſchau, 7. Juni. Geſtern wurde hier das Gerücht in 
Umlauf geſetzt, daß die Firma Harriman, der die Polniſche 
Regierung die Konzeſſionserteilung zur Elektrifizierung des 
Landes verweigert hatte, vom Polniſchen Staat eine Enit” 
ſchädigung in Höhe von 240000 Dollar zu fordern 
beabſichtige. Der „Robotnik“ nennt diefe Forderung un? 
erhört und meint, daß von einer Entſchädigung nur dann 
die Rede ſein könne, wenn die Regierung eine formelle 
Verpflichtung gegenüber der Firma Harriman eingegangen 
wäre. 

Empfang beim amerikaniſchen Botſchafter. 

Warſchau, 6. Juni. Der neu ernannte erſte Botſchafter 
der Vereinigten Staaten in Warſchau John North Willys 
und Gattin gaben in ihren Privatgemächern im Potocki⸗ 
palajt den erſten Empfang, an dem Vertreter der Re: 
gierung, der Diplomatie, der Geiſtlichkeit, des Militärs, 
der Induſtrie und Handel uſw. teilnahmen. Der Empfang 
zog ſich bis 1 Uhr Mitternacht hin. 


Sejmabgevrdneter Perlmutter geſtorben. 
Warſchau, 6. Juni. Geſtern früh it nach einem zwei⸗ 


wöchentlichen Krankenlager der älteſte Rabbiner Warſchaus 


und Sejmabgeordnete Abraham Cwi Perlmutter im 
Alter von 87 Jahren geſtorben. Schon während des 
Weltkrieges nahm er regen Anteil am politiſchen Leben 
und war im erſten Sejm auch Abgeordneter. Das Rab’ 
binerdiplom erhielt er vor 67 Jahren. Das Rabbinerawt 
bekleidete er zuerſt im Kaliſcher Gebiet, ſpäter in 12 ande? 
ren Provinzſtädten Polens; in Warſchau amtierte er ſeit 
29 Jahren. 

Der jüdische tafa Przeglad“ hebt in feinem Mad” 
ruf hervor, daß Rabbiner Perlmutter während der bot” 
ſchewiſtiſchen In vaſion viele Juden 
Todesſtrafe errettet und während der „Jagd“ aut 
jüdiſche Bärte andauernd bei den Behörden interventert 
habe. Der Verſtorbene beherrſchte mehrere Sprachen und 
ſchrieb mehrere Abhandlungen in polniſch und hebräiſch. 
Er erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit nicht nur bei ſeinen 
Glaubensgenoſſen, ſondern auch in politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen. 

Im „Monitor Polſki“ wird heute die Verleihung des 
Kommandeur-Kreuzes der „Polonia Reſtituta“ für den ver’ 
ſtorbenen Rabbiner Perlmutter bekannt gegeben. Dieſe 
Auszeichnung folte ſchon am 3. Mai d. J. verliehen mwer- 


den, doch man hatte damals von Auszeichnungen überhaupt 


abgeſehen. í 
„Graf Zeppelin“ wieder daheim. 


Das Luftſchiff über Liſſabon. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erreichte am Donners 


tag um 10.50 Uhr Berliner Zeit die portugteſiſche Küſte bei 
Cascaes an der Mündung des Tejo und überflog bald bar 
auf die gerade hier im Hafen von Liſſabon anlernden 
deutſchen Kriegsſchiffe. „Graf Zeppelin“ nahm 
nach der Überfliegung der Stadt Liſſabon ſüdöſtlichen Kurs 
in Richtung auf Sevilla. 


Gewitter über Frankreich. 


Paris, 6. Juni. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ it 
beim Rückflug nach Frankreich im Rhonegebiet in eine G 
witterzone geſtoßen und mußte vor Lyon wieder umkehren. 
Um 11.15 Uhr überflog es Marſeille und folgte dann den 
Rhonetal aufwärts. 13.25 Uhr erreichte es Valence un 
überflog die Stadt in 800 Meter Höhe. Kurz darauf tele? 
araphierte der Flugplatz Lyon⸗Bron an das Luftſchiff, daß 
über der Gegend von Lyon ein ſchweres Gewitter auat 
brochen fei. Um 14.30 Uhr, dicht hinter Montelimar, er⸗ 
reichte das Luftſchiff die Gewitterzone. Da das Gewitter 
auch von einem heftigen Wirbelſturm begleitet war, kehrte 
das Luftſchiff um, überflog die Stadt von neuem und ent 
fernte fic) in ſüdlicher Richtung. Die Funkſtatton von Le 
Bourget hat Nachricht erhalten, daß der „Graf Zeppelin 
um 15 Uhr 7 die Ortſchaft Lons-le-Saunier (Aura) über 
flogen hat. Er hat alſo die Gewittergegend umgangen. 


Gelandet! 


Freitag abend iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ in 


Friedrichshafen glatt gelandet, 
— 


von der 


4 


A 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


Poſtinſpektion in Pommerellen. 


Wie die Polntſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, iſt der Poſt⸗ und Telegraphenminiſter Boerner 
in Begleitung des Departementsdirektors Kaczanowſki, des 
Abteilungschefs Ingenieur Spaczynſki und des Privat⸗ 
ſekretärs Dr. Godula zur Inſpektion der Poſtämter in der 
Wojewodſchaft Pommerellen geſtern aus Warſchau abgereiſt. 


7. Juni. 
Graudenz (Grudziądz). 


Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 7. Juni, 
bis einſchließlich Freitag, 13. Juni: Adler-Apotheke (Ap⸗ 
tefa pod Orkem), Oberthornerſtraße (3 maja), ſowie Greif⸗ 
Ape theke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße (Lipowa). * 

Zu einer ungewöhnlichen Löſchaktion wurde Freitag 
vormittag 4412 Uhr die Feuerwehr alarmiert, und zwar 
nach der Feſtungsſtraße (Forteezuah, wo fie ein auf der 
Straße ſtehendes Ford-Auto in Flammen antraf. Ein Ein- 
greifen der Wehr erübrigte ſich, da der Brand bereits im 
Erlöſchen war. Von dem übrigens Hon etwas alten 
Kraftwagen iſt die Karoſſerie durch die Flammen vollſtändig 
vernichtet worden. Die Brandurſache iſt bis jetzt unbekannt. 

+ 


CCC ³·Ü¹u yt NS OS WAR 
Graudenzer Fahrplan. 


Ohne Gewähr! Gültig ab 15. Mai 1930. Ausſchneiden! 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt der Züge nach: 


Taskowitz: 3.38, 3.01%, 5.33, 7.00, 10.30, 13.10, 16.49, 
20.00, 23.15. 
* nur vom 14. 6. bis 13. 9. 
Thorn: 2.03, 5.39, 9.05, 11.02, 14.05, 16.45, 19.20, 23.10, 
Melno— Rehden: 5.40, 15.40. i 
Garnſee: 6.00, 14.10%, 17.00%, 19.45*. 

Jablonowo: 2.05, 5.55, 7.56, 13.15, 16.47, 19.35, 1.29. 
* his Leſſen j 
Ankunft der Züge von: 

Laskowitz: 1.24, 1.48, 2,56*, 786, 9.00, 12.52, 16.40, 
19.07, 23.08. 
* vom 15. 6. bis 14. 9. 
Thorn: 0.26, 4.49, 7.40, 9.54, 13.01, 16.22, 18.38, 21.30. 
Rehden —Melno: 7.41, 17.46. 
Garnſee: 7.30, 10.45%, 16.14*, 21.05. 
Jablonowo: 3.30, 6.40, 5.29, 10.22, 12.13, 16.38, 21.53. 


* aus Leſſen. 


Eine fünfköpfige Einbrecherbande hinter Schloß und 
Riegel. Längere Zeit bereits war die Kriminalpolizei einer 
frechen Diebesbande auf der Spur, ohne fie jedoch faſſen zu 
können. Nunmehr hatte die an vielen Stellen unſerer 
Stadt durchgeführte genaueſte Beobachtung den gewünſchten 
Erfolg. Die Polizei erfuhr auf vertraulichem Wege, daß 
bei einem Mitgliede der Spitzbubengeſellſchaft eine Beratung 
über geplante neue Raubzüge ftattfinden fole und daß ein 
Teil der Einbrecher während dieſer Zeit im Stadtwalde 
ſich befinden werde. Kriminalbeamte begaben ſich in die 
genannte Wohnung, wo tatſächlich drei Kumpane bei fröh⸗ 
licher Unterhaltung und Schmauſerei angetroffen und ding⸗ 
feft gemacht wurden. Im Stadtpark fand man denn auch 
die anderen Einbrecher. Der Anführer der Bande ift Wla⸗ 
dyſtaw Kapitulſki, während die „ſachverſtändige“ Qei- 
tung Broniſtaw Szawanſki, Jan Kowalſki, Jerzy 
Jedrzejezyk und Leon Kühn ſich anvertraut hatten, 
alles berufsmäßige Einbrecher, die wegen mancherlei Ver⸗ 
gehen bereits beſtraft waren. Die Unſchädlichmachung des 
Stehlgeſindels ift ein dankenswertes Reſultat der polizei⸗ 
lichen Anftrengungen. ** 


X Nach dem letzten Polizeibericht wurden vier Per- 
ſonen, darunter zwei Diebe und ein Betrunkener, feſt⸗ 
genommen. — Diebſtähle meldet der Rapport folgende: 
Dem Ingenieur Andrzej Filcek, Rehdenerſtraße (Ra⸗ 
dzynſka) 11, find Automobilteile und Bauzeichnungen im 
Werte von 600 Zloty, Marja Strozyk, Schuhmacherſtraße 
(Szewſka) 3, vier Kiffen, zwei Oberbetten und ein Laken 
im Geſamtwerte von 200 Ztoty, Irena Szymkiewicz, 
Burg Belchau (Biatachowo) ihr Fahrrad im Werte von 
100 Zloty, ſowie Fryda Waſzke, Michelau (Michale), 
Kleiderſtoffe im Werte von 20 Zloty entwendet worden. * 


Thorn (Toruń). 
Kreistagswahlen im Bezirk Thorn 6. 


Da die kürzlich durchgeführte Kreistagswahl im Be⸗ 
zirk 6, der die Ortſchaften Neſſau, Podgorz, Balta, 
Ottlotſchin umfaßt, für ungültig erklärt iſt, und am 
22. Jun i d. J. wieder gewählt werden muß, ift auch ſeitens 
der deutſchen Bevölkerung eine Kandidatenliſte mit dem 
Spitzenkandidaten Adolf Schulz, Neſſau, eingereicht wor⸗ 
den. Herr Schulz iſt bereits mehrere Jahre hindurch Mit⸗ 
glied des Kreistages und es ſteht zu erwarten, daß er bei 
einer regen Wahlbeteiligung der Deutſchen wieder gewählt 
wird. Die deutſche Liſte trägt die Nummer 1. Männer und 
Franen ſind, wie bisher, wahlberechtigt. Es iſt Pflicht eines 
jeden Deutſchen in den oben genannten Ortſchaften, auch bei 
dieſer Wahl ſeine Stimme abzugeben. 


Verheerendes Großfeuer! 


Ein großes Militär⸗Sanitätslager 
in Flammen. 


In der Nacht zum Freitag brach in einem der beiden 
großen Militärmagazine öſtlich der Strecke Stadtbahnhof 
Thoru⸗Mocker (Torun⸗Mokre) ein rieſiger Brand aus. Die 
Feuerwehr wurde um 12.15 Uhr mitternachts telephoniſch 
durch das Armee⸗ Oberkommando alarmiert und war in kür⸗ 
zeſter Zeit an Ort und Stelle. Einige Zeit ſpäter erſchienen 
neben den angerückten militäriſchen Hilfskräften auch noch 
die Feuerwehren aus dem benachbarten Podgorz (Podgörz) 
und aus Leibitſch (Lubicz) an der Brandſtelle. Unter Bez 
nutzung der Gas⸗ und der Motorſpritze, die den Waſſerdruck 
verſtärken mußten, wurde aus zehn Rohren Waſſer gegeben, 
ohne daß den immer wieder neue Nahrung findenden Fiam- 
men vorerſt Einhalt geboten werden konnte. 

Während des Brandes erfolgten verſchie⸗ 
dene Detonationen und anſcheinend explo: 
dierten größere Mengen Infanteriemuni⸗ 
tion. 

Der Eintritt in das brennende Magazin war zuerſt un⸗ 
möglich, da die Torſchlüſſel nicht gefunden werden konnten 
und Tere und Fenſter durch eiſerne Türen bzw. Läden ge- 
ſichert waren. Als ſie endlich bei der Hand waren und man 
die Plomben der Tore entfernt hatte, fonnte mit der Fort⸗ 
ſchaffung der gefährdeten Millionenobjekte begonnen wer⸗ 
den. Eine große Schar Freiwilliger, darunter auch viele 
Ziviliſten, drang ſofort in das Magazin ein und ihrer ener⸗ 
giſchen und unermüdlichen Tätigkeit gelang es, einige 
Automobile und Sanitäts fahrzeuge in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Kurze Zeit darauf folgten mehrere 
Exploſionen kurz hintereinander und alles 
war in ein Flammenmeer gehüllt. Das benach⸗ 
barte Gebäude hatte zum Teil auch ſchon Flammen gefaßt. 
Beinahe wäre es zu Unglücksfällen gekommen, als verſchie⸗ 
dene Telephonleitungen herabfielen und mit ihrem Draht⸗ 
gewirr und den eifernen Iſolatorenhaltern die in der Nähe 
ſtehenden Helfer bedrohten. Ein Polizeikommiſſar erkannte 
die Gefahr und konnte rechtzeitig darauf aufmerkſam 
machen. Der Eiſenbahnverkehr mußte eingeſtellt werden. 
Die Züge wurden noch vor der Einfahrt in den kurzen 
Tunnel vor dem Stadtbahnhof zum Halten gebracht. 

Unſere Feuerwehr kehrte mit der Gasſpritze um 5.30 
Uhr morgens und mit der Motorſpritze um 8.30 Uhr vor⸗ 
mittags in das Depot zurück, während die übrigen Mann- 
ſchaften die noch immer züngelnden Flammen und Brand⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Juni 1930. 
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herde nur noch durch die Hydranten löſchten. Branddirektor 

Klinſti zog ſich während der Löſchaktionen eine Fuß⸗ 
verrenkung zu. 

Gegen 230 hr nachts erſchienen die Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft an Ort und Stelle, vermutlich um Er⸗ 
mittelungen über die Brandurſache aufzunehmen. Dieſe ift 
bisher noch unbekannt. Es konnte nur feſigeſtellt werden, 
daß das Feuer in der Magazinkanzlei ausbrach und mit 
Windeseile um ſich griff. 

Dem wütenden Element fielen einige Automobile und 
Sanitätsfahrzeuge zum Opfer, ferner Uniformen, Wäſche, 
Sättel, Zaumzeuge, Schmiedewerkzeuge, Feldküchen, Des- 
inſektionsapparate, Verbandzeug, Arzneimittel uſw. Die 
Brandſtelle bot am Vormittag ein wüſtes Bild der Zer⸗ 
ſtörung. Der Sachſchaden beträgt dem „Slowo Pom.“ 
zufolge etwa 15 Millionen Zloty. * * 


> 
— 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt vom Pfingſtſonnabend zum 
Sonntag ſowie Tagesdienſt am erſten Pfingſtfeiertag hat 
die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Altſtädtiſcher 
Markt (Stary Rynek) 4, Fernſprecher 7; vom erſten Feier⸗ 
tag, abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 14. Juni, morgens 9 Uhr 
die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radzieekah), Breiteſtraße (ul. 
Szeroka) 27, Fernſprecher 250. * * 


„eee 


Anzeigen-Annahme für Thorn: 


i Für die Beweiſe herzlicher Teil- 

nahme und die zahlreichen Kranz ⸗ 
venden beim Seimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſprechen wir 
allen, insbeſondere der Gemeinde» 
vertretung und Herrn Pfarrer Beck⸗ 
mie Herrn für die troſtreichen Worte unſern 


herzlichſten Sant 
aus. Berta Blümke u. Sohn. 


Suno, den 6. Juni 1930. 6728 


Wegen Geschiftsautpahe 


verkaufe mein Lager in: 


Gisen..Gisenwaren 


zu billigsten Preisen, 6835| Mich bitte unt. 


Georg Dietrich, Kröl. Jadwigi 7. 
KR EEE EEE 


Zur Konfirmation! 
Gesanghiicher Torus. Sw. Jaköba 13, 
Glückwunscehkarien |Wülherei „„Luls“ 

und geeignete Geschenkartikel": Wälche 


sind stets vorrätig. 6190 zum Waſchen u. Platt. 


Justus Wallis, Szeroka 34. an unter Garantie 


5 


M 


in allen 


Telefon 84 


und brauchen Sie zur 


Hebamme 


erteilt Nat, nimmt 
Damen auf Friedrich, 


(billiger als privat) e593 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34, 
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100 Zimmer⸗Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Fr 
Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 
Möbel-Fahrik 
Torun 


Sind Ihre Heſchüftsbücher - K. Schall 
vernachläſſigt — 


ra 
zuverläſſige Fachkraft, jo benachrichtigen Sie 
. 6756 an die Gſchſt. d. D. R. 


Thorn. 
bel! 


Wollwaren 


Sofas, Chaiselongues 


6266 | on 
Mostowa 30 5 Auflegematratzen sowie Umpolsterungen 
Schuhmacherstr. 


ührung derſelben eine 


Treibriemen 


Kopernita 20, parterce, | ATT 


ul. Szewska 12. 


Anzug-. Paletot-, Kleider- und Kostümstoffe 
Seidenwaren 
Baumwollwaren 


W. Grunert, Skind biauutöw 


Stary Rynek 22 Toruń Altstädt. Markt 22 


| 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge nim. 


unverbindlich. 


e Solbad Czerniewice 


Babnstation Stawki -:- Tel. Toruń 434 


Die Badesaison ist eröffnet 


Anmeldungen zum Mittagessen telefon, 

am Vortage erbeten. — Günstige Ver- 

bindungen von und nach Torun u. zw.: 

Eisenbahn ab Torun Hauptbhf.: 7.52, 
11.10, 14:17, 17.05, 19.50; zuriickab 7.22, 
8.59, 14.08, 16.46, 21.28 Uhr. 

Autobus ab Theatherplatz: 8.00, 13.30, 
17.30; zurück ab 11.15, 14.15, 20.15 Uhr. 


Atano Mädchen 


ſucht Stellung in beſſ. = F 
Saush gum ta Ang. e tr oe eta are ae 
uS. an Ann.=Erp.|l| Trinkt das ärztl. empfohl. Heilwasser 


Wallis. Toruń erb. 6%7| ||| Zdrój Czerniewice! Vertr. f. Torun 


Browary Chetminskie,Chetminska 10, Tel. 101. 


Weiß⸗ u. Bunt⸗ 
Ctidereien |, Rozgarty 


8 qn 2. Feiertage: 
8 eee Toll, Bergnugen 


Hof Is 6727 wozu freundl. einladet 


| Tüchtiges iü ir 16687 Der Wirt. 
von Kameltiaar u Leder OD Sa ee kan „5 
empfiehlt J © W N 1 d. Melken verſteht, iü 
8 h dL : N h as us d 18 Gaſt⸗ u. kl. Nandi Eubianka 
ern al eiser 0 n Papierhandlung ſchaft von ſof. ge ucht. Zu dem am 2. Pfingst- 
Toruń - św. Ducha 19 Fiia. Soara Mt- J3 Setos Madden 1S. feiertag stattlindenden 
r 249 ei mir. Ang. m. s 
Tel. 391. 4693 2 saa ee ta EAA ® BALL G 


Marquardt, Rozgarty, | ladet ergebegst ein 
powiat Torun. 663316632 Str 
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t. Bepölkerungsbewegung. In der Woche vom 25. Mai 
bis 31. Mai regiſtrierte das Thorner Standesamt 31 ehe⸗ 
liche Geburten (16 Knaben und 15 Mädchen), darunter ein 
Zwillingspärchen, 6 uneheliche Geburten (je 3 Knaben und 
Mädchen) und 1 Totgeburt (Mädchen). Zur Anmeldung 
gelangten ſodann 15 Todesfälle, darunter ein Drittel von 
Kindern im Alter unter zwei Jahren. In demſelben Seit 
raum wurden vier Eheſchließungen vollzogen. 


> = Tödlich verunglückt ijt der jährige, aus Pulawa 


ſtammende Staniſtaw Wisniewſki, der auf dem Damp⸗ 


fer „Mars“ der Polniſchen Schiffahrtsgeſellſchaft beſchäftigt 
war. Er hatte an dem hier liegenden Dampſer eine Repa⸗ 
ratur des Antriebsrades vorzunehmen und ſtürzte dabei 
zwiſchen Bordwand und Rad, wobei er ſich ſolche opf- 
verletzungen zuzog, daß er im ſtädtiſchen 
Krankenhaus verſtarb. * * 


-4 Der Freitag⸗Wochenmarkt war als letzter vor dem 
Pfingſtfeſt ſehr ſtark beſchickt und erfreute ſich auch ſehr 
ſtarken Beſuchs. Butter koſtete 2,00—2,20, Eier desgl. 
Gemüſe notierte man: Spargel 0,60—1,50, Blumenkohl 0,30 
bis 1,20, Kohlrabi pro Mandel 1,00—1,20, Kopfſalat 0,02 bis 
0,10, Spinat 0,20—0,25, Rhabarber pro Kilo 0,25, Zwiebeln 
pro Bund 0,15, Radieschen 0,10—0,15, Karotten pro Bund 
0,15—0,40, Gurken 0,20—1,00, Meerrettich 0,20, Kartoffeln 
pro Pfund 0,05, Stachelbeeren 0,40, Apfel 0,80—1,50, Apfel- 
finen pro Stück 0,60—1,50 (), Zitronen pro Stück 0,25, bis 
drei Stück 0,50. Junge Hühnchen wurden paarweiſe mit 
3,00—4,00 sy. cane Suppenhühner à 4,00—8,00 und Tauben 
pro Paar mit 2,00. Die Gärtner hatten rieſige Mengen 
von Blumen aller Sorten angefahren und erzielten guten 
Abſatz. Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt zeigte haupt⸗ 
ſächlich Schleie, die mit 1,40—1,60 angeboten und gekauft 
wurden. Hechte waren nur ſehr wenig angeboten und 
kamen pro Pfund auf 2,50. Ferner gab es Zander zu 3,00, 
Karpfen zu 2,50, Wels und Aale zu 2,00, Quabben zu 1,50, 
Breſſen zu 0,70—1,00, Weißfiſche zu 0,50 und Räucheraal 
zu 3,50. Í * . 


E Aus der Weichſel geborgen wurde die Leiche des 
kürzlich beim Baden ertrunkenen Edward Kraſzewſki, 
der bekanntlich unter eine Holztrafte geraten war. * *. 


E Verhafteter Defraudant. Der ert 14jährige 
Laufburſche Henryk Czerwinſki aus Kl. Tarpen 
(Male Tarpno) bei Graudenz, der bei einer dortigen Firma 
440 Zloty unterſchlagen hatte, wurde hier anf- 
gegriffen und der Graudenzer Polizeibehörde zugeführt. ** 


+ Die Feuerwehr wurde Freitag vormittag gegen 9,50 
Uhr, als ſie nach dem Großfeuer kaum Zeit zum Ausruhen 
gefunden hatte, erneut alarmiert. Im Hauſe Stroband⸗ 
ſtraße (Maly Garbary) 24, dem Herrn Dom:zalſki in 
Podgorz (Podgörz) gehörend, war in der Waſchküche durch 
Kochen von Teer ein Brand ausgebrochen, der die Decke be⸗ 
reits ergriffen hatte. Mitverbrannt ijt ein Fahrrad. Nach 
halbſtündiger Arbeit konnte die Wehr wieder abrücken. * * 


v. Wegen Kurpfuſcherei hatte ſich vor der Strafkammer 
des Bezirksgerichts in Thorn ein gewiſſer Henryk N ağ t- 
mann zu verantworten. Der Angeklagte, der das Heil⸗ 
diplom von einem Profeſſor Madei und die 


Kräutern, wofür er ſich ſehr hohe Honorare zahlen ließ. 
Seine Heilmethode erwies ſich jedoch als ſehr ſchädlich. 
Einige Patienten verſtarben kurz nach der 
Behandlung. Nachdem eine Reihe von Geſchädigten 
vernommen worden waren, verurteilte das Gericht den Mn- 
geklagten zu 1 Monat Gefängnis. * *. 


——— — 


wird auf etwa 5000 Zloty geſchätzt. Das 


weiteren 
Kenntniſſe aus Büchern erworben haben will, Tſuchte die 
Dörfer und Städte und behandelte Kranke mit verſchiedenen 


* Aus dem Kreiſe Schwetz (Smwiecie), 6. Juni. Durch 
einen Meſſerſtich in den Rücken ſchwer verletzt 
wurde in Milewo der Landwirt Franz Sobiechowſki 
von dem Fleiſchergeſellen Broniſlaw Sluſarſki. Im 
Neuenburger Krankenhauſe, wohin der Verletzte gebracht 
wurde, iſt er bereits am Tage nach der . ge⸗ 
ſtorben. Der Täter wurde verhaftet. — Durch Feuer 
zerſtört wurde in Dt. Okonin (Niem. toning) auf dent 
Gegöft des Beſitzers Guſtav Ewelt eine hölzerne Scheune 
ſowie das Dach von Wohnhaus und Stall. Der Schaden 
Feuer ſoll beim 
Brotbacken entſtanden fein. ' ~ 


h Strasburg (Brodnica), 6. Juni. Zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Laſtautomobil 
un einem Fuhrwerk kam es am letzten Sonntag auf 
der Chauſſee von Wrotzk (Wrock) nach Malken (Malti). 
Im Auto befanden ſich Mannſchaften vom hieſigen Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗ und Kriegerverein, die von einem Ausflug aus 
Gollub kamen. Das Auto wurde beſchädigt, während das 
Gefährt unverſehrt blieb. Die Schuld trifft den Beſitzer des 
Gefährts, einen gew. Landmann aus Lipnica. — Beim Guts- 
beſitzer Diener in Wrotzk (Wrock) wurde in vergangener 
Woche ein Wäſchediebſtahl verübt. Die Täter ließen 
die auf der Bleiche ausgelegte Wäſche im Werte von einigen 
Hundert Zloty mitgehen. ; 


u Strasburg (Brodnica), 7. Juni. Ihr 100jähriaes 
Beſtehen feierte kürzlich die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde in Strasburg. Der Feier wohnten auch 

mehrere Geiſtliche bei, die ſchon als Kinder das Gotteshaus 
beſucht hatten. Der Grundſtein zu der Kirche wurde 1827 
gelegt, die Einweihung fand 1830 ſtatt. Durch die Abwan⸗ 
derung der evangeliſchen Deutſchen iſt die Gemeinde nur 
auf ein kleines Häuflein zuſammengeſchrumpft. Bemerkens⸗ 
wert iſt noch, daß vor einigen Jahren durch Blitzſchlag das 
Kirchendach beſchädigt wurde. Es iſt auf Koſten der Ge— 
meinde wieder hergeſtellt worden. 


d Stargard (Starogard), 6. Juni. Einen Einbruch 
verübten unbekannte Täter im Bureau des ſtaatlichen 
Gymnaſiums, wo fie den Geldſchrank erbrachen, der aber 
leer war. Sie durchſuchten ſämtliche Dokumente und Akten, 
ohne jedoch etwas mitzunehmen. — der heutige Wochen⸗ 
markt war außergewöhnlich reich beſchickt und gut beſucht. 
Man zahlte für Butter 2,50—2,60, für die Mandel Eier 
22,20. Der Fiſchmarkt brachte: Hechte zu 1,80, Schleie 1,70 
bis 1,90, Plötze 0,90, Barſche 0,80, Weißfiſche 0,50. An Ge- 
flügel waren erhältlich: Suppenhühner zu 4,50, junge Enten 
1,90—2,20, junge Gänſe 4,60—5,50, junge Hühnchen 1,90—2,50, 
Gänſe 11,00, Puten 14,00 das Stück. Auf dem Gemüſemarkt 
erhielt man: Spargel für 1—1,20, Radieschen 0,10, Spinat 
0,10, Mohrrüben 0,20—0,30, friſche Zwiebeln 0,20, Salat 0,10, 
Rote Rüben 0,20, Stachelbeeren 0,60, Apfel 1,50 und Topf⸗ 
blumen 0,50 — 2,00. 


x Zempelburg (Sepölno), 7. Juni. Der letzte Wochen⸗ 
markt war äußerſt gut beſucht und reichlich beſchickt. Das 
Pfund Butter wurde anfangs mit 2,00, ſpäter mit 1,80 be⸗ 
zahlt, die Mandel Eier koſtete 1,60—1,70. Der Gemüſe⸗ 
markt lieferte: Rhabarber 0,15—0,20, Spargel 1,20, Salat 
15 Köpfe 1,00, Gurken 1,50, Radieschen 0,10, Spinat 0,20, 
junge Mohrrüben 0,75 (Bundchen), friſche Zwiebeln 0,15 
(Bundchen), Sellerie 0,25—0,40. An den Fiſchſtänden gab 
es: Schleie zu 1,50, Karauſchen 1,00, Hechte 1,20, Barſche 0,80, 
kleine Brat- und Suppenfiſche 0,50—0,60. Alte Hühner 
koſteten 4,50—6,00, das Paar Tauben 1,60. Speiſekartoffeln 
wurden mit 2,00 pro Zentner angeboten. Von den hieſigen 
und auswärtigen Gärtnern wurden Blumen und Blumen⸗ 
pflanzen in reichlichen Mengen angeboten und gern ge⸗ 
kauft. Der Auftrieb an Ferkeln auf dem Schweine⸗ 
markt war mäßig, man forderte 95—120 Zloty pro Paar. 


behauptet, 
Gericht erkannte auf 6 Monate Gefängnis mit 3 Jahren 


. y * PTT TIT S 


Bei Unwohlſein ijt das natürliche „Franz - Dofef“ - Bitterwaſſer 
ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich 
verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. on 
ſchriften von Frauenärzten loben gleichlautend die recht milde 
Wirkungsweiſe des Franz⸗Joſef⸗Waſſers die fidh für den zarten 
Körperbau des Weibes ganz vorzüglich eignet. In Apotheken nis 

Drogerien erhältlich. (G41 
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— Am Mittwoch nachmittag brach in der 6. Abendſtunde 

in Blumfelde hieſigen Kreiſes ein Feuer bei dem Beſitzer 
Brzezinſki aus. Sämtliche vier Wirtſchaftsgebäude 

verbrannten. Sodann ſprang das Feuer auf das Gehöft 

des Beſitzers Ziß über und legte das Wohnhaus in Wid 
Das lebende Inventar konnte größtenteils gerettet werden, 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 


ch Konitz (Chojnice), 6. Juni. Am 2. April d. J. er⸗ 
eignete ſich bei Paplau eine Autokataſtrophe, bei der der 
Arbeiter Moneczkowfki getötet und der Gaſtwirt St. Kamin 
ſki aus Bislaw verletzt wurde, während der Chaufſeur mit 
dem Schrecken davonkam. Nun hatte ſich der Schloſſer un 
Chauffeur Leopold Boguſzko aus Schwetz vor Gericht zu 
e orzen wegen fahrläſſiger Tötung und Körperver⸗ 
letzung. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß er 
durch unvorſichtiges $ Fahren den Tod eines Menſchen verii! 
fat hat. B. fuhr einen Laſtkraftwagen, der mit Schnaps 
beladen war, mit 40—45 Kilometer Geſchwindigkeit. Dabei 
lug der Wagen um und begrub die Inſaſſen unter fic 
Der Angeklagte bejtreitet, betrunken geweſen zu ſein und 
das Steuer fet nicht in Ordnung geweſen. Das 


Strafaufſchub. 


p. Tuchel (Tuchola), 6. Juni. Der heutige Wochen- 
Tie EF erfreute ſich eines felten guten Beſuches und war 
aud reichlich beſchickt. Für das Pfund Butter zahlte man 

2,10—2,40 und für die Mandel Eier 1,50—1,70. An Ge: 
müſe gab es: Spargel 0,80—1,20, Blumenkohl 0,60 — 1,50, 
. und Karotten 0,25—0,30 pro Bund, Kohlrabi 
0,50 pro. Bund, Radieschen 0,10—0,15, Spinat 0,20 pro Liter, 
Salat 0,10, auch drei Köpfchen zu 0,25, Rhabarber 0,15—0,20, 
friſche Zwiebeln 0,10 pro Bund; Zitronen 0,20 und drei Stück 
zu 0,50. Für den Liter Steinpilze, die zum erſten Male 
in dieſem Jahr auf den Markt gebracht wurden, zahlte man 
0,70—1,00, Butterpilze 0,50. An Geflügel war vorhanden: 
Junghuhn 1,60—2,80, Suppenhuhn 4,50—6,00, Enten 5,00 bis 
7,50, Täubchen 0,80—1,20 pro Paar. Die Fleiſchpreiſe 
waren folgende: Kalbfleiſch 1,00—1,10, Hammelfleiſch 1,20 
bis 1,30, Rindfleiſch 1,20—1,50, Schweinefleiſch 1,50—1,80, 
Speck 2,00. An den Fiſchſtänden notierte man folgende 
Preiſe: Aal 2,00—2,50, Schleie 1,50—1,80, Hechte 1,20—1,40, 
Karauſchen und Barſe 0,90, Suppen⸗ und Bratfiſche 0,30 bis 
0,50, Salzheringe 6—8 Stück für 1,0. Der Auftrieb an 
Ferkeln war diesmal ſchwach und wurde das Paar mit 90 
bis 140 Ztoty abgeſetzt. Das Fuder Holz koſtete diesmal 
9,00 14,00. Speiſekartoffeln kamen 1,80—2,50 der Zentner 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Köslin, 4. Juni. In der Nacht zum Sonntag brach 
in der Scheune des Landwirts Stolzmann in Gollnom 
Feuer aus, das drei benachbarte Scheunen und einen Stall 
ergriff und ſämtliche Gebäude in Aſche legte 
Verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte, ſowie größere Heu⸗ 
und Strohbeſtände find mitverbrannt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes ijt noch unbekannt. 


——— 


Anzeigen-Annahme für Graudenz: 
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| 
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iL Schmochel & Sühne 


Grudziadz, Wyhickiego 24 


Herren-Anzüge 
Kammgarn . . . 2f 210.- 150.- 
I, Boston. . . „ 180- 115,- 


Herren-Paletots 
Trenchkoat-Lein. z? 58- 38. 
Trenchkoat-Gabard. 200.- 130. 


Damen -Mäntel 
Gabardine Sport zł 125- 90.- 
Woll-Georgette’. . „ 195.- 140. 
Engl. gemustert . „ 78- 38.- 

Seiden-Schlüpfer . 2 5.75 

Trikot .. . a 3. 1.50 


Reiche Auswahl in Wäsche 


aus Seide, Trikot und Leinen, zu 
reduzierten Preisen. 


Auf Wunsch bequeme 
Teilzahlungen 


Werbt für den Neubau des 
deutſchen Oymnaſiums 
in Graudenz. . 


Werberundſchreiben durch die 
Geſchüftsſtelle des deutſch.Schulvereins 
Graudenz, Micklewicza 15. 


17 Sentbeil, 
Lipowa 1. 
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Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewieza 4 


0000990999999 lernt man ——- 


werden forgfältig und Stiinitr. 2. Ratensabl. 
ſauber ausgeführt. 607s Lehrlinge, Söhne abt: | treusiaitia, 


— Cae de ook! ea 
9009999 999994 1 Mariz. Focha 5. 


Graudenz. 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 


empfiehlt 


| 
| 


: Fachmänniſche Beratung — Koſtenauſchläge uw. 2 
: unverbindlich. 2 
EEE SENAT STEHEN SER 


Dachdecker-Ar heiten 


werden gut ausgeführt. 


B. SOMMERFELD 


Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 36. 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


ER 


Nur f Referenzen. 
Günstigste Zahlungsweise. — 


Neu: 
Anmeldungen 


gum Vene für in 3 
Schulkinder erbeten. 


oe eile Venzke, 
j Rejtana 3 y 


Cinheits: 
Kurzschrift . 


"Spieler, 


Reparatu: 
paturon en 


übernimmt 


Rutowski 


gründlich durch pe Bedachungs⸗Geſchäft, 


Fernunterricht. Grudziądz, Gartenitr. 23 


Saute. Privat⸗Schule 
NR 
a 2 

rer. Klavier 
deutiches | ® 
barer Fam., w. eingeit.| Fabrikat (faft neu) ver⸗ 
d. Ewert. Inh. L. Müller, käuflich. Angeb. unt. 
Malermſtr., Grudzigdz, O. 6736an Emil Romey, 
6631! Grudziedz. Toruntfa 16 


Langjahrige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


— mu E 


Puppenwagen 


eſreichhaltige Auswahl. 


B. Pellowski & Sohn, Offerten unter C. 6662 2,86 an 
Zeerungen |Grudzigdz, 3 Maja 41. Ua. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. RER en 


54 Zu konkurrenzlos billig 


S bis zur ee Malerei. 
a und Koſtenanſchläge zu Dieniter- 
NB. Walerlehrlinge tonnen fih melden. 0735 


EmilRomey 


Paplerhandlung 
Torufiska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


Sauberes, tiidtiges |. _—_ — den 
Pfingſtm 
9. Sunt, bet bei tan, giget 


Ausmüdchen Witterung 
Aeltere Dame nimmt Inh le bee. due 


für das neue Schuljahr |g Ite, 
＋ üler Be ie rahi nod bartomib, 
Zwei Smülerinnen Stiege”? e 


d. „ fen. 
in gute Penſion. eben di. Ve öde aden 


Arnold für Erwachſene 2 3! 
für Kinder 1 3l- 


sen Preisen bietet an: 
Swiecier Tapeten- und Farbenhaus 


Franz Schlenke 


Goidleisten - Farben 11 
Lacke - Oele - Pinse" i 
Klasztorna 21 eosı gegr. 1878. 


Vorjährige Tapatenrestor zu bedeutend herabgesetzten Preisen; 


zu 
d 


— 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Juni 1930. 


Das ſchwierige Wirtſchaſtsproblem. 


Eine Preſſekonferenz bei dem Landwirtſchaftsminiſter 
i Janta⸗Polczynſki. 


Warſchau, 5. Juni. (PAT) Im Konferenzſaale des 
Landwirtſchaftsminiſteriums fand geſtern eine Preſſe⸗ 
konferenz ſtatt, zu der etliche Vertreter polniſcher und 
ausländiſcher Zeitungen erſchienen waren. Sie wurde von 
Miniſter Janta⸗Polczynſki mit einer Anſprache er⸗ 
öffnet, in der er einleitend mit voller Anerkennung betonte, 


daß der Wirtſchaftsteil der Preſſe Wirtſchaftsprobleme 
durchaus ſachlich behandele. Der Miniſter hält die Zu⸗ 


ſammenarbeit mit der Preſſe nicht allein für er- 
wünſcht, ſondern geradezu für eine Staatsnotwendig⸗ 
leit, eine Exiſtenznotwendigkeit, da es nötig fet, 
daß alle ſchöpferiſchen Faktoren der Volksgemeinſchaft ihre 
Kräfte vereinigen und den Schwierigkeiten Herr werden, 
die ſich vor uns aufhäufen. Eine Kritik nimmt der Mi⸗ 
niſter nicht übel. Sei doch die Kritik die Mutter des 
Fortſchritts, doch die erſte Eigenſchaft der Mutter ſei 
die Fruchtbarkeit. Eine fruchtloſe Kritik, eine Kritik, die 
es nicht verſtehe, auf poſitive Löſungen hinzuweiſen, ſei wert⸗ 
los. Auch eine ungünſtige Meinung müßte trotzdem ein 
Rat ſein, und der Rat ſei oft die wertvollſte Hilfe. Um der 
agrarwirtſchaftlichen Meinung ein Zentrum zu geben, um 
das fie ſich kriſtalliſieren könnte, werde ein Aararſtaatsrat 
ins Leben gerufen werden, der für die Wirtſchaftspreſſe ein 
erwünſchter Filter der von ihr ausgeſprochenen Meinung 
ſein würde. 

Die Wirtſchaftsprobleme Polens, Europas 
und der ganzen Erdkugel, ſagte der Miniſter 
weiter, ſind ungeheuer ſchwierig. Die Wirtſchaft der 
ganzen Welt macht eine ſchwere Kriſis durch, einen Sturz 
der Preiſe ſämtlicher Rohſtoffe unter den Produk⸗ 
lionspreis. Bei uns handelt es fic) um eine Getreide— 
kriſis, in Braſilien um eine Kaffeekriſis, wo anders um eine 
Kautſchukkriſis uſw., die vielleicht noch eine draſtiſchere Form 
annimmt, als die unſrige. Die Volkswirtſchaftler, die nach 
einer Diganoſe dieſer Kriſis ſuchen, nennen fie eine Re- 
valoriſierung des Goldes. Bedeutend einfacher 
ergeben ſich die Urſachen aus der Produktion. Der weißen 
Mañe ſehlt etwa eine Milliarde aſiatiſcher Konſumenten. 
Shon vor dem Kriege kämpfte die Induſtrie um den Abſatz⸗ 
markt. Schon damals empfand fie die drohende Überpro⸗ 
duktion. Zum Teil gewaltſam, zum Teil durch den rieſi⸗ 
gen Erfindungsgeiſt, durch Geſchicklichkeit, Erfindungen, 
burch Verbilligung der Produktion, durch eine richtige Kal⸗ 
Fulation, durch Suggeſtion und Reklame warf fie ihre 
Maren auf den Markt. Wir waren Zeugen eines neuen 
Aufmarſches neuer Induſtrien: Radio, Kinematograph, 
Flugweſen, Autofabrikation. Jetzt ijt die Induſtrie der 
ganzen Melt bereits in eine Phaſe des Lebenskamvfes qe- 
treten. Die Landwirtſchaft und die landwirt⸗ 

‘{meftlimh@ée Produktion brauchen eine blühende Fn- 
duſtrie und einen ſich genügend ernährenden ſtädtiſchen 
Kanſumenten. Trotzdem die Kriſis in der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion ſekundäre Erſcheinung des allgemeinen 
Zuſammenbruchs des Wirtſchaftslebens iſt, ſo tritt dies am 
grellſten in der Landwirtſchaft in die Erſcheinung, da dieſe 
eine bedeutend ſteifere Werkſtatt iſt als die Induſtrie, und 
nicht die Möglichkeit hat, ſich den verſchiedenen Konjunkturen 
claſtiſch anzuvaſſen. Die landwirtſchaftliche übervroduktion 
wurde außerdem durch die künſtliche Forcierung dieſer Pro⸗ 
duktion während des Krieges geſteigert. 

Die Überproduktion kann auf zweierlei Art bekämpft 
werden. Zunächſt durch die Reduktion und Extenſivierung 
dor Produktion. Da dieſe Tendenz automatiſch mit der 
Abſchnürung der Konſumtion im Zuſammenhange ſteht, 
ſo muß ſie ſchließlich zu immer primitiveren Exiſtenz⸗ 
möglichkeien führen. Die zweite von den Volkswirtſchaft⸗ 
lern der Weſtgebiete empfohlene Art beſteßt im Gegenteil 
i der Intenſivierung der Produktion, die den höchſten Be⸗ 
dürfniſſen des Konſumenten entſprechen ſoll. Freilich kann 
rity dieſe zweite Art Chancen für die Ernährung der Be⸗ 
röfferena geben. Benor jedoch das verlorene wirtſchaft⸗ 
liche Gleichgewicht wieder ausbalanciert wird, ſind wir in 
eine ſehr ſcharfe Weltkriſis eingetreten, die eben deshalb 
entſtanden iſt, daß ſich die Welt durch einſeitige 


Zum 120. Gedenk⸗Geburtstage (geb. 8. Juni 1810). 


Von Prof. Dr. Hans Joachim Moſer. 

Man muß die packende Schilderung des jungen Klaus 
Groth vom Begräbnis des Tonſetzers Robert Schumann 
kennen: Wie an einem ſchönen Sommertage das rheiniſche 
Volk zu Tauſenden den edlen Sänger, der im Irrenhaus 
Endenich von geiſtiger Erſchöpfung endlich erlöſt und ge⸗ 
nejen war, zur Bonner Ruheſtätte geleitete, dasſelbe rhei⸗ 
niſche Volk, das er in Liedern und Sinfonien dereinſt ſo 
hoch gefeiert das aber den müde werdenden Düſſeldorfer 
Meijer dann fo arg gequält und gepeinigt. Ein deutſches 
Muſikerſchickſal hatte ſich in tragiſchem Düſter vollendet, 
fo deutſch und echt wie nur eines. Der hochbegabte Jüng⸗ 
ling im erzgebirgiſchen Zwickau, ebenſo von Muſik be⸗ 
rauſcht wie von Dichterträumen gelockt, dann der Leipziger 
und Heidelberger Student, der feinen Freunden Schuberts 
und Chopins Klavierwerke mit Jean Paulſchen Obren zu 
hören lehrt, der mit dem genialen Kinde Clara Wieck Mär- 
hen in Worten wie in Tönen traumgaukelt und ihr erſte 
Schmerzen ſchafft, aber plöt lich fiğ aus einer Phantaſie⸗ 

rrung des Künſtlers heraus mit einem anderen Mädchen 
vorübergehend verlobt. Endlich darf er die studica juridica 
an Nagel hängen und Muſiker von Beruf werden — 
der geſtrenge Friedrich Wieck als Lehrer, deſſen Tochter 
Clara als erkorene Muſe, die von Schumann begründete 
„Neue Zeitſchrift für Muſik“ als Kampſſtätte der hoch⸗ 
Zeſinnten Geethovener wider den Aſtergeiſt flacher Gefall- 
künſte — das ift feine Welt Ende der dreißiger Jahre des 
romantiſchen Jahrhunderts. Dann der erbitterte Streit mit 
dem Lehrer und Schwiegervater, der lieber zu Verleum⸗ 
dung und Beſchimpfung greift, als daß er dem Hochbegabten 
ie Tochter zur Frau geben will, weil der Ehrgeisverbien- 
dete um deren Laufbahn als Klaviervirtuoſin bangt und 


wohl auch schon die Spuren des Pathologiſchen in Schu⸗ 


manns Seele ahnt. Schließlich gibt das Gericht die tapferen 


der giederlomponiſt Robert Schumann. 


guten 


Die Ersparnis, die 
Sie im Laufe der 
Zeit erzielen, kommt 
Ihrem Haushalt 
zugute. 


ſtaatliche Maßnahmen nicht beherrſchen läßt. 
Sämtliche Staaten der Erdkugel find in erſter Linie zur 
Rettung ihrer Landwirtſchaft übergegangen, des am meiſten 
bedrohten Abſchnitts des Wirtſchaftslebens. Das Ziel 
dieſer Bemühungen iſt die Hebung der Verkaufspreiſe zur 
Höhe der Produktionskoſten. Andere Mittel, die zu dieſem 
Ziele führen könnten, hat man nicht ausgenutzt, wie die 
Schließung der Zufuhr von fremdem Getreide, Räumung 
des Marktes vom übermäßigen Angebot. Dieſes letztere 
Mittel kann auf zweierlei Art durchgeführt werden: 

1. Dadurch daß man die Überproduktion mit Hilfe von 
Prämien nach dem Auslande abſchiebt. Dieſes Syſtem kann 
zu einem ſolchen Abſurdum geführt werden, wie z. B. jetzt 
in Deutſchland, wo man mit Hilfe von Prämien die In⸗ 
landsvreiſe um 100 Prozent höher ſchraubt als die Preiſe, 
für die das Ausland Getreide liefert. 


2. Die andere von einigen Staaten angewandte Art be⸗ 
ſteht darin, daß man Getreide aufkauft, das den Landes⸗ 
bedarf überſchreitet. Doch auch dieſes Mittel führt in ſeinem 
Ergebnis in einen Engpaß, da dadurch rieſige Vorräte an⸗ 
gehäuft werden. Die immer höher werdende Zollbarriere 
und gleichzeitig die höhere Prämierung der Ausfuhr, durch 
die dieſe Barriere überſprungen werden ſoll, wird ſicher 
zur Reviſion dieſes ganzen Syſtems führen. Doch diefe 
Tendenz beſteht und wir können uns in Polen von ihr 
nicht abſondern und aus Polen einen Trichter bilden, in das 
man fremdes Getreide gießen könnte. Überdies hat die 
landwirtſchaftliche Kriſis Polens die Landwirt⸗ 
ſchoft im Zuſtande einer beſonderen Schwächung ohne Kapi⸗ 
talvorräte, ohne Umſatzkapital, ohne einen langfriſtigen 
Kredit, mit einem kurzfriſtigen, viel zu teuren Kredit an⸗ 
getroffen. In dieſen Zuſtand wurde unſere Landwirtſchaft 
durch die antiagrariſche Wirtſchaft's'politik 
der erten Jahre unſerer ſtaatlichen Exiſtenz 
gebracht, da man im Gegenſatz zu dem ganzen, ſogar ſo⸗ 
zialiſtiſch regierten Weſteurova eine Erlöſung in Geſtalt von 
billigem Brote erhoffte. Erſt die durch die Kriſis gemachte 
Erfahrung lehrt uns, daß es ſich nicht einmal dem Kon⸗ 
ſumenten um billiges Brot handelt, ſondern um Verdienſt, 
der es ihm ermöglichen würde, auch teures Brot zu kaufen. 

Vor einigen Tagen bat ich Vertreter der Spitzenorga⸗ 
niſationen der Landwirtſchaft, des Handels uſw. zu einer 
Konferenz, um der Regierung für die Art des Kampfes mit 


Liebesleute zuſammen, und Clara beſchert dem Tondichter 
einen Liebesfrühling, der den bisher faſt ausſchließlichen 
Klavierkomponiſten mit einem Schlage zum Schöpfer der 
fajt anderthalbhundert Singlieder von 1840 werden läßt. 
Dieſe erſten Leipziger, dann Dresdener Ehejahre, in denen 
Schumann zudem die Freundſchaft mit Mendelsſohn als 
ſtarkes Erlebnis empfindet, führen ſeine Schöpferluſt auf 
den Gipfel: Er wendet ſich den großen Chor: und Orcheſter⸗ 
formen zu und verſteht es, was bis dahin griffelfeine, 
ſlizzenhafte Kleinkunſt geweſen war, ohne eigentliche Ein- 
buße an ſolcher Eigenart auch den erweiterten Formſachen 
anzupaſſen. 

Doch allmählich, faſt unmerkbar den Nächſtſtehenden, 


kündet ſich eine Verwandlung an. Der Tod Mendelsſohns, 


der wüſte Lärm der Berliner März⸗ und der Dresdener 
Maiſtürme. Spuren ſchöpferiſcher Ermüdung wirken ver- 
düſternd auf die mimoſenzarte Seele des verſonnenen Ariſto⸗ 
kraten ein. Schaffen wird mehr zur krampfhaften Gewöh⸗ 
nung, als daß wie bisher eine Fülle beglückender Ein⸗ 
gebungen ihm von oben her zugeraunt worden war. Immer 
ſchweigfamer wird der ohnehin Verſchloſſene; die Über- 
ſiedlung als ſtädtiſcher Muſikdirektor nach Düſſeldorf ſcheint 
zunächſt günſtig zu wirken. Die Entdeckung des jungen 
Brahms gewährt ihm tieſe Freude, doch dann wachſen 
wieder die Beängſtigungen; und der unſelige Sprung in den 
Rhein am dunklen Roſenmontag des Februar 1855 bringt 
das geiſtige Ende, das Erlöſchen der Schöpferkraft; ſeitdem 
dämmert er troſtlos müde dahin, pflückt Blumen im 
Endenicher Garten, ſucht ſich mühſelig auf Früheres zu De- 
finnen und — ſtirbt. 

Jene Welt in Tönen, die Schumann in einmalig vollen⸗ 
deter Prägung aufgebaut, betrifft ewige Seiten des deutſchen 
Weſens. die zwar durch ihn fo recht deutlich ins Bewußtſein 
der muſizierenden Nation getreten ſind, nun aber zeitlos 
weiterklingen und weit mehr für uns bedeuten als etwa 
nur eine vorübergehende, ſpätromantiſche Zeitmode. Gewiß 
hat er auch eine biedermeierliche Seite, jenen ſchelmiſch⸗ 
treuherzigen, dabei etwas zu gefühlvollen Ton, der uns 


bedeutet das Tragen von 


B ERS ON 


GUMMIABSATZEN 


BERSON-Absätze sind circa 25% billiger 
und nahezu dreimal haltbarer 
absätze, geben außerdem elastischen, wohl- 
tuenden Gang, der den Körper, die Nerven 
und die teueren Schuhe schont. 
Machen Sie einmal den Versuch! 
Sie werden dann von den Vorteilen der 
BERSON-Gummiabsätze besser wie 
durch Worte überzeugt sein. 


|BERSON 


Ë für alle praktischen Menschen 
Po'’ska Fabrvka Wyrobów Gumo 


Oſtpreußen beſtimmt geweſen feien. 


als Leder- 


ch w Krakowie. 


der Krifis einen Untergrund für die Vandwirtidaft ſelbſt 
zu geben. Auf demſelben Wege entſtaud ſeinerzeit das ſo⸗ 
genannte Sofort- Programm, an deſſen Durchführung 
die Regierung am 1. März herangetreten iſt. Trotzdem die 
Ausführung dieſes Programms nicht eine grundlegende 
Anderung der Lage gebracht hat, ſo ſchuf ſie doch eine be⸗ 
deutende Erleichterung, und mit aller Sicherheit können 
wir feſtſtellen, daß die Lage ohne ſie mit dem Zuſammen⸗ 
bruch geendet hätte. Heute bereiten wir die Wirtſchafts⸗ 
periode des nächſten Jahres vor. Eine Geſundung werden 
dieſe Bemühungen nicht bringen, aber die Möglichkeit zum 
Durchhalten geben. 

Nach Herrn Janta⸗Polczynſti ſprach der Direktor des 
Wirtſchaftsdepartements im Landwirtſchaftsminiſterium 
Rose über die Richtlinien der Agrarpolitik im Wirtſchafts⸗ 
jahr 1930/31, worauf eine lebhafte Ausſprache einſetzte. 


Neue Blamage der polniſchen Preſſe. 


Warſchan, 6. Juni. (PAT) Die polniſche 


brachte in dieſen Tagen in großer Aufmachung die eg 


unglaubwürdige Meldung, daß auf dem Bahnhof in Konitz 
ein Waggon des deutſchen Tranſitzuges von den polniſchen 
Behörden angehalten worden ſei, da er ſtatt des deklarierten 
Roggens Ballons mit Giftgaſen enthalten habe, die für 
Vier Landwirte, die 
Konitz verhaftet 


dieſen Waggon begleiteten, ſeien in 


worden. 

Wie nun das Warſchauer Innenminiſterium mitteilt, 
haben die durchgeführten Ermittlungen ergeben, daß dieſe 
Meldung vollkommen aus der Luft gegriffen iſt. Eine der⸗ 


artige Entdeckung, wie fie von der polniſchen Preſſe ver⸗ 


bereitet wurde, ſei weder auf der Station in Konitz, noch 
auf einer anderen Eiſenbahnſtation in Pommerellen gemach 
worden. is 
aD 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Heutige etwas altjungfräulich, gewollt⸗harmlos, zimperlich 
anmutet; manche ſchöne Muſik iſt da durch Texte Chamiſſos 
und Rob. Reinicks unmodern geworden. Aber es wäre fa 
verkehrt wie möglich, in dieſen durch „Albums“ bis zum 
Überdruß popularifierten Stücklein Schumanns Weſentliches 
zu erblicken. Der Eigentliche iſt er vielmehr in der Dar⸗ 
ſtellung Eichendorffſcher und Kernerſcher Waldromantik, im 
nächtlichen Glühwurmgeleucht, heimlich glühender Um⸗ 
ſchlingung nebelnder Gebilde, leidenſchaftlichem Überſchwang 
und Becherklang deutſcher Burſchenſchaſter, in ſchwankenden 
Pierrotviſionen mit huſchenden Sylphiden, in ſchmerzvollen 
Sronien und wehmütiger Groteske. Die techniſchen Mittel, 
all dieſe heimliche Phantaſtik darzuſtellen, ſind alle letzten 
Endes ſeiner Klavierſpielweiſe entſprungen, die ſchwerpunkt⸗ 
loſen Bindenoten mit ihrem verwiſchten Ungefähr, die gotiſch 
verzackten Nebenſtimmen mit ihrem ſpinnwebfeinen Linien⸗ 
gewirr, die bis ins Eigenſinnige geſteigerten Kettungen 
kurzatmiger Motiven — und doch bauen ſich aus dieſem 
Gewimmel kleinſter Teilchen oft wahre Dome mit allem 
Glanz des Kardinalpurpurs empor. All dieſe Reizſamkeit, 
Zwiſchenfarbigkeit, dieſes ſchattenreiche Zwielicht in Tönen 
hat die Zeitgenoſſen, die Mendelsſohns Glätte und Klarheit 
leichter verſtanden, zunächſt vielfach befremdet; aber ſehr 
bald hat fih dies herrliche, nur ſcheinbar chaotiſche Erbe, 
zumal in der Haus⸗ und Kammermuſik, aber auch mit vier 
Sinfonien und mancher Ouvertüre im Konzertſaal durch⸗ 
geſetzt und iſt ſo ſehr zum Beſitztum der ganzen Muſikwelt 


geworden, daß man gelegentlich faſt vergeſſen hat, welche 


Eroberung von Neuland dies alles vormals bedeutete und 
wie großen Dank man dem dämoniſchen Ringen dieſes 
Künſtlers immerdar ſchuldet. Mögen Zeitgenoſſen wie 
R. Wagner durch gewaltige Auswirkung ſchon in der Sſſent 
lichkeit des Operntheaters geglänzt und lauteren Weltruhm 


erworben Haben, fo bleibt es Schumanns unvergleichliches 

in vielem Heimlichſten und 
und künſtleriſch nade 
das gegneriſchen Tagesloſungen zum 


Verdienſt, unſer Volk gerade 
Keuſcheſten ſeines Weſens erraten 
geſtaltet zu haben, 
Trotz unverloren in allem Guten weiterleben wird. 
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der Kampf um Malta. 


Nach dem Bruch zwiſchen dem Vatikan 
und England. 


Der Malta⸗ Konflikt, der ſchon ſeit längerer Zeit 
zwiſchen der Kurie und der Britiſchen Regierung 
geſchwebt hat, ijt nunmehr in ein akutes und wohl ent- 
ſcheidendes Stadium getreten: der engliſche diplomatiſche 
Vertreter beim Vatikan hat Rom verlaſſen und hiermit 
bekundet, daß der Bruch zwiſchen ſeiner Regie⸗ 
rung und der Kurie nunnmehr vollkommen fei, So 
hat der Heilige Stuhl nach kaum einjährigem Beſtehen 
ſeiner Staatsſouveränität ſeinen erſten großen Konflikt mit 
einer fremden Macht. 

Die Haupturſache des Kampfes um Malta bildet die 
Politik, die der malteſiſche Miniſterpräſident (der zugleich 
auch Innen⸗ und Juſtizminiſter iſt) Lord Gerald 
Strickland of Sizergh, Graf della Catena, feit fei- 
ner Amtsübernahme am 16. Auguſt 1927 eingeſchlagen hat. 
Lord Strickland wurde zum Miniſterpräſidenten 
von den Verfaſſungstreuen (Autonomiſten), den Libe⸗ 
ralen und den Mitgliedern der Arbeiterpartei gewählt. 
Dieſe Wahl erfolgte gegen die Stimmen der Nationa⸗ 
liſten, die wenig englandfreundlich ſind, während die 
Autonomiſten (die malteſiſche Verfaſſung vom 14. April 1921 
iſt auf Prinzipien der Selbſtverwaltung aufgebaut) mit 
großem Eifer ihre Sympathien zu England durch 
Worte und Taten bekunden. Zu erwähnen iſt noch, daß 
die Nationaliſten Maltas gute Katholiken ſind, während 
Lord Strickland zwar auch Katholik, jedoch ein Katholik 
anglikaniſcher Obſervanz iſt. Und da er ſeinen Gegnern 
nie verzeihen konnte, daß ſie ſeine Wahl zum Miniſter⸗ 
präſidenten bekämpften, hat er die erſte Gelegenheit benutzt, 
um ihnen zu zeigen, wer auf Malta Herr der Lage iſt. Als 
ein italieniſcher Ordensoberer einen malteſiſchen Mönch 
nach Sizilien ſtrafverſetzte, hat Lord Strickland Proteſt 
gegen dieſe Maßnahme erhoben. Er hat erklärt, daß kein 
Ausländer das Recht habe, einen Malteſer ſeiner Heimat 
zu verweiſen; folglich durfte auch der Obere den Ordens⸗ 
bruder nicht aus Malta verbannen. Kurzerhand hat der 
Miniſterpräſident dem gemaßregelten Mönch das Ausreiſe⸗ 
vifum verweigert. Der um dieſe Angelegenheit entbrannte 
Streit endete nunmehr mit dem Bruch der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen dem Heiligen 
Stuhl und Großbritannien. Den letzten Stoß zu 
dieſem Bruch gab der Hirten brief der malteſiſchen 
Biſchöfe, in dem fie jedem Malteſer das Lejen der regie- 
rungsfreundlichen Blätter verbieten und für die Wahlunter⸗ 
ſtützung Lord Stricklands mit der Exkommunizierung 
drohen. Der Kardinalſtaatsſekretär Pacelli hat ferner 
der Britiſchen Regierung erklärt, daß er auf den Rück⸗ 
tritt Stricklands beſtehe, worauf fid die Britiſche 
Regierung nicht eingelaſſen hat. 


Der Malta⸗Kouflikt, fo intereſſant und bedeutungsvoll 
er ſchon an ſich ift, droht noch dadurch eine Komplikation zu 
erfahren, daß auch der italieniſche Staat ſich durch 
die Handlungsweiſe der Engliſchen Regierung und des eng⸗ 
landfreundlichen malteſiſchen Miniſterpräſidenten betroffen 
fühlt. Italien glaubt nämlich, wichtige kulturelle 
Poſitionen auf Malta verteidigen zu müſſen. Malta, 
das aus drei Inſeln (Malta, Gozo und Comino) beſteht, 
zählt rund 230 000 Einwohner, wovon nur etwa 10000 Eng- 
länder find. Die übrige Bevölkerung tit phöntziſch⸗ 


ſizilianiſcher Herkunft mit ſtarker Beimiſchung arabiſchen 


Blutes. Die Volksſprache der Malteſer iſt eine Miſchung 
zwiſchen italieniſch und arabiſch, wobei das arabiſche Ele⸗ 
ment vorherrſcht. Ein Malteſer kann ſich daher viel leichter 
mit einem Araber verſtändigen als mit einem Italiener. 
Als Amtsſprache wird in Malta engliſch benutzt, als 
Gerichtsſprache italieniſch, als Schulſprache 
italieniſch und engliſch, ſchließlich als Parlaments» 


ſprache italieniſch, engliſch und malteſiſch zugleich. Es iit 


leicht zu erraten, daß dieſer Sprachenwirrwarr politiſche 
Urſachen hat. Dies Hat fiH beſonders deutlich ſchon in 
den erſten Tagen des Malta⸗Konfliktes gezeigt: Lord 
Strickland hat es nämlich für notwendig gehalten, gerade 
in der letzten Zeit mit beſonderer Energie die Angli⸗ 
ſierung Maltas zu betreiben. Viele Straßen der mal⸗ 
teſiſchen Hauptſtadt Valetta erhielten engliſche Namen, 
in Gericht und in der Schule wurde die italieniſche Sprache 
in den Hintergrund geſtellt, und dies alles nicht etwa zu⸗ 
gunſten der Volksſprache, ſondern zugunſten der engliſchen. 
Sicher war es nicht ganz klug ſeitens Lord Stricklands, mit 
folder Offenheit zu zeigen, daß feine Feindſeligkeit gegen- 
über dem Vatikan zu gleicher Zeit auch Italien galt. 
ee wird die ganze Angelegenheit keineswegs verein⸗ 


Achtung! 
Entwüſſerungs⸗Lolomobile 
„Komnick vn 


Heißdampf, ausziehbar, 20/30 PS., 12 At⸗ 
moſphären, von 1915 im Betrieb, nebit 


Zentrifugalpumpe 


mm Rohrdurchmeſſer, zuſammen oder 
geteilt wegen Anſchluß an das Linauwerk 
zu verkaufen. Meldungen an Entwäſſe⸗ 
rungsvorſteher Erdmann Moed, Kalte- 
herberge bei Tiegenort, Freie Stadt Danzig 
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Soll thr Schornstein 
wieder rauchen 


und Ihr Verdienst 
sich heben 


Dann bestellen Sie 
Ihre Werbedrucksachen 


bel uns und Sie haben 


sicheren Erfolg! 


RR — 


A. DITTMAN 


Bydgoszcz, 
27 Marszałka Focha 45 / Dworcowa 6.|Chelmno, erb. 


Inzwiſchen haben ſich die ſtreitenden Parteien auf ge⸗ 
wiſſe Theſen feſtgelegt, und es iſt nicht abzuſehen, wie 
und wann der Malta⸗Konflikt gelöſt wird. Durch die Hin⸗ 
zuziehung Italiens kann ſich vielmehr leicht zeigen, daß 
kleine Urſachen große Wirkungen haben, und daß die heutige 
Konſtellation am Mittelmeer genug mit Explofivitoffer ae- 
laden iſt, um mit Leichtigkeit zu einer Kataſtrophe zu 
führen. In Frankreich iſt man über die Zuſpitzung der 
italieniſch⸗-engliſchen Beziehungen natürlich hoch erfreut. 
Es kann nicht geleugnet werden, daß der überraſchend ver— 
ſöhnliche Ton, den der italieniſche Außenminiſter gegenüber 
der lateiniſchen Schweſter anzunehmen beliebte, auch ein 
Echo der Kriegsglocken von Malta ijt. 


Luxemburgiſcher „Militarismus“. 
250 Luxemburger ſtehen Gewehr bei Fuß. 
Von Hauns Kurth. 


Das kleine Ländchen Luxemburg mit ſeinen 
230000 Einwohnern ijt einer der größten Stahl⸗ 
produzenten der Welt geworden und der 
Führer im europäiſchen Stahlkartell. Neben ſeiner 
wirtſchaftlichen hat es aber auch noch ſeine mili- 
täriſche Poſition, die vielleicht etwas grotesk an⸗ 
mutet, aber wert iſt, betrachtet zu werden. 


Völkerbund ruft, dann wird auch das eckig eingeenglte 
Luxemburg in den Kampf ziehen. 250 Soldaten 
werden daſtehen, Gewehr bei Fuß, 2 (in Worten: zwei) 
Kanonen zur Seite, um zu handeln wie es der Artikel 
16 der Völkerbundmitgliedſchaft verlangt, falls eine Exe⸗ 
kution gegen einen Ruheſtörer ſtattfindet. 

250 Mann — und zwei Kanonen! Oh, ſie ſind wenig 
martialiſch die Soldaten, die mit Kind und Kegel alle bei— 
ſammen in einem großen Hauſe wohnen, das draußen 
auf den geſchleiften Feſtungswällen der Stadt Luxemburg 
ſteht. Es iſt beinahe luſtig, Soldat zu ſpielen in Luxem⸗ 
burg. Fajt wie die Schilderhauswachen des 18. Jahrhun- 
derts haben ſie es. Die Kinder ſpielen zwiſchen den lang⸗ 
ſom exerzierenden Soldatenreihen, und die Soldatenfrauen 
ſpannen ihre Wäſcheleinen von einer Kanone zur anderen. 

Freilich behauptet man, ſeitdem die Heeresſtärke Luxem⸗ 
burgs durch den Völkerbund feſtgelegt worden iſt, habe 
eine kleine Unruhe das Heer ergriffen. Die Sol⸗ 
daten haben die Gewehrſchlöſſer geölt und die Läufe ihrer 
Kanonen mit Scheuerpapier blank geputzt. Sogar ein Ma⸗ 
növer iſt angeſetzt worden. Die leichte Unruhe tit zu 
verſtehen; denn es iſt lange her, ſeit Luxemburg von einem 
Krieg wußte, in den es aktiv verwickelt ſein könnte. Seit 
1867 bemüht ſich das Land zwiſchen Frankreich, Belgien 
und Deutſchland, eine entwaffnete und entwaffnende Neu⸗ 
tralität an den Tag zu legen. Damals ſchon wurde der 
Heeresbeſtand auf das Niveau herabgeſetzt, auf dem er heute 
noch ſteht und das die Grundlage für die Quote wurde, die 
der Völkerbund feſtſetzte. 

„Wir haben früher genug Krieg geſpielt!“ ſagen die 
Luxemburger und trinken ihr tägliches Glas Moſel. — Sie 
haben recht. Solange wir etwas von der Geſchichte Luxem⸗ 
burgs wiſſen, wurden ſich jeweils alle Heerführer ſchnell klar 
über die ſtrategiſche Bedeutung des Landes. 
Julius Caefar legte Wege durch die Ardennen, um nach 
Germanien einzubrechen. Napoleon baute dort Straßen, 
um über Deutſchland herzufallen. Kurz darauf aber kehrte 
Preußen den Spieß um und beuutzte Luxemburg als 
Aufmarſchgebiet, um den Korſen bis nach Elba zu ver⸗ 
jagen. 

Die Tage ſind längſt vergangen, in denen Napoleon die 
luxemburgiſchen Soldaten Granitſelſen nannte, auf die er 
glaubte bauen zu können. Heute iſt es anders. Wenn die 
„Poilus“ von Luxemburg jeden, wie Frankreich und Bel- 
gien und auch Deutſchland ihrem kleinen Vaterlande den 
Hof machen, dann wiſſen ſie genau, daß es nicht wegen der 
ſchönen Augen der Großherzogin Charlotte geſchieht, fon- 
dern um der Eiſenminen willen, die die Ardennen 
durchziehen — und Luxemburg beſtimmt zu einem wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufmarſchgebiet im 
werden. 

Was hat ſich alles an Intriguen abgeſpielt um dieſer 
Minen willen! Da war in neuer Zeit das Ringen um den 
Zollverein, der Kampf Bismarcks gegen das Werben Na⸗ 
poleon III. und dann das Vorſpiel zum Weltkrieg. 
Deutſchland hatte damals die Trümpfe in der Hand. Groß⸗ 
herzogin Marie - Adelheid war ausgeſprochen 
deutſchfreundlich, was bei ihrer deutſchen Abſtammung nicht 
allzu ſehr zu verwundern iſt. Aber ſie engagierte ſich ſo 
ſehr für Deutſchland, daß ſie abdanken mußte, als der un⸗ 
ſelige Ausgang des Krieges feſtſtand. 


nächſten Kriege machen 


Repa 
patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61 
Kleiststraße 36 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). 
Seit über 23 Jahren das bedeutendste 
deutsche Detektiv-Institut dor großen 
Erfolge! 
kennungen u. a, von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 
SD usw, beweisen größte Zuverlässigkeit. 


Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- 
obachtungen in jeder privaten, geschäft- 
lichen Angelegenheit, in Zivil- und 
Strafsachen überall. 12994 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 


seeischen — Plätze. 
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Wie das Glück im Winkel im nächſten Krieg fiğ | nicht anders. So $ 4 MUTTER: ASER 
ausnehmen wird, ſteht jetzt einwandfrei fet. Wenn der [im Sommer auf einem kleinen Landſitz, der fo klein iſt, daß 


raturen an Wasserleitungen Junger, intelligenter 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 1205 


Tausende ehrende Aner- Solid. evangel, junger ter, wünſcht zwecks 


Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie] 


keit, Einkommen, Gesundheit usw. für 
alle in- und ausländischen — über- 


Heirat ALLE 
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Wallis. 
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Noten 
Bücher 


besoret schnellstens 
W. Jonne’s Buchhandlung, Bydgoszcz, Gdańska 160. 
CCC. OAL PS ²˙ ! 


Seitdem regiert ihre Schweſter, die Großherzogin 
Charlotte, die kürzlich auf ihrem Geburtstagskuchen 
34 Lichter anzünden konnte. Vor zwei Jahren hat ſie die 
Aufnahme Luxemburgs in den Völkerbund beantragt. An⸗ 
ſonſten regkert fie allerdings mehr in Fragen der Erziehung 
der Prinzen. 

Auch das Leben einer Großherzogin 
ſein, wenn ſie fünf Kinder ihr eigen nennt. 
hatte ſie ſchon, als ſie 30 Jahre alt war. Die Luxemburger 
alaubten ſchmunzelnd, daß das ſo weiter gehen würde, aber 
ſie ſetzten verſtändnisvolle Mienen auf, als die Großherzogin 
eines Tages zu einem von ihnen ſagte: „Gott ja, Kinder 
haben ift heute eine fo koſtſpielige Angelegenheit!“ Da er 
innerten ſich die 230 000 Untertanen daran, daß es in Dentſch⸗ 
land einmal eine Inflation gab. über Nacht wurde aus 
dem reichen Dynaſtenhans eine „arme Familie“; denn die 
Herren von Luxemburg hatten ihr Geld in Dentichland an: 
gelegt. 

So wird man eben ſparſam. 
lotte, dem Prinzen Felix von Bourbon, geht es 

So weiſen denn die Luvemburger Fürſten 


ausgefüllt 
Dieſe fünf 


kann 


Dem Gemahl der Char 


Aber er 
den Ver⸗ 


man nicht einmal Gäſte dort empfangen kann. 
liegt verſteckt und 
wandten. 

Charlotte wird die letzte weibliche Herrſcherin von 
Luxemburg ſein. Zwei ihrer Kinder ſind Knaben. Mithin 
werden wieder Männer regieren. Die Luxemburger 
machten übrigens keine ſchlechten Erfahrungen mit den ver 
gierenden Frauen. Charlottes Vorgängerin, 
Marie- Adelheid, nahm als 18jähriges Mädel die 
Zügel in die Hand, nachoͤem der Papa für regierungs⸗ 
unfähig erklärt worden war und auch die Mama dic Eor- 
gen nicht mehr känger ertragen zu können glaubte. Marie⸗ 
Adelheid ſoll wirklich regiert, ja manchmal mit ihrer 
zierlichen Fauſt auf den großherzoglichen Regierungstiſch 
br haben, wenn die Miniſter nicht wollten, wie fie 
elbſt. 

Wenn ſie nicht zwei Monate vor Kriegsende ihr 
Schweſterchen Antoinette nach Bayern verheiratet hätte, 
wäre vielleicht der Thron für fie noch zu retten geweſen. 
So zog ſie es vor, zugunſten ihrer Schweſter Charlotte zu 
verzichten. Und die iſt vorſichtig und ängſtlich „neutral“. 

Nachdem die Wirtſchaftsunion vom Jahre 1919 
an Stelle der früheren Zollunion aufgerichtet wurde, 
ſtreiten ſich Belgien und Frankreich um die indirekte 
Herrſchaft. Eine Eiſenbahnlinie läuft mit belgiſchem, eine 
andere mit franzöſiſchem Kapital. Belgien ſieht in Luxem⸗ 
burg die wirtſchaftliche Ausbaumöglichkeit, Frankreich — und 
mag es dies noch fo ſehr abſtreiten — den ſtrategiſchen Vor- 
poſten gegen Deutſchland. 

Aber die kleine Großherzogin iſt geſchickt. Sie weiß 
genau, daß keiner ſie und ihr Land liebt, ſondern daß jeder 
etwas von ihr haben will. Es gilt, vorſichtig und diploma- 
tiſch zu ſein. Sie berät mit den Stahlmagnaten und erzieht 
ihre Kinder, während zwiſchen den Lafetten der beiden Mar 
nonen luſtig die Wäſche im Winde flattert, die die Spl⸗ 
datenfrauen der Heeresmacht von Luxemburg wuſchen. 


iſt eine gute Zuflucht vor 


eben jene 


Unſchlicht in Ungnade? 


Moskau, 4. Juni. (PA T.) Eine große Überraſchung 
bildete hier die Tatſache, daß Unſchlicht von jeinem 
Poſten als ſtellvertretender Volkskommiſſar für Heer und 
Marine entlaſſen wurde. Unſchlicht hatte feit dem Be- 
ginn der Revolution eine leitende Stellung in der 
Armee inne; während des Bürgerkrieges ab’ war er 
der nächſte Mitarbeiter von Trotzki und leitete mit ihm 
zuſammen die Bewegungen der Roten Armee. Gegenüber 
Stalin war er, wie es ſcheint, loyal; er ſagte ſich ſeiner⸗ 
zeit von Trotzki los. Trotzdem erfreute er ſich offenbar 
nicht des Vertrauens Stalins; denn er wurde nacheinander 
aus verſchiedenen Stellungen, die er außerhalb der Armee 
bekleidete, beſeitigt. An Stelle von Unſchlicht ſind in das 
Kollegium des Kriegskommiſſariats zwei Vertraute und 
nahe Mitarbeiter Stalins eingetreten. 

Unſchlicht wurde zum ſtellvertretenden Präſes des 
Oberſten Volkswirtſchaftsrats ernannt. Cs 
unterliegt keinem Zweifel, daß ſeine Anweſenheit im Rat 
zu einer noch größeren Militariſierung des 
Wirtſchaftslebens in Rußland und im beſonderen 
der Induſtrie beitragen wird. 


Intellig. Landwirt 
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Mädchen mit etw. Ver⸗ not helfen könnte. In] ſprechendem Alter 
mögen zwecks baldiger Frage kommen nur 
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Mann, 26 J. alt. 
Landwiriſch. (40 Morg.) Heirat 
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Zeitschriften 


4. Blatt. 
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Amtlich wird mitgeteilt: 


Das Reichs kabinett trat unter dem Vorſitz des 
Reichskanzlers Dr. Brüning am Donnerstag zu ſeiner 
letzten Sitzung vor Pfingſten zuſammen. Die mehrwöchi⸗ 
gen Beratungen der Reichsregierung über die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung und die übrigen mit der ſchwieri⸗ 
gen wirtſchafts⸗ und finanzpolitiſchen Lage zu 
ſammenhängenden Fragen wurden in dieſer Kabinettsſitzung 
zu Ende geführt. 

Das Reichskabinett beſchloß die 


Reform der Arbeitsloſenverſicherung 


in weitgehender Anlehnung an die Beſchlüſſe des Vorſtandes 
der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung, jedoch mit 
der Maßgabe, daß der Beitrag von 3% auf 44 Prozent 
erhöht wird. Die weſentlichen Anderungen im Geſetz, 
darunter die Beitragsfeſtſetzung, ſind bis zum 31. März 1931 
begrenzt. Eine Entlaſtung der Wirtſchaft ſoll durch gleich⸗ 
zeitige Vorlage eines Geſetzes über die Reform der 
Krankenverſicherung angeſtrebt werden. 

Dann verabſchiedete das Kabinett die weiteren Geſetz⸗ 
entwürfe, die den Ausgleich der Ausgaben auf ſozialem 
Gebiete und der Mindereinnahmen des Haushalts zu decken 
beſtimmt ſind, nämlich ein Geſetz über die 

vorübergehende Reichshilfe durch die Feſtbeſoldeten 
im öffentlichen Dienſt und in der Privatwirtſchaft. (Sie 
wird, wie wir hören, 3 bis 4 Prozent des Einkommenſteuer⸗ 
beitrages ausmachen. D. Red.) Das Geſetz ſieht auch einen 
Beitrag aus den Tantiemen der Auſſichtsräte vor, fer⸗ 
ter einen 


Sonderbeitrag in der Höhe von 10 Prozent der 
Einkommenſtener für Ledige. 


Dazu tritt ein durch Kürzung der Steuerfriſten in der 
Zigaretteninduſtrie für das laufende Jahr zu be⸗ 
ſchaffender Betrag, der mit einer Verlängerung der Kon⸗ 
oe für die Zeit bis zum 1. April 1932 verbun⸗ 
en iſt. 

Hierdurch wird zuſammen mit den durch nochmalige 
Durchprüſung des Haushalts 1930 herbeizuführenden Er- 
ſparniſſen ohne neue die Wirtſchaft belaſtende Steuern 


eine völlige Deckung des Haushalts 
gefunden werden. 

Das Kabinett beſchäftigte ſich ſehr eingehend mit dem 
Koernproblem der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ und Finanz- 
lage und dem nicht in ausreichendem Tempo ſtattfindenden 
Abſinken der Arbeitsloſigkeit. Es legte entſchei⸗ 
dendes Gewicht auf die Einſtellung Arbeitsloſer durch Ein⸗ 
leitung größerer, den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten ent⸗ 
ſprechender Arbeiten. Die Reichs poſt wird in der näch⸗ 
ſten Zeit eine umfangreiche Auftragserteilung über das bis⸗ 
her vorgeſehene Maß hinaus vornehmen. Mit der Reichs⸗ 
bahn werden die eingeleiteten Verhandlungen mit dem 
Ziele fortgeſetzt, fie gleichfalls in die Lage zur Vergebung 
dringender Aufträge zu verſetzen. Verſchiedene Wege hierzu 
erſcheinen gegeben. Der Klein wohnungsbau an 
denjenigen Orten, an denen unter wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten ein dringendes Bedürfnis bejaht werden kann und 
an denen gleichzeitig beſonders große Arbeitsloſigkeit vor⸗ 
liegt, wird durch Zurverfügungſtellung zuſätzlicher Mittel 

geſürdert werden. Es ift im laufenden Jahr 


der weitere Bau von 35—40 000 Wohnungen 


vorgeſehen, welcher bis 150000 Bauarbeitern Arbeit verſchafft. 
å Das Kabinett hat die Vorlegung eines Gefeses Ve- 
ſchloſſen, das den Reichsarbeitsminiſter zu allge⸗ 
meinen Anordnungen ermächtigt, durch die zweckmäßige 
Verwendung der zur Verfügung ſtehenden öffentlichen 
Mittel und tragbare Mieten für die minderbemittelte 
Bevölkerung ſichergeſtellt werden. Dieſe Grundſätze ſollen 
bereits bei der Vergebung des zuſätzlichen Bauprogramms 
Anwendung finden. Dabei wird der vom Kabinett für die 
Wirtſchaft im ganzen als notwendig angeſehene Geſichts⸗ 
punkt einer Herabſetzung von Koſten und Preiſen für das 
Gebiet der Bauwirtſchaft mit Nachdruck verwirklicht werden. 


Ein allgemeines Straßenbauprogramm, 


das den notwendigen Ausbau des vorhandenen Netzes vor⸗ 
ſieht, iſt in Ausſicht genommen. Die Beſchaffung der Mittel 
wird vorbercitet. 

Das Kabinett trat alsdann in eine Beratung über die 
Möglichkeit einer allgemeinen Senkung der Produk⸗ 
tlonskoſten und Preiſe ein. Dieſe Beratungen wer- 
den nach Pfingſten fortgeſetzt. Die Sitzung des Kabinetts 
ſchloß mit der Prüfung der vom Reichsfinanzminiſter vor⸗ 
gelegten Aus gabenſenkungs⸗ und Spargeſetze. 
Es erklärte ſich mit ihren Grundzügen einverſtanden. Eine 
zweite Leſung und Beſchlußfaſſung über die Einzelheiten 
— in einer Sitzung unmittelbar nach Pfingſten ſtatt⸗ 
inden. 


Radikales deutſches Sparprogramm. 
Das Ausgabenſenkungsgeſetz. 
Sechs Geſetzentwürfe. — Ausgabenſperre bis 1934. — Auf⸗ 
laſſung von Reichsbehörden. — 10 Prozent Perſonalabbau. 
— Beſeitigung der Ortszuſchläge. — Maßnahmen gegen 
N die Doppelverbiener. — Penſions⸗ und Urlaubskürzung. 


Das Reichskabinett hat am Dienstag Abend die letzte 
Sitzung vor den Pfingſtfeiertagen abgehalten und über die 
Etatflagen beraten. Insbeſondere lag der Entwurf 
des Reichsfinauzminiſtertums für ein Ausgaben⸗ 
ſenkungsgeſetz vor, über deſſen Inhalt in den letzten Tagen 
bereits vielfach Vermutungen angeſtellt wurden. Das Aus- 
gabenſenkungsgeſetz ijt ein Mantelgeſetz und enthält 
ein allgemeines Sparprogramm und ſechs 
Eeinzelgeſetze zur Durchführung dieſes Programms 
und zwar: 


Anſtellung auf Lebenszeit. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Juni 1930. 


eckung des Sefizits im Deutſchen Reich. 


Durchgreifende Kabinettsbeſchlüſſe. 


1. ein Geſetz zur Sicherung des Haushalts des 
Reiches, der Länder und der Gemeinden, 

2. ein Geſetz zur Verminderung des Behör⸗ 
denaufwandes, 


3. ein Geſetz zur Reform der Verwaltung, 

4. ein Geſetz zur Anderung beamtenrechtlicher 
Vorſchriften, y 

5, ein Gefeb zur Verminderung der Ausgaben 
beim Verſorgungsweſen und 

6. ein Geſetz zur Erzielung von Erſparniſſen 
bei den Ländern, Gemeinden und ſonſtigen Körper⸗ 
ſchaften des öffentlichen Rechts. 


Das Haushaltsſicherungsgeſetz 


ſieht vor allem vor, daß Beträge, die durch den Ausfall ge⸗ 
ſetzlich gebundener Ausgaben erſpart oder durch Mehr⸗ 
erträge von Zöllen und Steuern aufgebracht werden, in Zu⸗ 
kunft zur Schuldentilgung verwendet werden müſſen. 
Ferner ſieht das Geſetz vor, daß die Summe der Ausgaben- 
anſätze im Reichshaushalt in jedem der Rechnungsjahre von 
1931 bis 1933 nach Abzug der äußeren Kriegslaſten, der 
Überweiſungen an die Länder und der Beträge für die 
Deckung der Reichsſchuld unter dem Anſatz des Haushalts⸗ 
plans für 1930 gehalten werden muß. Weiter ſollen Neu⸗ 
bauten bis zum Jahre 1935 nur im Falle dringenden 
dienſtlichen Bedarfes zugelaſſen werden. Auch die geplan⸗ 
len Bauten für das Reichswehrminiſterium und für den 
Reichstag dürfen vor 1935 nicht in Angriff genommen 
werden. 


Das Geſetz zur Verminderung des behördlichen Aufwandes 


ſieht vor allem eine Verminderung der Reichs⸗ 
behörden vor. Und zwar ſollen bis zum 30. September 
1930 aufgelaſſen werden: die Reichsvermögens verwaltung, 
das Reichskommiſſariat für die beſetzten Gebiete und das 
Reichsausgleichsamt; ſpäteſtens bis zum 31. März 1931 find 
aufzulaſſen: das Reichsminiſterium für die beſetzten Ge⸗ 
biete, die Abteilung München des Reichspoſtminiſteriums, 
die deutſchen ſtaatlichen Vertretungen bei den gemiſchten 
Schiedsgerichtshöfen, die Vertretung der Reichsregierung in 
München, die Reichszentrale für Heimatdienſt und die Mb- 
wicklungsſtelle des Reichskommiſſariats für die Aus⸗ und 
Einfuhrbewilligungen; bis 31. März 1932 ſind aufzulaſſen: 
das Wehrkreisverwaltungsamt Breslau, die Abteilungen 
für die Beſitz⸗ und Verkehrsſteuern in Braunſchweig und 
Lübeck; bis zum 31. März 1934 iſt aufzulaſſen das Reichs⸗ 
verſorgungsgericht und bis zum 31. März 1935 vier Lan⸗ 
desfinanzämter, 10 Oberpoſtdirektionen, 10 Telegraphenzeug⸗ 
und Telegraphenbauämter, 50 Finanzämter, 10 Hauptzoll⸗ 
ämter, ſämtliche Hauptverſorgungsämter und Verſorgungs⸗ 
ämter. 


Das Geſetz ſieht ferner eine Verringerung der 
Zahl der Arbeitskräfte vor, und zwar iſt die Zahl 
der Referenten, Hilfsreferenten und des ſonſtigen Perſo⸗ 
valg in den Reichsminiſterien bis zum 31. März 1932 um 
mindeſtens 10 Prozent zu vermindern. Der dann 
erreichte Perſonalſtand darf in Zukunft nicht mehr über⸗ 
ſchritten werden. Die leitenden Stellen bei den aufzulöſen⸗ 
den Behörden ſollen bei Freiwerden nicht mehr beſetzt wer⸗ 
den. Außerdem ſoll in den Jahren 1930 bis 1934 für ein 
Drittel der ausſcheidenden Angeſtellten Erſatz nicht mehr 
eingeſtellt werden. 


Das Geſetz zur Veränderung der beamtenrechtlichen 
Vorſchriften i 


ſieht zunächſt eine Verminderung der örtlichen 
Zuſchläge ab 1931 jährlich um 1 Prozent, bis zur völli⸗ 
gen Beſeitigung dieſer Zuſchläge vor. An Beamte, die bis⸗ 
ber keine ſolche Zuſchläge erhalten haben, werden ſie in 
Zukunft auch bei der Verſetzung an Orte nicht mehr gewährt, 
in denen ſie üblich ſind. Die Urlaube der Reichs⸗ 
beamten werden ab 1. April 1930 gekürzt; gleichzeitig 
wird vorgeſehen, daß die Länder, Gemeinden, ſowie die 
Reichsbahn keine längeren Urlaube gewähren dürfen als 
das Reich. Das Dienſtverhältnis verheirateter wei p- 
licher Reichsbeamten ſoll in Zukunft jederzeit mit 
einer Friſt von drei Monaten kündbar ſein, auch bei 
Die gekündigten Beamten er⸗ 


halten eine Abftudung, und zwar für jedes vollendete 
Dienſtſahr einen Monatsbezug, im ganzen höchſtens 12 
Monatsbezüge. Dies gilt für die auf Lebenszeit angeſtell⸗ 


ten Beamten. Die Abfindung der auf Kündigung angeſtell⸗ 
ten Beamten beläuft ſich auf die Hälfte. Das Geſetz ſieht 
weiter die Heraufſetzung der Altersgrenze von 
65 auf 68 Jahre vor. Ferner ſollen Ruhegeldkür⸗ 
zungen eintreten, wenn der Anſpruchsberechtigte ein 
Dienſteinkommen oder ein ſonſtiges Einkommen oder ein 
weiteres Ruhegeld bezieht. Bezüge bis zu 6000 Mark wer⸗ 
den hierbei nicht angerechnet und eine Kürzung tritt nicht 
ein, wenn Ruhegeld und ſonſtiges Einkommen zuſammen 
9000 Mark nicht überſchreiten. 


Das Geſetz zur Erzielung von Erſparniſſen 


fieht unter anderem vor, daß Landgemeinden unter 3000 
Einwohnern beſoldete Gemeindevorſteher nicht 
mehr anſtellen dirfen, weiter eine Verminderung d e 1 
Abgeordnetenſitze entſprechend der Vermin- 
derung der Reichstagsſitze wo bekanntlich zur 
Erlangung eines Mandats in Hinkunft 80.000 anſtatt wie 
Fisher 60 000 Stimmen erforderlich ſein ſollen. Das Spar⸗ 
programm ſchlägt auch eine Herabſetzung der A b⸗ 
geordnetendiäten vor. 


Die vorgeſchlagenen Geſetze find zum Teil verſaſſungs⸗ 
ändernd und bedürfen daher der Zuſtimmung der qualifi⸗ 
zierten Mehrheit des Reichstages. Beſonders gilt das vom 
Geſetz zur Reform der Verwaltung, das eine weitgehende 
Vereinfachung und Ausſchaltung des Leerlaufes und der 
Konkurrenz der Reichs- und Länderbehörden bezweckt, ohne 
die Frage der Reichsreform ſelbſt zu berühren. 
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Wunderschon 
dekorierte Ausstellungsfenster 
derTabakgrossisten ziehen das 
Auge des Vorübergehenden an 


durch die weltberühmten Zigaretterhülsen 
und Zigarettenpapiere 
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MOKKA .- ™ 
PELNOWATKI 


Stegerwald über die deutſche 
Wirtſchaftskriſe. 


vor wenigen Tagen abgehaltenen Tagung der 
Bundelansſchüſe des „Allgemeinen deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes“ und des „Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes Ey 
die ſich mit der Frage „Aufſtieg oder Niedergang beſchäf⸗ 
tigten, führte Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald in 
einer Anſprache u. a. aus: : 

„Wir befinden uns gegenwärtig in einer Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe. Das geht ſchon daraus hervor, daß in den 
drei hauptſächlichſten Induſtrieländern, den Vereinigten 
Staaten von Amerika, England und Deutſchland rund 
10 Millionen Arbeitsloſe vorhanden ſind. In 
der Finanzpolitik des Reiches und der Gemeinden 
wurden in den letzten fünf Jahren ſchwere Fehler ge⸗ 8 
macht. Und ſo ſtehen wir im Jahre 1930 vor der erſchreckend oe 
nüchternen Realität, daß wir, um die Finanzen des Reichs. x 
der Länder, Gemeinden, Reichsbahn und um die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung in Ordnung zu bringen, Volk und Wirt⸗ ay 
ſchaft in derſelben Stunde um rund 2 Milliarden Mark 3 
nen belaſten müſſen, in der man glaubte, daß durch die ee 
Annahme des Youngvlanes Erleichterungen auf der 2 
ganzen Linie zu erwarten ſeien. Mit einem gewiſſen Recht 3 ‘4 
wird gejagt, daß es verfehlt ſei, ſo hohe Unterſtützungen zu = 
verausgaben, anſtatt mit dieſem großen Betrag Arbeits⸗ $ 
gelegenheit zu ſchaffen. Das iſt leichter geſagt als ge⸗ i 
tan. Um 2 Millionen Arbeitsloſe normal beſchäftigen au i 
können, find an 6 Milliarden Mark notwendig. Diejen Be⸗ 
trag kann gegenwärtig keine Regierung, mag ſie zuſammen⸗ 
geſetzt ſein, wie ſie will, weder durch Auslands⸗ noch durch 
Inlandsanleihen, noch durch laufende Stenern beſchaffen. 

Ich habe als Arbeitsminiſter beſtimmt keine Veran⸗ 
laſſung, in Zweckpeſſimismus zu machen. Trotzdem muß ich 
ſagen: Unſere Lage iſt augenblicklich ſehr eruſt. Die Reichs⸗ 
regierung wird alles tun, um die vorhandenen Schwierig⸗ 
keiten, insbeſondere in der Finanzwirtſchaft und auf dem 
Kapitalmarkt, ſoweit ſie überhaupt fofort lösbar find, zu 
überwinden. Durch verſchiedene Maßnahmen, die bisher 
n Angriff genommen find, hoffe die Reichsregierung, wenn 
der Reichstag ihren Vorſchlägen beiſtimmt, in kurzer Friſt 
120 bis 150 000 Arbeitern, insbeſondere Bauarbeitern, Ar⸗ 
beit und Lohn verſchaffen zu können. Für jene, die nicht 
ſofort in den Produktionsrahmen eingegliedert werden 
können, muß geſorgt werden. Innerhalb nes aaae =a 

eichstag darüber zu entſcheiden, wie neben orhau⸗ 
pact bine nod iir weitere 5 bis 600 000 Arbeitsloſe of 
neue Mittel zu beſchaffen find. Durch allſeitiges Zuſammen⸗ 
wirken und durch Füreinanderſtehen hoffen wir, in abſeh⸗ 
barer Zeit wieder eine beſſere Atmoſphäre für die 
deutſche Wirtſchaft Schaffen zu können. 


Kleine Nundſchau. 


* 13 mit Raſiermeſſern bewaffnete Irre ausgebrochen. 
Detroit, 4. Juni. nGa Inſaſſen des Staatlichen 
Krankenhauſes für gemeingefährliche Geiſteskranke gelang 
es, zu entkommen. Sie ſind mit Meſſern und Raſiermeſſern 
bewaffnet. In der Nachbarſchaft herrſcht große Erregung. 
Die Farmer, die ihre Frauen und Kinder nicht aus den 
Häuſern laſſen, durchſuchen, mit Gewehren bewaffnet, die 
Büſche und Wälder. Zwei Flüchtlinge find bisher gefaßt 
worden. 


* Bei Dachdeckerarbeiten auf einem 70 Meter hohen 
Wolkenkratzer in Newyork ſtürzte der 19jährige Klempner 
Pietrie herab und blieb zu ſeinem Glück mit der Hoſe an 
dem Haken einer Antenne im 8. Stockwerk hängen. Anſtatt 
glücklich zu ſein, daß ihm Gott noch weiterhin das Leben 
ſche ifte, verklagte er die Geſellſchaft, die dic Hauseigen⸗ a 
tümerin it; auf 150000 Dollar. Er erhielt vom Gericht 
immerhin eine Unfallsentihädigung von 110000 Dollar zus 
gebilligt. Das iſt allerdings nur in Amerika möglich. 


* Ein Wort für unſere Zeit. Schlechte Laune ijt cbenfo 
unanſtändig wie ſchmutzige Hände, Unfreundlichkeit ebenſo 
ungebildet wie Unliebenswürdigkeit, vor allen Dingen 
gegenüber ſeinen Hausgenoſſen. Wir ſind ihrer nicht wert, 
wenn wir fie jo gering achten, daß wir unſere üble Laune an 
ihnen auslaſſen. Wer darum am Morgen verſtimmt iſt, der 
ſtimme ſich gefälligſt erft rein, ehe er den Seinen auſſpielt. 
Mit einem verſtimmten Menſchen zu verkehren, iſt eine noch 
größere Zumutung, als ein verſtimmtes Injtrument ans 
bören. Dieſe Mißklänge ſind Verbrechen an der Harmonie 
des Hauſes. rt 


* Eine unangenehme Sache. Beim Jubiläumsfeſt der 
„Trockenen“ in Boſton (Black⸗houſe, Club) hielt der Präſident 
eine begeiſterte Rede gegen den Alkohol. An jim ganz gut! 
Denn der Teufel Alkohol hat gewiß ſchon viel verſchuldet. 
Nur hätte er ſich nicht eine Zigarette anbrennen dürfen. 
Nur hätte er dabei das Streichholz ausblaſen müſſen, Rur 
hätte das brennende Streichholz nicht in das Glas Wafi 
fallen dürfen. Nur hätte das Waſſer nicht Feuerwaſſer 
folen. Denn mit einemmale ſchoß eine hohe Flamme 
Redner faſt ins Geſicht 


Unabhingigteit der Philippinen. 


Dem amerikaniſchen Senat iſt von ſeinem Kolonial⸗ 
ausſchuß eine Geſetzesvorlage zugegangen, die die Un⸗ 
abhängigkeit der Philippinen ausſpricht und die 
Regelung eines Zwiſchenſtatuts bis zur völligen 
Selbſtverwaltung vorſieht. Begründet wird das Geſetz mit 
der moraliſchen Verpflichtung Amerikes, das im 


Kriege mit Spanien den Philippinos die Unabhängigkeit 
verſprach und dieſes Vorgehen von Zeit zu Zeit, 
noch durch den Präſidenten Wilſon, wiederholte. 

Ein 
Philippinen 
gewählte Parlament 
Jetzt ſoll 


zuletzt 


gewiſſer Grad der Selbſtverwaltung iſt den 
ſchon vor Jahren zugebilligt worden. Das 
hat weitgehende geſengeberiſche 


et die Selbſtverwaltung auch auf die 


exekutiven Rechte ausgedehnt werden, und zwar vor⸗ 
läufig für einen Zeitraum von fünf Jahren. Nach Ablauf 
dieſer Zeit ſoll eine Volksabſtimmung auf den 
Philippinen über die endgültige Zukunft des Inſelreiches 
entſcheiden. 


Moslems und Hindus 


Aus Bom hay wird gemeldet: 

Dieſer Tage veranſtalteten Mohammedaner eine 
Sympathie kundgebung für die Ghandi⸗Be⸗ 
wegung. Ein Zug von anderthalb Kilometer Länge 
bewegte ſich durch die Straßen. Schließlich wurde eine 
Entſchließung angenommen, in der das Ein verſtänd⸗ 
nis mit dem Programm des Indiſchen Nationa [= 


kongreſſes ausgeſprochen wird. Die Entſchließung 
fordert die Mohammedaner Indiens anf, ſich an der Br 
wegung des bürgerlichen Ungehorſams und der 
Boykottierung britiſcher Güter zu beteiligen, und gibt der 
Überzeugung Ausdruck, daß kein Mohammedaner ſich an 
der Konferenz am runden Tiſch beteiligen werde, ſolange 
der Indiſche Nationalkongreß und der Mohammedaniſche 
Rat Irdiens nicht vertreten ſeien. 


Der Korreſvondent des „Daily Herald“ in Bombay 
Ihreibt: Die Bedeutung der fic) mehrenden Anzeichen 
einer Annäherung zwiſchen Hindus und 


Mohammedanern ſollte von jenen Ratgebern der Re 
gierun die ihre Berechnungen auf die unüberbrück⸗ 
bare Kluft zwiſchen beiden Religionsgemeinſchaften 
gründen, nicht unbeachtet gelaſſen werden. 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden 
Harnsäure, Eiweiß, Zucker. 
Ganz jährige Kurz eit. 


Inform, über Haus- und Badekuren 
kostenl. durch: 
Michal Kandel, Poznan, Masztalarska 7 
Tel. 1895 4969 


"as esa ena peel bi ia as erie ad a a nen a aed | 
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Schlesisches 


chin beiten 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m # 
ü. d M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- I 
-matismus, Gicht, Arihritis- Deformans, fi 
" Ischias, Bean, ogy th ie Blutarmut 


Kurhaus Brésen 
mit Strandhalle 


dicht an der See und Seesteg gelegen 


Gut möblierte Zimmer — Erstklassige Küche 
Solide Preise — Kurfaxfrei 


das el re Herzkad Verlangen Sie Prospekte! 6629 
in Schlesien Tel. 35386 
mit seinem eleganten modernen Kurbetrieb. R N 


Badearzt br. E. Sniegon 
Eigene Mooriager, modernes 
Kurhaus u. Kurhotel 
Park - Tennis - Kino - Tägliche 
Konzerte 
Herrliche, gesunde Lage!- Mäßige Preise! 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende 
September. 5527 
In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß! § 
Auskünfte erteilt Die e see e k 


Inh. J. Rollauer Tel 35386. 


In eigener Verwaltung: Kurhaus, 
Sanatorium Dr. Schmeidler, ` 
diätetische Kuranstaft poi 
? Dr. Pariser 9 


Luftkurort 


Strauchmühle 


bei Oliva im Freistaat Danzig 


Gut einger, _Balkonzimmer m. u. ohne Pension. 


| idyllisch im Walde ge- 
legen, besonders geeignet 
| für Erholungsbedürftige. 


Prospekte durch 
alle Reisebüros 


Neſormiertes A Beste 
Grholunas- und Randerziehungsheim 

freundl. geiund. Aufenthalt f. Erwachſ., Jugend: 
liche u. Kinder (engl, Schule im Ort). Mäßige 
Preiſe. Diätkuren, Luft⸗, Sonnen⸗ u. He lbäder. 
Piychotherapie. (Zwei j. Mädchen werden zur 
Ausbildung im Haushalt aufgenommen). Anfr. 
an die Leiterin Adelheid Czerwenzel, 
e V. GSoftoléw, Stryi. 6171 


Verpflegung. 4 MaBige Preise. / Warmbäder im Hause. 


Bes.: A. Leitzke Wwe. Tel. 45001. 


Neu eingeführt: Autobus - Verbindung, 


Kurhaus OLIVA | 


idyllisch am Walde gelegen 


Hotel Pension 
angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige 


Erstklassige Küche 6710 Solide Preise. 


Regina - Palais 
_ ZOPPOT 


Das unübertroffene Juni- 


LA 


mit Georg Erich Schmidt 


dem berühmten Komiker u. Schriftsteller 
von der Komischen Oper, Berlin 
und der Kapelle pe 


Er wird bei 


Katarrhen Asthma, 
Gicht-oder Hlerenlciden 


eine Kur in 


Bad Salzbrunn ‘sits 
empfehfer. Srospekte durch die Badeverwattung. 
In eigner Regie , „Schlesischer Hof das schönste Hotel Schlesiens. 


BeiRheumatismus, Cnet. 
ischias, FrauertieidenWer- 
venkrankheiten, Alterser- 
scheinungen, Hautleiden, 
Unfallfolgen sowie bei 
_pXriegsverietzungen hilft 


i Schlesien 

tarr. radioaktive Schwe | 
felthermen, Moorbade: 
Radium-Emanatorium} 
rierrliche Sommerfrische | 


Landſchaftlich herrlich 
gelegenes Mühlengut 
nimmt 


Sommergãite 


auf. Gute Angelgele⸗ 


Erholungs⸗ z Aufenthalt „ Tagespr. 8 zt 


mit guter Verpflegung in deutſch.⸗evangl.] Off, unter T. 6645 an 
i an dem L an Henidnspreis 22 50— die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


nirag. iind zu richt. u. A. 6023 a. d. Geſchſt. d. Z. 
DDD 
Dresden- Radebeul Küchen benzez find. in 


8 ö Commernäfte 
B i | 2 Ärzte - Broschüre frei | 


Sanatorium © 
bei eigen. Verpfleg. mit 
Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankh. 


Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeverwaltung und Reisebüro 
— 


— 


Nerz und DR 


bewährt bei gu Frauen-, Nieren-, 
— N LE DEE — — 
rheumat. Leiden, Gasedow., 


Ni engl. deutſch. Hauſe der 
Weichſelnieder. Anter⸗ 
kunft. 9 0 ce 


nachllebereink. Anfrag. Stärkste kohlens. Arsen-Eisenquelle Deutschlands 
: ib unt 2.2656 an bie Neuerbaitte Wandel- und Triukhalle, | 15 Original Dixie-Boys y 
Sommer: 3 | D | eſchſt. d. Zeitg. a. rich Prospekte durch Reisebüros. und die Badeverwaltung ⁵⁶6 . 
Mer Heide! — ͤ— pa oom Ralph-Arthur-Roberts-Theater,Berlin 
 aufenthalt|crrotungs - Berürtige) — Kurhotel Fürstenhof ist während der Pfingst- Feiertage 


n ab 1. Mai unter 
jie 8 Bedingungen 
ao k 95 gr. a bei guter, er Maid 1t 
auben, Klav., Radio, in herrlicher Wald- 

t Zimm. à 2. 5 aufs Land, Wald u. See 
Ungeljpt., Simm. a 2-3] waſſerreicher pe ar mort Helene, He 


Bett., volle Penſ., gute i. d 

Küche, v. 1. 4. bis 18.10. Aufnahme ONE auf. Penſion täglich 
billig. Off. u. „Waldes⸗ | Haufe. Gefl. Angebote Zloty. 661 
ruh“ A. 4835 an die unter B. 5264 an die Rompkowski, Ocypel. 
Öeichäftsit.d.Zeitg.erb.1Gejchäftsit.d.Zeitg.erb.| pow. Starogard. 


1. Haus mit allem mod. Komfort und vor- 


keinesfalls zu versäumen: 
Lachen ohne Ende! Bis 4 Uhr früh Stimmung! 
An beiden Feiertagen u. jeden Sonntag 4 Uhr: 


Tanztee mit Varietéprogramm | 
Eintritt frei. Mäßige Preise. 


i. d. Tucheler Heide, Bolt, 


zügl. Küche / Diätküche, Hausschwester 
Natürliche kohlensaure Bader im Hause 


Kurgäfte 


1 
Rheuma, Gicht,_Ischias, 
Nerven-, Haut- und Frauenleiden 


umu 


| Nerven-Sanatorium Dr. Curt Sprengel 


Prospekt im Riesengebirge. 
1 ae. San.-R. Kurort Obernigk bei Breslau 3 RE Thermal -u. Moorbad. commer 
H OF Kteudgen) “Telefon 212 Obernigk || È und Reisebüros. a tea finden Aufnahme | 
= Golec tuj. Tagespreis 


m. Penſion u. Mäſche 
6.50 zł, o. Penſion 213. 
Waſſer u. Wald 3 Min. 
entfernt. desgleichen 
Tennisplatz. Offert. % 
2.2288 d. d. Geſchſt. d. . 


Sommer friſche 
Auf ſchön gelegenem 
; Mühlengut, Wailer 
| Wald, find einige 
Prs Zimmer mit Penſion 
} | von 8 zt an zur Č” 
i holuna frei. 
— ET Offerten unter H. a 
r — lan die Geſmgſt. d. Zeit 


Kräftigungs- u. Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, 
Psychotherapie, Vornehme Familienpflege 
‚für chronisch und psychisch Kranke, 
Das’ ganz e Jahr geöffnet 


Hotel Roithsanler 


Zoppot, Südstrasse 16 
Das erstklassige „, 
peise - Restaurant 

E und Hotel 


Zimmer mit u, ohne Pension 
Mässige Preise, 


Danziger Kur- und — 
Oliva-Glettkau 
Brösen 
Weichselmünde 
Heubude 
sind Kurtaxefreil 


Auskunft und Prospekte nebst W ee 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
die städt. Kur- und Seebäderverwaltung Danzig, Jopengasse 3 38 
und die Danziger Verkehrszentraie, „ Stadtgraben 5. 


Mäßige Preise 


'Sanator. Dr. Möller, Dresden- Loschwitz E 8 
Schroth- Rohkost- n andere Diat. Kuren ＋ 
Große Heilerfolge Ausführl. Brosch. fr. | 


S den 6. 1930. Original 
p. nit aan pow. Chelmno. Record 
Tretet her, Ihr meine Lieben, A. Dittmann T. z o. p. P D f f h tee merke 
Nehmet Abſchied — weint nicht mehr, Bydgoszcz 
Heilung konnt ich nicht mehr finden, Tel. 61 Marsz. Focha 45 ersonen- amp erta rten Presto 
Meine Leiden war'n zu ſchwer. nach Brdyujscie G ER Näh etc. ‘ 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 8. d. Mts, um en un maschinen 
6 Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6749 . a Am 1. und 2. Plingst- Feiertag Rast 1 Gasser 
, nerva-La 
in bester Verarbeitung u. aus best. Rohmaterial Abfahrt Bydgoszcz: pst oe — 3 arene 14.00, W ff 
äl 6 h 2 Bydgoszcz, Tel. 18—01 Inter iängjähriger Garantie Abfahrt be n aE 1 00, 12.15, 14.00, 15.00, 16.00, alten 
Denkmäler- Se WT Barrens b FRaczkowski Marsz. Pochaab 100. 1600, 1900 und e, e 
F . I. DENTENS Ein Jeder iiberzouge sich vor dem Kauf. c Lua LOW d Bagel — goszez. herabgesetzt 
gungen und langjähriger Garantie, allerlei E or 1 f 
Zemantfabrikate, Untersätze, Stufen 8 j n $ a 
sow,Plattenf.Waschtische empfiehlt z Bydgoszcz 


und Bedingungen (Papiere) unbedingt ein⸗ Uebernehme 


Steuerſpezalbüro Unterricht 
Für die zu unserer Hochzeitsfeier Verſteigerung. e eee eee Spro 


Die Geburt eines kräftigen Jungen geben bekannt 


. erwiesenen Segenswünsche und Auf- Rett des lebenden (8 B gn i eget nur oa 

| erde DITT. marzynski, u enditunden. 

Julius Georg Don p lehn merksamkeiten sagen wir hiermit toten Snventars auf dem Gut Rem entec 3 das . ame Sonorarforberäl 
. E ime 1.675 220 


unsern herzlichsten Dank. (Bahnſtation Strzelewo) ſowie 52 Morgen 


n ellen zu 2 M zige 8 dieſ. Art alt 
Grajer in Pars 3 torgen, werde ich am Platze erledigt Elektro-Kopierans! 


m w 
Willi Jeschke u. Frau Gertrud ¢ |! Yerlteigerungswene itreng nach den geiep. für Pläne. Zeichnun 
b. Schul am Mittwoch, dem 11. Juni d. Js., ichen Beitimmungen Papierladen 

1 vormittags 10 Uhr ſämtliche Steuerſachen. Jan Jakowienk% 

verkaufen 2 ipegiell ſchwierigere u. | vydgoszez, Dworcowa |; 
Eichdorf, im Juni 1930 £ 4 2 verwickelte: außerdem fertigt sorglälig un 
izydor Wojtanowski Verwaltungsſachen, billig in 1 lage Kop e 

Kamieniec, poczia Strzelewo d Einricht. von Büchern, von Zeichnungen 4% 

— — Aufitellung u. Prüfung | Ausschließl, Verkauf 
7 von Bilanzen u. Mit⸗[ lichtemplindlicher, 
wirlung eines geridtl.|troc -kenammoniakhalt 


Christa von Plehn 
geb. von Kalckreuth. 


Rinkowken, den 5. Juni 1930, 1 


x 


BEL a ˙ . 


Statt Karten 


vereidigt. Bücherrviſ.] Papiere Papiere „Ammonia“: 


$ a . an 
* eS B d 4. Für Minderbemittelt 
Emma Schülke Ss Die große Mode % Ne eee | ganre 195,00, 
i S m, — Co ten 1 6,0) lau 
Paul Prigann Ss Corselette von 23.00 zt an %% Fu minnet Lehrer . . se 
Verlobte wird von allen Damen getragen, die ohne jeden Druck auf den . % AS Julz-Auguſt paflende un an ken Erja ntellé 
Morzewiec Cieleszyn Körper schlank erscheinen wollen. Berhäftiguna 3. Förde- verkauft billiaſt. Repa” 
rung ſchwäch. Schüler, |raturen jofort. 20 


2888 


Slastischer Hüftformer von 7.50 zt an 


unübertroffener Sitz und Paßform 6434 


Büstenhalter von 1.00 zi an 


in vollendeter Ausführung, auch passend für die stärkste Büste. 


5 
anet, nia eckt 22 2 
Minu vom Bahnhof. Fachgemäß beraten und bedient 


ie mr „Rower Gdańska 4 5 
a. d. Geichſt. d. Zeita.er 

Mittagsti®, reichlich diätmittagsuild 7 

iu. gut, 1,10 31., Abonn. abzugeben. Wo? fast 
billiger, Pomorzanka“, die Geſchäftsſtelle Da 
| Pomorska 47. 2680 _„Deutih. Rundihall 
2 5% %%% „%% „ „%%% %% 0000090? 


è Verein für das Wohl der Gehörlosen 
in Bydgoszcz 


? 
2 
begeht am 9, Juni 1930 (2. Piingstfeiertag) 3 
7 
z 


Sebomme 


He Rat und nimmt 


Anneliese e 
Richard Malien 


Verlobte 
Allenstein, Königstr. 10, Pfingsten 1930 


6715 


Hebamme werden Sie nur im Specialhaus 


ee, Gorsettgeschilt Imperial > 
S 


in Wicherts Festsälen, ul. Grodzka 


00 e 1a. A 
Ihre V geben bekannt An unterricht terricht 4% o, Q, Bydgoszcz SS RO die Geier seines 
Ernst Seeger 5 u rg Gdanska 162 neben Hotel Pod Orłem * 20 jährigen Bestehens ; 
$ Maſchinenſchreib ‘ Sa 
und Frau Hildegard Panola Ata iatha TOR CFF 


Pe Li 


Beginn 7 Uhr abends piinktlich, 


“Webernaline 


geb. Kanjahn separ 


6748 632° | Ea 


PETR 2 98.3 


SVPVSSSSS FOS a SSOVOYV 


; 5 Biidher=Revilor i Eintritt für Damen 1,50, für Herren 2 2 
Pfingsten 1930 Berlin-Charlottenburg 6. W 0 re au wW e 9 en Um p tellun: gq pa Buchführun: ag Ara aind — in 1 
. U L S, 
Marszałka. Focha 48 4 yen 9 8 diid > ulica 8 — nältlich. 
i 2896 Der Vorstand. 
usverkauf “ir enerne 
Statt Anzeigen. Jahres- ~ — | 
in pooch vorhandenen kleinen Warenbeständen as A 
Am Mittwoch, dem 4. d. Mts. erlöfte Gott der Herr WR f 2 Zoologischer Garten 
ganz unerwartet von einem heimtückiſchen Leiden meinen i Anzugsto fe, Joppenstoffe t bschlüssen & 2 
lieben treuen Gatten, unſeren herzensguten, treujorgenden p listerstoffe, Lodenstofie, M autelripse ete. Andr 28] Bur zynski | Wicek Rujawski | 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, den Die Preise sind sehr niedrig. 6721 Blicherrevisor, vereidigt 898 Telefon 1658 
lurch ordońús. 
Lehrer i. R. Otto Sch reiter Tuchlager Gdanska 164 die Handelskammer in 
i ~ yagoszcz, 


An beiden Pfingstfeiertagen | 


von 8 Uhr friih gedffnet. 
Bei giinstigem Weiter 


Künstler - Konzert 


Erstklassige Küche 
Gutgepflegte Getränke. 


Bydg., Sienkiewicza 47. 
Telefon 206. 6273 


Erbenaufruf! 


n Amerika ſtarb eine gewiſſe Irma Seifried. 
ea Name des Vaters derſelben ijt unbekannt. 
a8 1 5 war en geile Ba 3 J. 

eifrie ie angeblich am eb 
; in <0orn als Tochter 4315 Gottfried. 1 0 0 beste Ausführung — 

ilia Jäger geboren ſein ſo s nächſte 
Erben kommen die Geſchwiſter der Eltern bzw. Salon Glatz 
deren Nachkommen in Frage. Erbanſprüchesaszul. Gdańska 13. u. Wa che⸗Geichäft 
ſind zu ſtellen bei Paul Herrmann. Bank⸗ e IR TRITT IE ee er 
geſchäft, Heidelberg, Gartenſtraße 1. 6747 Tr f 


Konfirmationskarten | 


Dauerwellen 
Haarfärhen 


Pap cali 

Leinen und Baum: 

wollſtoffe, Inlette, 

Tiſchzeuge, Hand⸗ 

tüh., Trikotagen 2c. 
Schleſiſch. Leinen: 


Sukat Groperti 


im 48. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Hedwig Großert geb. Gehlhaar 
Max Großert, z. Zt. Lehrer in Runowo⸗Kr. 


Waldemar Großert. Molkereiverwalter 
in Jablonowo Pom. 


Anneliſe Großert in Gniezno. 


— 


Fahrräder 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Geschäftsbücher- 


Revisionen 2341 
laufende Führung 
Instandsetzung vernachlässigt. Bücher 
Jahresbilanzen 
Steuerberatung 
durch Bücher- Revisor, Es CURELL 
Bydgoszcz, Dworcowa 31b, I. - Tel. 2042 
(Komme nach auswärts.) 


Dworcowa Nr. 18b 


2999040000049 744404444 Nel. 1828. 


Grabsteinfabrik 6270 
dem geehrien Publikum gestatte ich mir hiermit bekannt 45. ——„— 
zu geben, daß ich mein Restaurationslokal an der 


T. STREHLAU 


Bydgoszcz, ul. Błonia 17 
(Werderstraße). Gründungsjahr 1905. 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


IV. Schleuse $ Schweizernaus 
nach Durchführung gründlicher Renovierung am 
1. Pfingstfeiertag ; 


affee- 
ouzert 


tl 


Gymnaſium 


„Kursy Samochodowe‘ 


Neuzeitige unter persönlicher Leitung neueröffne 
des Deuthien Sihulbereins GruDsinn. end Es wird stets mein Bestreben sein allen Wünschen Antang 4 Uhr; 
Fahrschule meiner geehrten Gäste voll und ganz nachzukommen — 


Neuaufnahmen für Gymn. Kl. I- VIII und 5 
Vorſchule IV, in der Woche vom 16.-21. Juni fiir Berufs- u. Sport- 
täglich 12—'/,2 in der Kanzlei Nadgörna 15. Fahrer. 

Mitzubringen: Geburtsurkunde letztes Schul-|| Konkurrenzpreise. 
zeugnis, 2 Impfſcheine und Beſcheinigung der Bydg. . Pomorska 48, 
Staatszugebörigteit. Wenn Aufnahme in die Telephon 20-74. 7565 
Anſtalt gewährleiſtet werden foll, ſind Termin 


grafien 
zu staunend billigen 


“oto Preisen css 
Sasshilder nner 
nur Gdanska 19. 


Foto-Atelier. Tel. 120. 


— ee euer 
UN 
inländ. Fabrikat, 
— 


Um gefl. Unterstützung meines Unternehmens bittend 
zeichne hochachtungsvoll 
St. Malecki 


Halte u. warme Speisen - but gepflegte Getränke 
22 


zuhalten. 6333 Der Direktor. 


ingenieur- u. Werkmeister- 


JIThÄUSOT- Avt t Masch. u. Automobil- 
Technik am Mask 7 Teit. Sonderabt, 
Frankenhausen "ir *#admaschinen und 


ſchriftliche 
Arbeiten 


billigſt im Haufe, 2772 
Näheres Jackow- 
skiego 14, II, Its, 


Resiaurant Elysium Hotel 


Gdańska Nr. 134 - - Telefon Nr. 1171 


Yeutihe Bi 


Bydgoszcz T. 4 30 
Montag, 9. Suni 193 $ 


bedeutend. billig, 2. Bingitfelertag) 
Die Höhere Deutſche Hypotheken en Fest-Menu 
Privatſchule reguliert mit zeugnisse 1. Feiertag: 2. Feiertag: 
te 0 } x 
aul R og oZn o, Pieltopolita im Au H 5 pel i : A Liter 7.— Krebssuppe Tomaiensuppe letzten Mele: 
6678 © ½ Liter 4.—, Brühe mit Blätierteig-Pastete Brühe royal Hull 
sflafj. ee mit Lyzeum und St Banaszak = Eine 1 Liter 2.50 Schlei, blau Aal geback. m. Remoul.-Sauce ll f | e 
; j Sa n) 6516 1 al E; h Schutz- ‘ z Tornedo garniert Blumenkohl m. Schink. -Beilage 8 Schwank in 3 = 
Kan ee ge 7940 Ae aga und Rechtsbeistand m 5 mauer Erhältlich Junges Huhn mit Kompott Rehkeule in Sahnensauce von Arnold u. Va, 
nn für die Mr cn 14 10 mut A „genen D Schweine-Filet mit Kopfsalat Kalbsrücken garniert Eintrittsiarien 
ie ee e eee, ie Eis Fürst Pückler-Ei Johne's Buchhandı, 
Bee aks sant toe alle ander PR 755 Me 5 UNIVERSUM ein von Mitteln zur en am Tage der Auffüch 
. N oltkest E ae D 
26. und 27. Juni ftatt. Anmeldungen an Telephon 90 1 5 — 3 Uhr Tischkonzert ie son 28 
die e der Deutſchen Privatſchule.] Langjährige Praxis. Poznań, ul, Fr. Ratajezaka 5541 6 Die Leitu 


4 


\ 


ee 


Sie Aundſchnu. 


Deutſche Abſatzmöglichkeiten auf dem polniſchen 
Chemikalienmarkt nach Inkrafttreten 
des Handelsvertrages. 


Der Direktor des Verbandes der chemiſchen Induſtrie in Polen, 
Edmund Trepka, legt in einem Preſſeinterview ſeine Anſicht 
über die Bedeutung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages dar, 
dem wir folgende charakteriſtiſche Auslaſſungen entnehmen: 

Da die chemiſche Induſtrie Polens ſehr mannigfaltige Pro⸗ 
duktionszweige umfaßt, wird der Handelsvertrag mit Deutſchland 
ſich ziemlich ungleichmäßig auswirken. Zahlreiche Konventions⸗ 
begünſtigungen, die ſeinerzeit Frankreich, der Tſchechoſlowakei und 
Norwegen eingeräumt worden ſind, werden zufolge der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel (Parfüms, Riechwäſſer, Heiltränke, Schön⸗ 
geitsmittel, Toilettejeife, pharmazeutiſche Produkte u. a. m.) nach 
Inkrafttreten des Handelsvertrages auch Deutſchland zugute kom⸗ 
wen. Durch die Aufhebung der Kampfliſten werden ſeit einigen 
Jahren nicht importierte deutſche Artikel wieder einfuhrfrei: Ultra⸗ 
marin, Seifen und Seifenpulver, Salz- und Eſſigſäure, Galoſchen 
und alle Gummierzeugniſſe, Tinten, Tuſchen, Pug- und Polier⸗ 
mittel u. e Deutſchlands chemiſche Induſtrie ſtellt natürlich 
einen gefährlichen Konkurrenten für Polen dar. Allerdings muß 
feſtgeſtellt werden, daß die chemiſche Induſtrie Polens im letzten 
Jahrzehnt ſich beachtenswert entwickelt hat. Die Qualität hat ſich 
gehoben und dieſelben ſtehen heute vielfach hinter deutſchen Er- 
zeugniſſen kaum noch zurück. Deutſchlands Konkurrenz wird alfo 
nicht ſo ſehr auf dem Gebiete des Qualitätsſtandards und der 
Jarengattungen, ſondern vielmehr auf kreditärem Gebiete zum 
Ausdruck kommen. Im beſonderen ſteht zu befürchten, daß gewiſſe 
chemiſche Produkte von Deutſchland zu Dumpingpreiſen auf den 
bolniſchen Markt geworfen werden. Aber auch die Aufhebung der 
deutſchen ‚Sampfsölle gegen Erzeugniſſe der polniſchen Induſtrie 
kann gewiſſe Bedeutung haben. So z. B. wird Polen in der Lage 
ſein, ſeine Holzkohle und Kunſtſeide nach Deutſchland auszuführen, 
was während des Zollkrieges nicht möglich war. 

Soweit die polniſche Darſtellung. Zweifellos wird der deutſche 
Import nach Inkrafttreten des Handelsvertrages in die Höhe 
gehen, da Deutſchland nunmehr durch die Meiſtbegünſtigungsklauſel 
in febr vielen wichtigen Chemikalien die bedeutend niedriger Lies 
genden Konventionszollſätze zugute kommen werden. Die Zoll⸗ 
begünſtigungen, d. h. die Nachläſſe, die Deutſchland automatiſch er⸗ 
hält, betragen etwa 30—50 Prozent und umfaſſen folgende Artikel 
lerſte Ziffer: bisheriger Zollſatz für Chemikalien deutſcher Her⸗ 
unit, Ziffer in Klammern: der Satz, der nach Ratifizierung des 
Handelsvertrages ins Leben tritt): Künſtliche Süßpräparate 6800 
(4816), aromatiſche Wäſſer und Parfüms ohne Spiritus 5375 
(1612,50), Schönheits- und Riechmittel 2150 (645), Seife 645 (387), 
fließende Tinten 156 (109,20), flüſſiger Klebgummi 156 (109,20), 
Xedere, Metall- und ondere Putzmittel 156 (84), und Schläuche für 
Fahrräder 780 (234). In nachſtehend angeführten Artikeln tritt 
‘tine Änderung ein, indem bei denſelben auch während des Boll- 
krieges Deutſchland hinſichtlich der Zollbelaſtung mit den Vertrags⸗ 
ſtaaten gleichgeſtellt war, und zwar: Alaun (7,80), Glauberſalz 
(3,90), Stickſtoff (80,60), Salze und Eſſigſäure (32,50), Holzſpiritus 
(4550), Metylalkohol (78), gereinigtes Glycerin (97,50), Ultra⸗ 
tuſchen (1105), Gummi und Gummiharz (32,50), Gummihalbfabri⸗ 
duſchen (1105), Gummi und Gummiharz (32,50), Gummihalbfabri⸗ 
ate und »erzeugniſſe (1144), Farben (156), Farbſtoffe (48,10) und 
Lacke (234). Nach dem gegenwärtigen Stand der polniſchen Zol- 
regelung unterliegt alſo die Einfuhr von Chemikalien einem Wert⸗ 
Zoll, der oft die Hälfte der Anſchaffungskoſten überſteigt. Iſt ſchon 
an ſich der Zoll hoch, ſo kommt noch hinzu, daß der Zoll nicht ge⸗ 
ſtundet wird, ſondern beim Grenzübergang bar bezahlt werden 
muß. Neben dem Zoll aber entſtehen noch erhebliche Nebenipeien, 
wie Fracht, Steuern, Proviſionen, die mit etwa 10 Prozent des 
Anſchoffungswertes zu veranſchlagen ſind. Schon dieſer Hinweis 
genügt, um zu zeigen, um wie viel ſtärker das Konkurrenz⸗ 
vermögen der deutſchen Induſtrie ſein muß, wenn ſie den polni⸗ 
fer Markt wieder gewinnen will, wobei Deutſchland neben dieſen 
Erſchwerniſſen noch den Nachteil in den Kauf nehmen muß, daß 
es mit der Auslands induſtrie ſtärker in Wettbewerb wird treten 
müſſen, die ja durch den Zollkrieg einen gewaltigen Vorſprung 
— hat. F l 
i an kann es für viel wahrſcheinli _anjeben, daß die aus 
dem Handelsvertrag durch das ee eutſchlalds en 
den Nachteile nicht fo ſehr der polnischen Induſtrie, wie vielmehr 
den Chemieinduſtrien anderer Länder zur Laft fallen werden, in 
erſter Linie Frankreich, England, Schweiz, Tſchechoſlowakei und 
Oſterreich, die während des nunmehr fünfjährigen Zollkrieges in 
rüber deutſche Poſitionen mit Erfolg eingedrungen find. Überdies 

arf nicht überſehen werden, daß der Abſchluß des Handels— 
vertrages in die denkbar ungünſtigſte Periode fällt, da Polen mit 
einer Arbeitsloſenziſſer von nahezu 300 000, einem Inſolvenzrekord 
und gewaltigen Wechſelproteſtziffern eine Kriſe von bisher nicht 
verzeichneter Intenſität durchmacht, die naturgemäß ſeine Auf⸗ 
nahmeſähigkeit ſtark einſchränkt. In Deutſchland wird man gut 
tun, zunächſt die Abſatzchancen nach Polen nicht zu überſchätzen und 
bei Transaktionen vorſichtig das Terrain abzutaſten, wobei in erſter 
Linie auf den Verkehr mit erſtklaſſiger Klientel Bedacht genommen 
werden möge, deren Reihen ſich allerdings in letzter Zeit immer 
mehr lichten. 


Mt. 


ar 


Die polniſchen Börſen in der letzten Woche. 


* Die Umſätze der polniſchen Börſen zeigten bei ſchwankender 
Tendenz geringe Kaufluſt. Die polniſchen Banken verfügen zwar 
über verhältnismäßig hohe flüſſige Miitel, die jedoch der Börje 
nur zum geringſten Teil zufließen, da ſich die Banken bei der Ere 
eilung von Krediten größte Zurückhaltung auferlegen. 

Die Verminderung des Wechſelportefeuilles 
der Bank Polfſki infolge Nichtausnutzung der Wechſelkredite von 
ſeiten der Privatbanken, der Mangel an gutem Wechſelmaterial, 
der hohe Privatdiskontſatz, das alles find Erſcheinungen, die aler- 
dings nicht allein im polniſchen Wirtſchaftsleben auftreten. Ebenſo 
wie in den anderen Ländern, haben auch in Polen die Börſen auf 
te Ermäßigung des amtlichen Diskontſatzes nicht reagiert. 

Am Anfang der Berichtswoche war die Tendenz ause 
Rejproden jhwadh, belebte fiH aber einigermaßen gegen 
Ende der Woche. Unter den Bankpapieren nahm wiederum die 
Bank Polſti die erſte Stelle ein. Eine weſentliche Kurseinbuße 
erlitten die Aktien der Allgemeinen Kreditbank (Powſzechny Bank 

yſtontowy) 110 mit Kupon, was wir darauf zurückführen, daß 
der Beſchluß der Generalverſammlung, die Dividende auf 8 Pro⸗ 
dent feſtzuſetzen, nicht rechtzeitig zur Kenntnis der Börſe gelangte. 
Wahrſcheinlich machte die Bankleitung einen Dispoſitionsfehler, 
nn betanntlich befindet ſich fait das geſamte Aktienkapital der 
anf in Händen der Länderbank, welche jederzeit imſtande wäre, 
te Kursgeſtaltung zu beeinfluſſen. 

Die anderen Bankaktien konnten ſich behaupten. Chemiſche und 
“lettrijme Werte wurden überhaupt nicht notiert. 

te Umſätze in Metallaktien waren ſchwächer, vor allem auch in 
den tonit nielgefragten „Starachowice“. Bei den feſtverzinslichen 
apieren hielt die Belebung an. Der Kurs der Inveſtierungsanleihe 
onnte fidh erholen. Dollarprämienanleihe war mit Rückſicht auf 
le bevorſtehende Ausloſung ſchwer zu bekommen. Die anderen 
Stoatspopiere waren behauptet. Rege Nachfrage herrſchte für 
Pfandbriefe, und zwar ſowohl für landwirtſchaftliche, als auch für 
zommunale. Beſonders ſtark traten die Sen landwirt⸗ 
chaftlichen und die achtprozentigen Kommunalpfandbriefe hervor. 
8 ſolgte die Kommunalanleihe der Stadt Lodz. 
by Die Lage auf dem Obligattonsmarkte durch 
ollſtändige Stockung gekennzeichnet. 


war 


Die Bilanz der Bank Polſki ſtellt ſich in der dritten Dekade 


des Monats Mai (1930 und 1929) wie folgt dar (in Millionen SL): 


Aktiven: 1930 1929 
Edelmetalle r 702,8 625,7 
Geldwerte (deckungsfähig) . 270,1 455,8 
Geldwerte (nicht deckungsfähig) 109,8 82,6 
Wechſelporfeuille 594,2 742,2 
˖fanddarſehen 78,0 88,6 

Paſſiven: we 
Sofort zahlbare Verpflichtungen 252,3 532,1 
Banknotenumlauf 1852, 1244,0. 


lene Diskontſenkung in Polen? Eine Aufſichtsratsſitzung der 


Jart Polſki wird ſich am 12, Inni d. J. erneut mit der Frage der 
$ igo onternähinung beſchäftigen. Trotz heftiger Oppoſition ver⸗ 


ſeltedener Wirtſchaftskreiſe wird die mehrmals geſchefterte Diskont⸗ 
ſunkung diesmal vorausſichtlich erfolgen mijen, da der hohe Jins⸗ 
Feb ausländiſches Kapital anziehe, das in Polen mit Rückſicht auf 
einen kurzfriſtigen Charakter und die große Kreditſchwäche vieler 
Iuternehmungen keine entſprechende Verwendung finden 

* Diskontſatz foll von 7 auf 64/2 Prozent ermäßigt werden. 


kann. 
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Firmennachrichten. ; 


v. Zahlungsaufſchub. Das Kreisgericht in Thorn hat der Firma 
Czeſklaw Buza in Thou, Breiteſtraße, Zahlungsaufſchub auf 


drei Monate, nämlich bis zurn 27. Auguſt 1930, gewährt. Die ge- 
richtliche Aufſicht über Unternehmen des Schuldners wurde 
dem Kaufmann Jozef Auguſtyniak in Thorn, Neuſtädt. 


Markt 4, übertragen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty om 6. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,64—57,79, 
Berlin: Ueberweiſung 46,90—47,10, London: Ueberweiſung 
43,34, Newnort: Ueberweiſung 11.23. Brag: Ueberweisung 
877,25. Wien: Ueberweiſung 79,35 — 79,63, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,00. 

Warſchauer Borie vom 6. Juni. Unmſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapef Bukareſt —, Danzig —, 
Helſingfors —. Spanien —, Holland 358,66, 359,56 357,76, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen — London 43.33% 
43.44 ½ — 43.22 /, Newyork 8,921, 8.941 — 8,901, Oslo —. Paris 34,97, 
35,06 — 34,88, Prag 26,45, 26,51 — 26,39. Riga —, Stockholm 239.39, 
239,99 258,79, Schweiz 172,68, 173.11 172,25, Wien —, 
Stalien 46,74, 46,86 — 46,62. 

Umtliche Teviſen⸗Notierungen der Danziger Borie vom 


6. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —,— Gd, —— Br., Newyork —— Gd, —— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57.67 Gd, 57,81 Br. 
Noten: London 25,00 ¼ Gd., 25,00 ¼ Br., Berlin —,— Gd. —.—. Br. 
Newyork —.— bd, —— Br., Holland —— Gd, —— Br., Zürich 
—.— Gd. —— Br. Paris —— God. —— Br., Brüſſel — — Gd. 
—.— Br., Helſingfors —— Gd., —— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
—,— Br., Stockholm —— Gd, —,— Br., Oslo — — Gd. — — Br., 


Warſchau 57,64 Gd. 57,79 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah⸗ In 4 n 
i 9 6. Sun 5. Juni 
pst ae Geld Brief Geld Brief 
45°, | 1 Amerita. ..... | 4187 | 4195 | 4187 | 4.195 
5 / 1 England. | 20.343 | 20,383 20,342 20.382 
4°/,| 100 Holland.. | 168.36 | 168.69 163.36 | 168.70 
— 1 Argentinien . 4.587 1.891 1,590 | 1,594, 
5 % 100 Norwegen . | 112.03 | 112.25 | 11204 | 112.56 ^` 
Yo | 100 Dänemark... | 112.04 112. 112.01 112.23 
. 100 Island 91.83 92.06 91.88 92,05 
4.5 % 100 Schweden.. | 112.34 | 11256 | 11235 | 112.57 
3.5°/,| 100 Belgien. | | 58.425 | 53.545 | 58.415 | 58.535 
7 / 100 Italien 21,83 21.97 21.93 21.97 
3°/,| 100 Frankreich... 1642 | 1646 | 16.415 | 16.455 
3.5 % | 100 Schweiz 81.04 | 81.20 81.055 81.215 
5.5°| 100 Spanien 50.68 50.78 50.68 50.78 
= 1 Braſilien .. . | 0.4305 | 0,4925 | 0.4905 | 0.4925 
8.48% 1 Japan 2.070 2.074 2.070 2.074 
— 1 Kanada.. 4183 4.181 4185 | 418 
_ 1Uruguay ..... 3,206 3.814 3.806 3.814 
5 / | 109 Tſchechoſlowak. 12.422 12.442 12.424 | 12,444 
7 % | 100 Finnland. ... 10.540 | 10,553 10.54 | 10.56 
— 100 Eitland..... | 111.37 111,59 111.37 111.59 
en 100 Lettiand .... 80,71 80,87 80.68 80.84 
8°/,| 100 Bortugal. ... 18.80 18,84 18,80 18.84 
10 /¾ | 100 Bulgarien .. 3.035 3.041 3.039 3.045 
6 % | 100 Jugoſlawien „| 7.396 7.410 7.396 7.410 
7°/,| 100 Deiterreih. .. | 59.05 59.17 | 59.055 | 59,175 
7.5 / 100 Ungarn. . 73.18 | 73,32 73.16 | 73.30 
6°/,1 100 Danzig. | 81.33 81.49 81.35 81.51 
= FCC Fe = — — 
9 °% 100 Griechenland . 5.42 5.43 5.42 | 5.43 
— 1 Rated. ES .. | 20.865 20.805 20.865 | 20,305 
9°/,| 100 Rumänien... | 2,483 2.433 2,489 2.493 
— Marihau...... 46.90 47.10 46.90 47.10 
Züricher Borie vom 6. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 


Paris 20,26, London 25.09 / Newport 5,1660, Belgien 72,10, 
asien 27,06, Spanien 62,60, Amiterdam 207°), Berlin 123,25, 

ien 72,85, Stockholm 138,65, Oslo 138,25, Kopenhagen 138,2, 
Sofia 3,74'/,, Prag 15,32'/,, Budapeſt 90,32'/,, Belgrad 9,12”/, 
Athen 6,70, Konſtantinopel 2,45, Butareſt 3,07, Helſingfors 13.00, 
Buenos Aires 1,96, Tokio 2,55. Privatdistont 2½ pCt. Offizieller 
Bankdiskont 3 pCt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5prog. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) vom 
Jahre 1926 92,008. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,50 B. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poj. 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 17,508. Tendenz behauptet. — In⸗ 
dujtrieattien: H. Cegielſki 50,00 . Herzfeld⸗Viktorius 30,00 G. 
Dr. Roman May 63,00 +. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft,“* = ohne Umſatz.) 


“ Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 6. Juni. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 16,25—16,75, Weizen 42 
bis 42,50, Einheitshafer 1717,50, Grützgerſte 18,50—19, Braugerite 
ohne Umſätze, Luxus⸗Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 4/0 62—67, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 30—31, grobe Weizenkleie 16—17, mitt- 
lere 13—14, Roggenkleie 9—9,50. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


Marktbericht für Sämereſen der Samengroßhandlun 
Wedel & Co., Bromberg. Am 6. Sunt zahlte unverbindli 
für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Kg.: Rotklee 120—160, Weiß⸗ 
flee 150 — 250, Schwedentlee 170—200, Gelbtiee, enthülſt 120—140, 
Gelbtiee in Hülſen 60—65, Inkarnatklee 200—220, Wundkiee 80—100, 
Engl. Raygras, hieſiges 100—120, Timothee 28—32, Seradella 24—25 
Sommerwicken 24—26, Winterwicken Vicia villosa)60—66, Peluſchten 
24 26, Biltoriaerbjen 33—35, Felderbſen, kleine 24—26, Senf 56—60, 
Sommerrübſen 80—84, Winterraps 76—80, Buchweizen 20—24. 
Hanf 70-80, Leinſamen 70—76, Hirſe 42—50, Mohn, blau 100—120, 
Mohn, weiß 120—130, Lupinen, blau 17—19, Lupinen, gelb 20—22 zt 


Berliner roduktenbericht vom 6. Juni. Getreide und 
Deljnaten für 1000 stg. ab Station in Goldmart: Weizen märt., 
76—77 Kg., 311,00 314.00. Roggen märt, 72 Kg., 172.00 — 177,0, 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 165,00— 180,00, Hafer 
mart. 143,00 — 155,00, Mais —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 34,00 42.25, Poggenmehl 21.50 25,00, 
Weizentleie 7,75—8,25, Roggenkleie 7,75-8,25, Vittorigeroſen 2400 
bis 29.00, Kl. Speiſeerbſen 21.00— 25,00, Futtererbſen 1800 19,00%, 
Belu'ichten 17.10 —18.00, Ackerbohnen 15,50— 17.00, Liden 19.00—21, >), 


Lupinen, blaue 16.00-17.50, Lupinen, gelbe 21,25 23,50, Seradella- 


——, Rapstuden 11,25—12,25, Lemtuchen 16,00 16,50, Trocken⸗ 
ſchnitzel 8,00—8,30, Soya⸗Extraktionsſchrot 12,50 13,50, Kartoffel- 
flocken 12,60 — 13.00. 


i i roduktenbörſe hatte ſehr ruhigen Verkehr. Am 
Markte genine date zeigten ſich bei geringen Umſätzen kleine 
Preisverbeſſerungen. Loco-Roggen ijt weiter zu Stützungspreiſen 
reichlich angeboten. einige Partien wurden weiter von den 
Stügungsiellen aufgenommen. Reguläres Geihäit war teum 
feſtzuſtellen. In Weizen blieb das Angebot in effektiver Ware 
weiter ſehr knapp, jedoch waren die Forderungen bei den Mühlen 
ſchwer durchzuſetzen. Auch in Weizen aus neuer Ernte ift das 
Geichäft merilih ſchwerer geworden. Für Weizenmehl waren die 
Forderungen etwas erhöht. Roggenmehl blieb bei unveränderten 
Forderungen völlig unbeachtet. Am Hafermarkt war die Tendenz 
ſtetig. 

Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
6. Junk. die Preiſe verſtehen fic für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. Richtpreiſe: 
Peluſchken 


Weizen 39.50 —40.50 uS x 

* 14.75—15.25 | Felderbſen . . . 26.00—29,00 
Maßlgerſte. . 19.00 50.5) | Vittoriaerbſen . 39.00 — 38.50 
Braugerite. . . . 21.00-23.00 | olgererbien .. . 26.00—29.00 
Haſer . 6.50 —17.50 5 ge E 
Roggenmehl (65%). —-— aue Qupi 8 
Roagenmehl(70"/.) 28.25 Gelbe Lupinen . : . 
Meizenmehl (65% ) . 60.09—64.00 | Roggenſtroh, lie. —.— 
Weizenkleie . 12.00 — 13.00 Roggenſtroh, gepr. 2.90 — 3.10 
Roggentiete 9.50—10.50 | Heu, loſe » . 7.40-8.40 
Sommerwicke = Heu, gepr. 9.00 —10,00 


Geſamttendenz: ſchwach: Einheitshafer über Notiz. 
Anmerkung: Vom 7. Juni ab bis Ende Juli iſt am Sonnabend 
keine Börje. 


Materialienmarlt. 


tallbörſe vom 6. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold Wirz brei er (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium ee 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht- 
Barren (99%,) 194, Reinnickel 98—99°/,) 350. Antimon⸗Regulus 
53,00—56,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 49.50 —51,50. Gold im Frei- 


verkehr —.— Platin — —. 


Edelmetalle. Berlin, 6. Juni. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 49,50— 51,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mitijen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ieder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Anf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Hierdurch bitten wir unſere verehrten Lefer, in den Monaten 
Juni und Juli von Anfragen an den Brieſkaſten der 
Redaktion abſehen zu wollen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
ſtehen wir für Auskünfte wieder gern zur Verfügung. 


E. 100. 1. Auch Fabrik⸗ und Geſchäſtsräume unterliegen dem 
Mieterſchutzgeſetz. 2. Eine gröbliche öffentliche Beleidigung des 
Hauswirts durch einen Mieter kann ein Kündigungsgrund ſein, 
braucht es aber nicht immer zu ſein. Es kommt auf die Begleit⸗ 
umſtände an. 3. Die Stempelmarke zahlt der Ausſteller der Quit- 
tung. 4. In diefem 2. Quartal 1930 können für Einzimmer⸗ 
wohnungen, wozu auch Wohnungen von einem Zimmer und Küche 
zu rechnen ſind, nur 91 Prozent der Vorkriegsmiete ge ordert wer⸗ 
den, in Ihrem Falle aljo 22,38 Stoty monatlich. Im nächſten 
Quartal (Juli— September) erhöht ſich die zu zahlende Miete auf 
97 Prozent = 23,86 Zloty monatlich. 3 

Dezimalwaage.“ Nach dem Dekret über die Maße vom 8. Fee 
bre ate iſt nicht nur der Gebrauch, ſondern die A uf be wah⸗ 
rung von nicht geeichten Waagen itrafbar. (Art. 14.) 
Die Auffichtsbehörden find zu Unterſuchungen nicht vorſchrifts⸗ 
mäßiger Waagen und auch anderer, zu öffentlichen Zwecken dienen⸗ 
der Geräte befugt. Š 5 

. H. 100. Durch die Heirat mit einer Danziger Staatsange⸗ 
e Sie nicht die Danziger Staatsangehörigkeit, aber 
der Erwerb dieſer Staatsangehörigkeit kann dadurch inſofern 
erleichtert werden, als von der Vorausſetzung des § 8 des Dan⸗ 
ziger Staatsangehörigkeitsgeſetzes abgeſehen werden kann, wonach 
ein Ausländer, der ſich um die Danziger Staatsangehörigkeit be⸗ 
müht, während fünf aufeinander folgender Jahre, die ſeinem An⸗ 
trag unmittelbar vorausgehen mijen, im Gebiete der Freien Stadt 
Aufenthalt oder Wohnſitz gehabt haben muß. Einen ſeſt begrün⸗ 
deten Anſpruch auf dieſe Vergünſtigung haben Sie nicht, es hängt 
vielmehr von dem Belieben des Danziger Senats ab, ob er Ihnen 
dieſe Vergünſtigung gewähren will oder nicht. 

K. A. B. Daß noch eine Abänderung der Aufwertungsverord⸗ 
nung erfolgt, halten wir für vollſtändig ausgeſchloſſen. Allerdings 
iſt das ehemals preußiſche Teilgebiet bei der Aufwertung im Ver⸗ 
gleich mit den anderen Gebietsteilen Polens erheblich zu kurz ge⸗ 
kommen, da hier die Hypothekenaufwertung, die nominell zwar 
15 Prozent beträgt, tatfächlich aber kaum 8 Prozent erreicht; aber 
damit wird man ſich definitiv abfinden müſſen. Die Reduzierung 
der Aufwertung auf etwa 8 Prozent ijt allerdings nicht durch die 
Aufwertungsverordnung erfolgt, ſondern auf Grund der Entſchel⸗ 
dung des Oberiten Gerichts, daß bei der Berechnung des Auf⸗ 
wertungsbetrages nicht der im Jahre 1924 eingeführte Zloty, der 
0,81 deutſche Goldmark wert war, ſondern der Papierzloty, d. h. 
der fait bis zur Hälfte entwertete Zloty, zugrunde zu legen fei. 


18 Tote bei einem Brückeneinſturz. 


Mailand, 6. Juni. In der Nähe der Piemonteſiſchen 
Stadt Cuneo ijt geſtern ein Bogen der neuen großen Eiſen⸗ 
bahnbrücke über den Fluß Stura eingeſtürzt. Der Ban 
dieſer 30 Bogen zählenden längſten Betonbrücke Europas 
dauert bereits zwei Jahre. Alle an der eis turg- 
telle beſchäftigten Arbeiter wurden mit den 
Trümmern in die Tiefe geriſſen. Achtzehn 
Männer wurden getötet, einer lebensgefährlich ver⸗ 


letzt. Der einzige überlebende Zeuge des Un⸗ 
glücks ijt der Mechaniker des Materialaufzuges, der den 


Bogen ſinken ſah und in voller Geiſtesgegenwart in den 
Fluß ſprang. In Cuneo wurde man durch eine gewaltige 
Staubwolke auf das Unglück aufmerkſam und man läutete 
Sturm. Die Rettungsmannſchaft war ſogleich zur Stelle, 
konnte aber nur noch die Leichen bergen. Die Urſache des 
Unglücks iit bisher nicht aufgeklärt. Die Behörden haben 
drei Bauleiter feſtgenommen. r 
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K enner kaufen Ausstellungs-Salon 


Bydgoszcz 
ne-Pianos gare, Seer, 


Ratenzahiungen bis ië Mo note. 
Nicht zu 2a mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung, Filiale Poznah, Sw. Marcin 43. Z 


Wohlfahrtsschule 
der inneren Mission in Danzig 
(SozialeFrauenschule)Danzig,Langgasse 73,V 


im Freistaatgebiet und im Reich staatlich anerkannte 
Schule für Wohifahrtspflegerinnen. 6539 
Aushildungsstatie für Gemeindehelforinnen fiir die kirchliche 
Arbeit in Polen und im Freistaatgebiet. 


Beginn des neuen Lehrganges Oktober 1930, 


Prospekte versendet der Freistaatverein für W 
Innere Mission, Danzig, Langgasse 73, V. ’ 


Danger Dpa Arten Ba 


Danzig, Langgasse 32/34 
Gegriindet 1856 


Depositenkassen im Gebiet der Freien Stadt Danzig: 


DANZIG, Stadtgraben 12, LANGFUHR, Haupfsfr. 113 
NEUFAHRWASSER, Olivaer Straße 8, OLIVA, Markt 14 
ZOPPOT, Markt 1 


NIEDERLASSUNGEN in POLEN: 


Poznan (Posen), Grudziadz (Graudenz) 
Starogard (Pr. Stargard), Tezew (Dirschau) 


NIEDERLASSUNGEN in DEUTSCHLAND: 


Stolp i. Pom., Köslin i. Pom., Lauenburg i, Pom. 


Marienburg i. Westpr. 1058 
2 Reparature ren, zen k 
durch den Notar Guftav Zander in e ' 


— 1 
Nachttresor-Anlage in Danzig 
in deſſen Geſchäftsräumen Langgaſſe Nr. 20. ER 


Seta essa omen ens bee Führung spesentteiet Depositenkonten | | 
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte Schußwaren 


ſtücks find die in 1 Erbengemeinichnft Ftor, pee een an 
lebende Frau Margarete Arenenberg, geb: all. Systemen billig, 
große Auswahl, billige 
Preiſe, Jezuicka 10. 2849 


der elektrische 


Kühlschrank 


Bei Augenqual 
nur eine Wahl 


Augenoptiker Senger 


Í Optik - Danzig, Hundeg. 16 - photo 


Ueherraschend geringer 
Stromverbrauch 
(pro Tag nur 1 Kilowattstunde) 


Ohne jede Bedienung 


An jede Lichtsteckdose 
anzuschließen 


Aufbewahren! 


a 


Veröffentlichung. 


Am 17. Juni 1930, vormittags 11 Uhr 
foll das im Grundbuch von 


Danzig, Gr. Gerbergaſſe, Blatt 3 


eingetragene Grundſtück im Wege der 


öffentlichen Verſteigerung 


Die weltherälimte Keinerlei Wasserbedarf 


g Milchzentrifuge | 
„Titania“, 30 Ihr. 
= cutee hend, fast ohne] 


AE G Elektrizitäts -Aktien - Gesellschaft 
Danzig, Elisabeihwall 9. 6353 


Leopold aus Danzig, Gr. Gerbergaſſe Nr. Vertreter gesucht. 
und ihre minderjährigen Kinder Urſula, Siie, 
Gerda und Ruth Kreyenberg, ebenfalls aus 
Danzig. Das Grunditüd hat die Servis- 
bezeichnung Gr. Gerbergaſſe Nr. 5 und Kl. 
Gerbergaſſe Nr. 5 und 9, es beſteht aus einem 
Wohnhaus mit Hofraum, liegt in der Gemar 
kung Danzig, hat die Kartenblattnummer 15 
und die Barzellenbegeihinäng 738,746, hat eine 
Größe von a 32 am, Der Nutzungswert 
beträgt 11934 M. die Gebäudeſteuerrolle führt 
den Artikel 1556 und die Nummer 781. 
Die Bedingungen des Verlauies werde 

zu Beginn des Termins bekannt gegeben. 6744 


Sreimilline Verſteigerung. 


Wegen Verkauf des Gutes findet am 
Dienstag, dem 17. Juni, vormittags 8.30, 
in Qubinia Mala, Kreis Jarocin, die Ver- |Ma 
ſteigerung folgenden Inventars ſtatt: 0630 


70 Pferde, 10 Fohlen 
30 Kühe, 90 Jungvieh 


1 Satz Dampfpflüge ower. mit neuem 
Molffihen Kultivator, 2 Dampfdreſch⸗ 
{age mit Strobpretien. ſämtliche land- 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Acker 
geräte, Kutſch⸗ und Arbeitswagen, 
1 Auto⸗Tatra. 


Alle n befinden fih in gutem Zu” 


Zuchtgut 
Dobrzyniewo e Wyrzysk 


anbietet aus gesundem Stall 


Sdelschwein (Typ Yorkshire) 
und Cornwall 


beide Rassen anerkannt durch 
Wielkp. Izba Rolnicza, Poznan 


Jungeber u. hae ee 
auBerdem 


deckf. beste Zuchtbullen Herdbuchherde 


Mir find wieder Kaſſakäufer für 


shmuswolte 


und erbitten ſofort bemuſterte Angebote. am 
ſtande. Kredit wird bei Sicherheit gewähr 


re Agrar⸗pandelsgeſellſchaft 5. danzig. 
Wuto-Omnibus frühe 8 Uhr Bahnhof Jarocin. i 7 r: 
EN — — | q 5 aa Fleiſcherei⸗ 


Am 7. Juli 1930 findet aus bejonderer H 
les maſchinen 


f 4 1 Pri 
Umſtänden die Verſteigerung eines in ober schlesische 4 
x u. a. bei 65 


hoher Kultur befindlichen 
Steinkohle Wolfer, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 54755 


Prima Ertragsrittergutes | 
und Herrenſitzes i sme 175 
Brennholz Kartoffeln 


allererſten Ranges ſtatt. Das Gut liegt 
gibt waggonweiſe ab 


Zylinder ist nicht feurer als 4 Zylinder 
Zylinder hat größeres Anzugmoment 
Zylinder hat wenig Reparaturen 
Zylinder verbraucht weniger Betriebsstoff 
Zylinder ist billiger im Beirieb 


A 


in der Mitte Oſtpreußens, Eiſenbahn⸗ und 
D-Zugſtation in nächſter Nähe. 1900 Morg 
Acker, 400 Wiele, 200 Weide, 500 Laubwald 
erſtklaſſig gepflegt. Gute Gebäude, aus 


reichend. Inventar. Schloßartig. Herren Zylind j T d i Geb h und beste Pied, Dzialdowo. 
haus, 20 Zimmer, in entzückender Lage linder sind zu Tausenden im Gebrauc M. Pied, Daia 
? y Sore, von 380 Mille zu 8 0% bier Buchenholz- Tel. 33. 5827 


Zylinder besitzt allerneueste Konstruktion 
Zylinder nicht kaufen bedeutet Rückschritt 


En EEE UU—ꝛ— — ———— TT Te TE ET 
Grosses Lager in allen Original-Ersatzteilen, | 


H langirittig ſtehen, falls Kaufintereſſent die 
Aus bietungsgarantie für dieje Hypothe 
übernimmt und die 11. Hypothet vor 
150 Mille bar auszahlt. 719 
Auskunft erteilt nur an Pag age iad mut i 
Vermögensnachweis unter W, 5 un 
; ee W, cent Heinze: enone 


sic ia i i : Billigste Bezugsquelle in Zubehörteilen und Bereifung. 
Der Verkauf diesjähriger General Motors Service Station und Reparatur - Werkstatt 


mm Gebe laufend ab: 
Andrzej Bormauerſteine 
Burzynski Ziegelſteine I. 
peg rrr a Sedteniteine 


Mberſchwänze . 


D 
— 


Gräfer 2 | Automobil-Ausstellungsräume. Vermittlung | U frei Tagg, Soot 
f 5 T W i ER TER für Deutſchland un Gegielnia par neds 
bet Strzelewo ef Dielen S IELOW & FOE z S e e 


‘Tel, 854. GRUDZIĄDZ, ul. Marsz. Focha 7-9. Tel. 854. Blumends. Gdaństa 13 Tef- U, Weißstrick® 


BA | Haupttontor u. Gar 


Freitag, den 13. Juni 


11 ½ Uhr vormittags | : Stammhaus Danzig gegr. 1907. 6709 neret Sw Irdica 15. ee ke 
im Strzelewo'er Krug mr mar = ——.— 8 — er Tos 2 
ſtatt. Die Gutsverwaltung. (ASC TET AE ERD ON ROE kM bs gst ME aR eae Reiſeloffer > 
- HINTEREN DE ER i 16 ſten i es 
Wir A T G E ga y Offeriere ab Lager PAT bd 1 | ne 
t I 
| Parowa Cegeinia vorgehen B LDI Ii Teer, cement el, Sener, Blingee 


Szabda, poczta Brodnica 


— Tel. 92. 6624 
it 
=. 
* 


Kofferfabrik or Stell $ 
Dachpappe | Wurttamia« f ee 
Zbożowy Rynek 5. Wäſcheleinen, tide 
u Offeriere: Für Garten ſeile. Strange u. St 
Kachelöfen Blumen⸗ u. Gemüſe⸗ empfiehlt ae sett 
Pflanzen.  Barton=|en gros 


und Hypotheken - Darlehen. 


Eigenes Kapital 10 bis 15% vom Darlehensbetrage erforderlich, 
welches in kleinen Monatsraten erspart werden kann. 
Keine Zinsen, nur 6 bis 8 % Amortisation. 


Ziegel ia Qu N mk „Hacege“, e. G. m. b. H., Danzig, Hansaplatz 2b. 


Liefern jedes Quantum 


SSS RSs: 


i Bisher G 195000.— zinsfrei vergeben! 4368 = i 

5 ab Station Brodnica oder ab Ziegelei, — Binmek dsf flan: P. Sühnaft 
THREATS OS A RH NN A 0 rti fase te e irda een & 

* + .. ` * 4 7 AS Rri R. H d k „ z! 
Jährlingsböcke Merino-Präcoes m in tes son Zum Frühjahr J. Brackal agiert sn en 2 

; etinza, Hallera 
im Gewicht von 150—200 Did. eibt sche preis- Erfurter Schadlingsbekamnfungsmittel) 4s meine ii g dafandſteins Ja ae 
Goert Gorzechowko (Hochheim)| Vorzüglich pee hat B = | Drahtgeflechte RR 711 Kallſandſteine ird von einem ig 
iz, ach enschäc y wird v 
oa bet JabionoWwn. 6518] Gener: engage gt Danzigu, Polen: A. Maennel > SA Gemüll erſtklaſſig, gibt bill. ab gerecht Sag. abs 


Pom. st, het abzugeb. Bahrendt & Co. f Nowy-Tomyś! 6. F fährt billigit ab rns ‚| Raltianditeinfabrit u. in Pflege 1 
Brufenpflanzen Dom. Ojowier, poczta Danzig, Hundegasse 79,1. Teleion 25437, 22973, | yet a FREI | Reig, Vielawki⸗Bydg. MBaiols, 2875 | Gefl. Offert. unt Be 
Strzelewo. 2739 ntervertret er gesuc ht. 6604 Lesna 30. powiat Sgubin. d. d. Geſchſt. d. Beitse 


zu billigſt. Tagespre⸗ ell. 


i Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original. Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Juni. 


Pfingſten redet zu uns von der Gottesgabe des heiligen 
Geiſtes. Es tut not, daß wir uns an ſie erinnern laſſen. 
Es iſt ſo viel Geiſtloſigkeit in der Welt! Es iſt noch mehr 

angel an heiligem Geiſt in ihr! Unheiliger Geiſt und un⸗ 
göttlicher Geiſt macht ſich genugſam breit und verdient doch 
kaum Geiſt genannt zu werden. Eine ſo arme Welt braucht 
ein Pfingſten, braucht Menſchen voll heiligen Geiſtes, braucht 
Träger und Trägerinnen dieſer Gottesgabe und Gotteskraft. 

Es hat immer einzelne Perſönlichkeiten gegeben, in denen 
GottesGeiſt mächtig war, prophetiſche Perſönlichkeiten, die 
um eines Hauptes Länge die anderen gewöhnlichen Sterb- 
lichen überragten. Es hat auch immer Perioden in der 
Menſchheitsgeſchichte gegeben, in denen Mächte göttlicher 
Geiſtesfülle ſich zeigten. Aber der Sinn des Pfingſtfeſtes 
iſt doch der, daß, was einzelnen geſchenkt war, Beſitz einer 
ganzen erlöſten Menſchheit ſein ſoll. Jvel, der Prophet des 
Pfingſtfeſtes, hat feine Weisſagung der Geiſtesausgießung 
den Söhnen und Töchtern, den Alten und Jungen, den 
Jünglingen und. Jungfrauen, gegeben. Sie ſollen alle voll 
werden des göttlichen Geiſtes in der Zeit des Heils (Joel 3). 
Hier iſt die größte Gnade des Pfingſtfeſtes: Gottes Geiſt kein 
Privilegium weniger auserwählter Perſönlichkeiten, nein, 
die gottgewollte Ausrüſtung aller derer, die den Namen 
Jeſu Chriſti bekennen, aller derer, die unter den 
Segenshänden des gen Himmel gefahrenen Herrn ſtehen. 
Hier iſt kleiner zu gering und keiner zu hoch, keiner zu jung 
und keiner zu alt, daß er nicht ſollte Träger göttlichen Geiſtes 
ſein. Bitten wir mit voller Freudigkeit und Gewißheit auch 
für uns ſelbſt: O heiliger Geiſt, kehr bei uns ein! Menſchen 
des Geiſtes werden auch Menſchen fein, von denen Getites- 
wirkungen in eine geiſtarme Welt gehen. 

D. Blau⸗Poſen. 


| Geiſtträger. 


i 


Ein Muttermörder vor Gericht. 


Wie ſeinerzeit berichtet, hat am 23. Januar d. J. im 
Hauſe Poſenerſtraße (Poznanſka) 22 der 19jährige Kazimierz 
C echman feine Mutter erſchoſſen, dann den Revolver gegen 
fich ſelbſt gerichtet und ſich zweimal verwundet. Nach ſechs⸗ 
wöchentlichem Aufenthalt im Krankenhauſe konnte er wieder- 

i hergeſtellt entlaſſen werden, doch hat er das Augenlicht 
eingebüßt. f 

Am 2. d. M. fand nun vor dem hieſigen Bezirksgericht 
Unter dem Vorſitz des Richters Dr. Radlowſki die Ber- 
bandlung gegen den Muttermörder ſtatt. Er verhielt ſich 
während der ganzen Verhandlung ſehr apathiſch. Seine 
Schuld als Muttermörder geſtand er nicht ein, ſondern be⸗ 
hauptete, daß der Schuß von ſelbſt losgegangen fei, als er 
im Begriff war, den Browning, den er verroſtet in einem 
Schubfach gefunden hatte, zu reinigen. Er will verſäumt 
haben nachzuprüfen, ob die Waffe geladen und geſichert war. 
Als fih beim Putzen der Lappen an dem Abzug des 

Revolvers verhakte, enklud ſich ein Schuß, der die 
Mutter fofort tötete. Aus Verzweiflung über dieſen Un⸗ 
glücksfall hätte er dann dic Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, warum er beim Verhör 
etwas anderes 


mit dem Revolver nur gedroht habe, weil ſie ihm die Her⸗ 
ausgabe von Kohlen verweigerte, erwiderte er, daß er da- 
mals faſt beſinnungslos war und nicht recht wußte, was er 
ſprach. Der Hauptzeuge, in deſſen Hauſe ſich der Vorfall 
abſpielte, ſagte aus, daß er wohl geſehen hätte, wie C. einen 
evolver in der Hand hielt, und daß er und die Mutter ihn 
deshalb rügten. In dieſem Augenblick aber fiel ſchon der 
Schuß, von dem der Zeuge nicht angeben kann, ob er zu⸗ 
fällig oder beabſichtigt war. Andere Zeugen können be— 
baupten, daß es zwiſchen Mutter und Sohn ſehr oft zu hefti⸗ 
gen Streitigkeiten gekommen war. 


Ein Grabfeld unſerer Urväter. 


Zu den prähiſtoriſchen Funden am neuen Krankenhaus 
in Bromberg. 
Zu jener Zeit als in Athen der weiſe Solon ſeine Ge— 
letze machte, lange noch bevor die ewige Stadt Rom ges 
gründet wurde, lebten am Braheſtrand, etwa in Schrötters⸗ 
bor} ſchon Menſchen. Zu jener Zeit ſchon verſtanden fie es, 
en Ton zu Gefäßen aller Art zu formen. Sie beſtatteten 
ihre Toten indem ſie ſie verbrannten, die Aſche in Urnen 
taten und die Urnen dann auf einem gemeinſamen Fried⸗ 
of etwas weiter nach dem Walde zu — etwa dort, wo jetzt 
as neue Krankenhaus erbaut wird — begruben. Bei der 
eſtattung mögen ſie wohl geglaubt haben, ihre Toten zur 
ewigen Ruhe gelegt zu haben. 
Aber diefe Ruhe dauerte nicht ewig. Etwa 2% Jahr- 
tauſend nach der Beſtattung ſiel es dem Magiſtrat der Stadt 
romberg ein, ſo gewiſſermaßen ohne Geld ein Rieſen⸗ 
rankenhaus zu bauen, weit hinaus aufs Feld, wo ſpäter 
einmal — vielleicht auch erſt in 2500 Jahren — das Zentrum 
Qrombergs fein foll. Zu dieſem Krankenhaus mijjen Wege 
ühren, und ſo baut man ſie jetzt. Mitten im wogenden, 
bdlühenden Kornfelde, wo die Sandſchüttungen des Straßen⸗ 
projektes direkt auf das Krankenhaus zuführen, ſtieß der 
Spaten eines Erdarbeiters an einen harten Gegenſtand, 
Tonſcherben. Aber Scherben gibts viele in der Erde und 
der Mann grub weiter. Doch es wurden immer mehr, 
100 Wließlich erſchienen auch Reſte von verbrannten Knochen. 
Da wurde man ſtutzig. Die Poſener Univerſität wurde be⸗ 
Bachrichtigt und entſandte ihren Prähiſtoriker, Profeſſor 
Jabrzewſki, der die Leitung der Ausgrabungen über- 
nommen Hat. Man grub weiter und legte bisher etwa 
‘ Urnengräber frei. Zweifellos werden noch eine Reihe 
Fon anderen Gräbern freigelegt werden, zum Teil befinden 
Re ſich wohl auch noch unter der Erde des Getreidefeldes. 
Wer den Spaziergang nach dem neuen Krankenhaus 
wagt, um fih das Gräberfeld anzuſehen, iſt zunächſt über⸗ 
Laſcht von der Merkwürdigkeit des Anblicks. Auf einem 
etwa 100 Quadratmeter großen Teil der Straße ragen 
eigenartige Sandgebilde wie Rieſenbowiſte, etwa 50 Benti- 
h meter hoch und ebenſoviel im Umfang, aus der Erde: es ſind 
dite noch mit Sand umgebenen Graburnon, die langſam und 
FJoörſichtig mit Spachtel und Sandpinſel freigelegt werden. 


um Rande des Getreidefeldes find bereits zahlreiche frei- 
gelegte Urnen aufgeſtellt, bis auf einige kleine leider alle 


erbrochen, einige wie gebrechliche alte Greiſe mit Mull- 
bandagen umwunden. In einer Reihe non großen Papier- 
ahren mit unſeren Knochen machen wird! 


ausgeſagt habe, nämlich, daß er der Mutter 


— . — m 


Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Tot⸗ 
ſchlags in einem Augenblick heftiger Erregung zu 5 Jahren 
Gefängnis, wobei es alle in Frage kommenden mildernden 
Umſtände in Betracht zog. 


§ Auf dem heutigen Wochenmarkt, der reichlich beſchickt 
war, herrſchte ein reger Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
verlangte man für Butter 1,90—2,30, Eier 2,00—2,10, Weiß⸗ 
käſe 0,40—0,60, Schweizerkäſe 3,80—4,00. Gemüſe wurde an- 
geboten zu: Rote Rüben 0,15, Radieschen 0,15—0,20, Salat 
0,10, Spinat 0,20, Rhabarber 0,20—0,25, Spargel 1,00—1,80, 
Stachelbeeren 0,40—0,50, Mohrrüben 0,50—0,60, Kohlrabi 
0,40—0,50, Blumenkohl 0,80—2,50, Gurken 1,10—1,30 pro 
Pfund, Tomaten 4,00, alte Zwiebeln 0,20 pro Pfund. Ge- 
flügel koſtete: alte Hühner 4,00—6,00, junge 1,50—3,00, 
Puten 10,00 14,00, Tauben 1,70—1,80 pro Paar. Auf dem 
Fleiſchmarkt zahlte man für: Schweinefleiſch 1,50—1,30, 
Rindfleiſch 1,20, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Speck 1,60. Fiſche 
verkaufte man: Aale mit 2,00—2,50, Hechte 1,50—2,00, 
Plötze 0,60—1,00, Breſſen 1,00—1,50, Karauſchen 1,80—2.00, 
Krebſe 2,00—3,00 pro Mandel. 

$ Seine Mutter mißhandelt und geſchlagen hat im 
Hauſe Brückenſtraße (Moſtowa) 11 ein 23rähriger Radan- 
bruder als er ſtark berauſcht nach Hauſe kam. Da er 
außerdem noch Möbel und andere Hausgegenſtände demo- 
lierte und ſeiner ganzen Umgebung bedrohlich wurde, war 
man genötigt, die Polizei zu rufen, die ihn dann auch in 
Gewahrſam nahm. 

§ Betrug mit Waſchpulver. Kürzlich nahm die Polizei 
den 34jährigen Paul Ciechocinſki von der Linienſtraße 
(Koſſaka) 17 feſt, der einen ſchwunghaften Kleinhandel mit 
gefälſchtem Waſchpulver „Radion“ und „Perſil“ betrieb. 

§ Ein teures Schläſchen. Während der aus Warſchau 
bier weilende Viktor Napiörkowſki auf einer Bank in 
den Anlagen am Weltzienplatz am Nachmittage ein bißchen 
eingeſchlummert war, ſtahl ihm ein Taſchendieb die Brief⸗ 
taſche, die 60 Zloty Bargeld enthielt. 

§ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 9. Juni früh, 
Schwanenapotheke, Danzigerſtraße 5 und Apotheke Kuzaj, 
Friedrichſtraße (Dluga) 57; vom 9. Juni bis 10. Juni früh: 
Apotheke zum Engel, Danzigerſtraße und Apotheke am 
Theaterplatz; vom 10. Juni bis 16. Juni: Kronenapotheke, 
Bahnhofſtraße (Dworcowa) und Bärenapotheke, Bärenſtr. 
(Niedzwiedzia) . 
Ss Ginbrithe und Diebſtähle. Der Danzigerſtraße 54 
wohnhaften Hedwig Pätzold entwendete ein unbekannter 
Dieb 80 Zloty aus dem offenen Büfett. — Einem gewiſſen 
Wineent Swinka, Heyneſtraße (Mazowieeka) 4 wurde ein 
Herrenrad vor dem Toreingang Roonſtraße (Kollataja) 11 
im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 

§ Von einem Auto überfahren wurde der Bromberger 
Franz Kowalſki auf der Eronerſtraße (Koronowfſkah. Er 
trug leichte Verletzungen davon. Der Autoführer, deſſen 
Wagen die Nr. P. Z. 43 113 trug, iſt unerkannt entkommen. 


Vereine, Veranftaltungen rc. 


Freundinnenverein. Mitgliederverſammlung Dienstag, d. 10. Juni, 
4 Uhr, im Elyſium. (2897 


g Crone (Koronowo), 6. Juni. Am 12. d. M., 10 Uhr 
vormittags, findet im Hotel Kopecki in Crone eine 
Holzverſteigerung der Oberſörſterei Stao nno ſtatt. Zum 
Verkauf kommen 100 Feſtmeter Bauholz 3.—4. Klaſſe, 200 
ke loben und Rundholz, 300 Raummeter Strauch⸗ 
aufen. f 

v Gr. Oſiek, 7. Juni. Am 10. d. M., vormittags 10 Uhr, 
findet im Lokale des Herrn Weymann in Gr. Glinno 
eine Holzverſteigerung ſtatt, bei welcher Brennholz aus 
allen Revieren der ſtaatlichen Oberförſterei Gr. Oſiek zum 
Verkauf kommt. Auch Händler können ſich hierbei betei⸗ 
ligen. Bei größerem Ankauf kann Kredit bewilligt werden. 
Die Kauſbedingungen werden vor der Verſteigerung ver⸗ 
leſen werden. 

v Argenau (Gniewkowo), 7. 


t 


Juni. Als die vier Ar⸗ 


beiter Stefan Mlynarek, Stanislaus Paruſel und 


tüten, jede einzelne numeriert, befinden ſich weitere SHer- 

ben, Knochenreſte und anderes mehr. Unſer Redaktions⸗ 
vertreter hat die Gelegenheit wahrgenommen, Profeſſor 
Zalrzewſki um Aufklärung 
` Fundes zu bitten. Der Wiſſenſchaftler kam dieſer Bitte in 
entgegenkommendſter Weiſe nach, und aus feinen Mus: 
führungen iſt Folgendes bedeutſam: 

Das Gräberfeld gehört der Lauſitzer Periode 
der Bronzezeit an, ſtammt alſo ungefähr aus dem 
Jahren 700-500 v. Chr. Das Typiſche für die Gräber der 
Lauſitzer Kultur iſt eben die Urne, während die gleichaltrige 
nordiſche Kultur zu 
gräber aufweiſt. Von den Steinkiſtengräbern ſind in 
dieſem Jahre auch einige in unmittelbarer Umgebung 
Brombergs gefunden worden, und zwar bei Fuchsſchwanz. 
Überhaupt trifft man, je weiter man nach der Weichſel⸗ 
mündung kommt, immer mehr Steinkiſtengräber der nor⸗ 
diſchen alſo germaniſchen Kultur, andererſeits je weiter 
man nach Süden und Oſten vordringt, immer mehr 
Urnengräber der Lauſitzer Kultur. Die Urnen des ſoeben 
aufgefundenen Gräberfeldes weiſen auch in ſich einen zeit⸗ 
lichen Unterſchied von vielleicht 100—150 Jahren auf. Einige 
ältere haben die Form eines nach unten zu ſehr flach, nach 
oben zu langſamer abgeſtumpften Kegels. Dieſe Urnen 
find älteren Datums, während andere, an den Seiten mit 
Bogen- und Buckelornamenten verſehen, jüngeren Datums 
ſind. Zum größten Teil beſtanden die Gräber aus einzel⸗ 
nen Urnen, in einigen Gräbern jedoch fand man drei, vier, 
fünf und mehr Urnen zuſammen, dazu noch Schalen, kleine 
Topfgefäße und anderes mehr. Auch bei dieſen Gräbern, 
wo mehrere Urnen zuſammen gefunden wurden, handelt es 
ſich nur um die Beſtaktung eines einzelnen Menſchen, an- 
ſcheinend jedoch eines Mannes, der in ſeinem Dorf als reich 
und wohlhabend galt. In der Haupturne befinden ſich 
menſchliche Aſchenreſte, in den kleinen Urnen findet man oft 
noch Reſte von Lebensmitteln wie Hirſe und Sauerkirſchen. 
Das deutet darauf hin, daß die Brahebewohner von vor 
2% Jahrtauſenden auch die Sitte hatten, ihren Toten Ver⸗ 
vflegung für die weite Reiſe, die fie nach dem Tode an- 
treten, mit ins Grab zu geben. Die in einzelnen Gräbern 
gefundenen Schalen dürften rituellen Zwecken gedient haben, 
man findet oft bis zu 50 Stück von ihnen in einem Grabe. 
Die in die Erde verſenkten Urnen wurden außen und innen 
mit ſchwarzer Erde, vielleicht auch Aſchenreſten von Tieren 
ausgefüllt. Sie find mit einem Deckel verſchloſſen, der im 
Gegenſatz zu den Urnen der Steinkiſtengräber der nordi⸗ 


und die Bedeutung des 


jener Zeit Stein kiſten⸗ 


as | TOGAL? 
Ss Ist ¢ 
Togal-Tabletten sind ein wirksames Mittel gegen Rheuma, 
Sicht, Grippe, Nerven- u. Kopfschmerzen, 
Migräne sowie Erkältungskrankheiten. 

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel! Ueber 6000 
Aerzte anerkennen It. notar. Bestätigung die Wirksamkeit von Togel. 
5 allen Apotheken. Registrier-Nr. 1364. Preis Zt. 2.— 6556 


wi: 


die Gebrüder Puzniak aus Miey zur Arbeit gingen, 
fanden fie auf der Landſtraße ein herrenloſes drei Zentner 
ſchweres Schwein. Kurz entſchloſſen, wurde dasſelbe gae- 
griffen, geſchlachtet und das Fleiſch untereinander verterit, 
Eine Beſtrafung dieſer Diebesbande dürfte nicht aus⸗ 
bleiben. — Der Frau Kozlowſka in Niemojewo wurden 
zwei fette Schweine geſtohlen. Man kegte ſofort Verdacht 
auf einen gewiſſen Szyuſz, welcher feine mit Blut und Fert 
beſudelten Sachen nach Poſen in die Reinigungsanſtalt 
ſchicken wollte. Auch dieſer dürſte ſeiner Beſtrafung ent⸗ 
gegenſehen. — Unlängſt wurde im Walde von einem 
Förſter die Leiche des Arbeiters Joſef Grzeſiak aus 
Grodziſka an einem Baume hängend aufgefunden. Neben 
dem Erhängten ſtand ein Fahrrad Nr. 720. 24 Zloty und 
eine ſilberne Uhr hatte er bei ſich. 

* Poſen, 7. Juni. (PAT) Geſtern mittag wurde vor 
dem hieſigen Bezirksgericht in einem Prozeß gegen eine 
Kommuniſtengruppe, die vor einigen Wochen vor dem Mr- 
beitsvermittlungsamt Ausſchreitungen hervorgerufen hatte, 
das Urteil gefällt. Von den fünf Angeklagten wurde ein 
gewiſſer Chwialkowſki zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus, ein gewiſſer Jakubowſki zu einem Jahre 
Gefängnis und ein gewiſſer Brygier zu zwei 
Jahren Feſtung verurteilt. Die beiden anderen An⸗ 
geklagten wurden freigeſprochen. Chwialkowſki und Bry- 
gier ſind Mitglieder der Poſener Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung aus der kommuniſtiſchen Liſte. ! 


Kleine Nundſchau. 


* Gewaltiger Ollagerbrand in Hamburg Am Mittwoch 
abend brach auf dem Fabrikgelände der Baumwollſaatöl⸗ 
fabrik der F. Thörls Vereinigten Slfabrifen A.⸗G. in Har- 
burg Großfeuer aus, das ſehr ſchnell großen Umfang an⸗ 
nahm und den rieſigen Olkuchenſchuppen völlig vernichtete. 
Neben dem Schuppen lagernde Slfäſſer explodierten. Die 
Oltanks konnten durch mehrſtündige Arbeit der Feuerwehren 
vor der Vernichtung gerettet werden. 

* Drang zur Einſamkeit. In einer engliſchen Zeitung 
ſuchte man einen, deſſen Aufgabe es ſein ſollte, auf einer 
menſchenleeren Inſel zu leben und gewiſſe Beobachtungen 
anzuſtellen. Es meldeten ſich innerhalb zwei Tagen über 
2000 Bewerber, darunter 300 Journaliſten, ebenſoviel 
Künſtler und Bildhauer, mehr als 100 Rechtsanwälte, Arzte 
und andere Akademiker. Alles Leute, die unſere geſegnete 
Kultur ſatt haben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa erſtand der MWeihie. vom 7. Juni. 


orn 0,90, Fordon + 0, m + 0,88, 
Aurzebraf + 1,35, Bielel + 0,60, Dirſchau + 0,41, Einlage + 
Schiewenhorit + 2.18. } 


Chef-Medaftenr: Gotthold Starte: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wleſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: i. B. Hans Wieſe; für Anzeigen und 
Reklamen; Edmand Brangedatt Druck und Verlag von, 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 131 


ſchen Kultur keinen gefalzten, ſondern nur einen nach unten 
zu gebogenen Rand aufweiſt. ? 
Mit beſonderer Betonung wies Profeſſor Zakrzewſki 
auf ein Grab hin, das dem Laien zunächſt völlig bedeu⸗ 
tungslos erſchien. Man ſah an dieſem Rieſenerdpilz nichts 
Beſonderes, keine Urnen und keine Urnenreſte. Die Erde 
war nur nach der Mitte zu ſchwarz, und darauf lagen zwei 
oder drei kleine Knochenreſtchen. „Durch die Auffindung 
dieſes Grabes“ — führte der Gelehrte aus — „habe ich He- 
wieſen, daß entgegen der Theorie des deutſchen Profeſſors 
Baron Freytag⸗Loringhoven und eines großen Teils der 
deutſchen Gelehrten die Verbrennungsbeſtattung auch in der 
Lauſitzer Kulturperiode jhon angewandt wurde, aljo noch 
früher als in der nordiſchen.“ N 
Welche Volksſtämme dem Laufiber Kulturkreis ange- 
hörten, ob fie germaniſchen oder ſlawiſchen Stammes waren, 
darüber find ſich die germaniſchen und flawiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaftler nicht einig. Anſcheinend ift es heute ſchon ſchwierig, 
hier eine genaue Diagnoſe zu ſtellen. Aber alle auch in 
Deutſchland gemachten Funde weiſen darauf hin, daß dieje 
Lauſitzer Kultur zwar anders geartet iſt, als die nordiſche, 
aber gerade doch darum bei allen mittel- und oſtgermaniſchen 
Stämmen verbreitet war, die ihrerſeits wieder der Theorie 


namhafter Forſcher zufolge den ganzen Weichſelbogen bez 


ſiedelten. Wir möchten betonen, daß Profeſſor 
Zakrzewſti ſich über dieſe Frage nicht geäußert hat. 
Es muß das genaue Ergebnis der letzten Bromberger 
Funde abgewartet werden. Die auch von flawiſchen Prä- 
hiſtorikern als unzweifelhaft und ausſchließlich bei germani⸗ 
ſchen Völkern verbreitet anerkannte nordiſche Kultur hat 
fo viel Spuren in ganz Pommerellen und Nordpoſen hinter- 
laſſen, daß allein ſchon hieraus ſehr bedeutſame Schlüſſe hin⸗ 
ſichtlich der Urbeſiedelung des Gebietes gezogen werden 
können. In Rogowo bei Thorn hat man ſogar ein Gräber⸗ 
feld gefunden, das zur Mehrzahl aus Lauſitzer Urnengräbern 
rt a in dem ſich aber auch ein nordiſches Glockengrab be⸗ 
fand. HE 


Mit der ewigen Ruhe unſerer Urväter dort oben am 


neuen Krankenhaus iſt es nun vorbei. Ihre ſterblichen 


Überrefte werden es ſich nach 2% Jahrtauſenden gefallen a 
laſſen müſſen, wieder lebhaftes Intereſſe zu erwecken. Heute 


noch ſcheint die Sonne auf ſie hernieder und rauſchen Korn⸗ 
ſelder links und rechts ihrer Ruheſtätte, aber in wenigen 
Tagen ſchon werden ſie in den Forſchungsräumen a 
Poſener Univerſttät von ſorgſamen Forſcherhänden zu 
ſammengefügt und geklebt, von kritiſchen Forſcheraugen 
gehend betrachtet werden. — Wer weiß, was man nach 
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Preisermäßigung 


Anerkannte DR 


Bydgoska Gazownia Miejska eae O MAT 


verkauft 


Gaskoks « Benzo) oere VY 


für Motore 
zu niedrigen Preisen. 


Zelef. Nr. 630, 631, 2235. 


nicht aber außerge 


M a - & 
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Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


alle Arten von 


Pelz en 


für Damen und Herren 


Innenfutter und verschiedene mo 
Felle für Besätze bei 


„Futeral“ 


Bydgoszcz, Dworcowa 4 
Telefon 308. 
Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 


Achtung! 


Bis zum 1. August werden 
Art Reparaturen in der eigenen 


Kürschnerwerkstatt, zu bis 35% 


zierten Preisen angenommen. 6552 ® 


Wichtig für Maler! 
 Spritzapparate zum Dekorieren 
| von Decken und Wände 


empfiehlt . 


OW. Schulz, I Malermeister, 
Grudziadzki Magasy yn Tapet, 
3 0 


jöz. Wyhickie ‘el. 471. 


‚Besichtigung und Vorführung" jederzeit. 


Dworeowa 63 Tel. 840 u. 


Fabriklager in Tischen u. Stüh 


Möbel-, Sarg- und Baubesc 


Matratzen, Marmorgarnituren 


ossensa 


spétdz. z ogr. ode. 


Bank-incassi. 


DK 
Moiorrä 


A.Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 


Bestellungen 
nimmt entgegen Gazownia Miejska 
w Bydgoszczy, ul. Jagiellonska 40/45. 


8. Szuic, ae 
Speziathaus f. Tischlerei-u, Sargbedarfsartike! 
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Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen 5.700.000. — 


Kursu Samochodowe Z. Kochifiskiedo 
Auto-Fahrschule 


Bydgoszcz, 3-go Maja 14a. Tel. 1185 
(Unterricht von 8—20 Uhr) 


hilden Berufs- . Nerrenfahrer aus 


Die bei uns eingefiihr.e patentierte Doppelsteue- 
rung erleichtert und beschleunigt den Unterricht. 
Prospekte auf Wunsch. — Meldungen werden 
täglich entgegengenommen. — Die Prüfungen 
werden je nach Wohnsitz, des Kandidaten in 
Poznan oder Torun abgelegt, 
Für ganztägig Beschäftigte Abendkurse. 
Für schwach poln Pech Sprechende Sonderunterricht. 


Günstige per kae ee 6524 


wW 
ider 


Preisermäßigung 


L 200 4 P. S. früher 1815,— zt jetzt 16$0,— 21 empfehle unter gün⸗ 

L 300 8 P. S. früher 280,— „ jetzt 2089. „ ſtigen Bedingungen: 

L 500 14 P. S. 2 Cylinder... nur 2750,— „ Kompl. Speiſezimmer, 
liefert prompt die 6103 5 Küchen. 


W Vertretung 


M. Piechowiak, 


Grasmiher 


Vorkarren 
Schleifsteine 


== Ersatzteile — 


zu Mähmaschinen 
aller Systeme 


6403 


empfehlen 


k. Schulze & T. Majewski 


Bydroszez 6383 
Dworcowa 70 71. Tel. 36. 


derne 


Seidenſchlüpfer . 4.50 
Seidenitriimpfe 

„Bemberg" . . . 3,95 
Seiden⸗Hemdhoſen . 7.75 
Seiden⸗Bluſen 19.50 
Seiden-Gummimantel . 58.00 
Sandaletten, farbig. . 16.50 
Regenmänt. „Berbery“ 25.00 
Damenſchuhe Modelle . 38.50 


jeder 


redu- 


6441 


Parkettstäbe 


1901 
oder teilweise 


Empfehle zu konkurrenzlosen Pica: Eichenparkettstabe 


it od. ohne Verlegen, zu günstigen Bedingungen 


Leimstreckmitiel „udrus“ f Ch A. FABER, Budg OS 202 


nläge 


Werkzeuge, Leim, Scheilack 


USW. 


Möbel 


iow.einzelne Schränke, 
Tijdhe, Bettit., Stühle, 
Sofas, Seſſel, Schreib: 
tiſche, Herren⸗Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 6396 


»runo Grawunaer 
ul. Dworcowa 20. 4225 
Gegr. 1900 — Tel. 1698 


Habe abzugeben ca. 10.000 m? im ganzen 


“Postscheckkonto. Poznań Nr. 200182. 


Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


zi. / Maftsumme rund 11.000.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. 


An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 


An- und Verkauf von Sorten und Devisen. 
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Damenhiite!. 


empfiehlt zu ungen (hohe Befruchtungsgarantie. Zollſchwierig⸗ 
Pr keiten beſtehen nicht) die altbewährte 6025 
Matejki Nr. 6. 285 pk is Nr. 214. K. Majewski, Eydgoszoz, Wajanerie der Herrſchaft Ganz, 
Moſt 51751 Ganz bei Fretzdorf (Oſtprignitz), Deutſchland. 


Zur 
Konfirmation 


GESCHENKE auszusuchen war 
Früher schwierig, besonders, 


wenn Sie darauf Wert legten, dem 
Beschenkten eine bleibende und 
dauernde Freude zu bereiten; 


Heute wird es Ihnen leicht 


gemacht, denn durch einen 6080 
Qualitäts- Füllhalter ! 


bereiten Sie dem Konfirmanden 
eineimmerwährende Freude. 

Beachten Sie bitte unser Schau- 
fenster mit Füllhaltern in allen 


A. Ditimann, T. ZO. . 
BYDGOSZCZ Marsz. Focha 45, 
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DIE WIRKSAMSTE PROPAGANDA ZUM ABSATZ 
VON LANDESERZEUGNISSEN 
VOM 2. BIS 16. SEPTEMBER 1930 


X. JUBILAUMS- OSTMESSE 


E M. E 8 


. MELDE TERMIN FÜR AUSSTELLER 
LÄUFT MIT DEM 
1. AUGUST 1930 AB. 
VERSPÄTETE BESTELLUNGEN VON STÄNDEN 
KÖNNEN NICHT BERÜCKSICHTIGT WERDEN. 
INFORMATIONEN ERTEILT UND NIMMT 
BESTELLUNGEN ENTGEGEN: 
BIURO TARGÓW WSCHODNICH 
WE LWOWIE, PLAC WYSTAWOWY, 
TEL. NR. 9-64 
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ylinderschleifen 


jeglicher Art 
auf der neuesten Priizisions-Schleifmaschine Polens, 


„AUTOARMA‘“ Sniadeckich 45, 


N Prima Oberschles. X 
Steinkohlen, Hiittenkoks 


tür industrie u. n . und Kleinverkau! 


„Ge- Te- Wee 


Fa Towarzystwo Weglowe Katowice. 


Kohienverkaufsbiiro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: 
Filiale: Sydgoszez, Dworeowa 59. 


Telefon 668 und 1593. 


bis Ende Suni 


Vermietung von Safes. 


+, Preisliste gratis. 
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w. z. ſolid. Breij.gefertigt 
Jagiellonska 44, |. 


„Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fabrif 
„Nr. 72. Naklo nad Notecią 


Uhr aus, amerikanischem Gold 


nicht von ech‘em 14 kal. 
Gold zu unterscheiden. 


nur 6.95 Zl. statt 100 


Auf briefiiche Bestellung 
N verschicken wir sofort ele- 
W gante flache Uhr wie 
Zeichnung). auf die Minute 
reguliert. mit klangreinen 
Gang u. S jährig. Garantie: 
2 Stück 13.—, 4 Stück 26. 
- 6 Stück 43.50; bess, Marke 
10.—, 13.—, 18.—, 24.—, 30.—; mit leuchtendeM 
Zitferblatt! 9.50, 12. —, 15.—, 18.—. 
Anker, mit drei amerikanisch. Deckeln, 14.7 
16.—, 19.—, 24.—, 28.—, 35.—. Ketten aus ameri 
kanischem Gold 1.50, 4.—, 6.— ZA. Uhren, wie Ab 
bildung anzeigt, aus Nickel, 5.75, 2 Stück 10. 
Versandkosten ‚trägt der Käufer. 
„Zegaropol“, Warszawa, Pl. Ware 
Skrzynka pocztowa 504 D. R. 
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= see 
= it 
Um zuräumen! becca 
= whe ja 
= | Einige 100.000 rast ‘ant 
= Stüd 7 WP 4 Garantie 
= Gemüſe⸗ Apothek. jan Gadebusch 
E e 
E „Axela''-Crem 
= pflanzen ½ Dose 2.50 zt, ½ Dose 
= als: 4.50 zt, dazu „‚Axela i 
6650 Sellerie, Porree, eite 1 Stück 1.25 % 
Zwiebeln, Kohl- Zu haben in Apotheke 
=! rabi u. verſchied. | Drogerien, Parfümel 10 
= andere und direkt dureh a 
„ Roblpflanzen, Firma J. Gadebusch 
ruten, Rote W| Poznan, ul. Nowa Nr. 


Bei Abnahme 
großer Poſten 


Gartenbaubetr. 
Sw. Tröjcy 15 
Tel. 48. 


Einige 
100 000 Stück 


Commer: 
blumen: 


Telefon 1824, 


in cirka 50 beiten 


0277 


in groß. Sorten⸗ 
wahl zu äußerſt © 


Sw. Tröicy 15 


mit 10,— 3. kich: H. 
Gdanska 22; A. B. 


wandowski, Duc, at 
k. 
waldzka 13, H. iară 


empfiehlt 
Jul. Ross J. Owczarek, 
Gartenbaubetr. Gdanskn 48. M. 
Sw. Tréicy 15 Gdańska 47: , Savon 
Tel, 48. 


i 7 Se A. 
7 „ lelbein 

Ratowice |= und. Hemant 
i Dalion: E ie ete 
0 
pflanzen ee Dream 
hy arda: in Gsie: 

genhandl. A. KI 


Boc Bano 


S 
Tel. 48. 3375 Nele 


Kneba, Rynek 11. 


'n Bydgoszez zu habe ben 
in folgend. Apotheken; 
„Apteka pod Aniole 
ul. 1 „Apt 
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